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Der deutſdyevangeliſche Frauen
bund.

Die moderne Frauenfrage iſt ein Problem der neu-
zeitlichen Kultur und wird auch als ſolches Entwickelung und
Löſung finden, ebenſo wie die ſoziale Frage. Deshalb iſt es
ebenſo falſch, ein derartiges Problem auf gewaltſamem
Wege wie vom rein konfeſſionellen Standpunkte aus löſen zu
wollen, wie das einerſeits oon der Sozialdemokratie, anderer-
ſeits von der katholiſchen Kirche verſucht wird. Dennoch muß
das Chriſtenthum, wie zu allen Problemen, ſo auch zur
Frauenfrage Stellung nehmen, weil ſie die chriſtliche Welt
und Lebensanſchauung intenſiv berührt. Es iſt ein ſpezifiſch
chriſtlicher Gedanke, daß die Frau dem Manne gleichartig.
eine ſelbſtſtändige Perſönlichkeit iſt. Chriſtus ſelbſt hat durch
ſeinen unbefangenen Verkehr mit Frauen dieſe Anſchauungs-
weiſe beſtätigt, und die Märtyrinnen der urchriſtlichen Zeit
haben mit der That ſich als den Männern gleichwerthige
Bürgerinnen des Reiches Gottes bewieſen. Die Frau hat alſo
ein Recht auf perſönliches Leben im Dienſte Jeſu.

Dieſe chriſtliche Auffaſſung der Frau im Neuen Teſta-
ment iſt heutzutage weder überholt noch veraltet, ſie iſt in
der Praxis noch garnicht erreicht. Sonſt wäre z. B. die
Proſtitution ſchon längſt in ganz anderer Weiſe eingeſchränkt
und behandelt worden. Auch würde man ſich fern halten von
einer ungeſunden- Emanzipation und Gleichmacherei, die die
von der Natur geſetzten Schranke gewaltſam durchbrechen
will. Eine Verachtung des phyſiſchen Unterſchiedes zwiſchen
Mann und Weib iſt ebenſo unethiſch und verderblich, wie die
in der „Jungfräulichkeit“ der katholiſchen Kirche wirkſame
unnatürliche Moral. Und bedenklich in ſtaatlicher und
völkiſcher Hinſicht iſt es zugleich, wenn in den katholiſchen
Schulen die Mädchen auf alle Art und Weiſe begeiſtert werden,
Nonnen zu werden. Nur ganz vereinzelte ſelbſtſtändig
denkende und arbeitende Frauen hat das Mittelalter hervor
gebracht, und dann faſt immer nur in Dienſte der Kirche.
Erſt die Reformation Luthers mit ihrem Grundſatz
der Gewiſſensfreiheit hat auch für die Frau die
Bahn zur Selbſtſtändigkeit frei gemacht. Die
evangeliſche Frau ſucht nicht wie die katholiſche Rath
und Hilfe im Beichtſtuhl bei einem dem natürlichen Zeben ent-
fremdeten, allmächtigen Prieſter, ſondern trägt die Verant-
wortung für ihr. Denken und Handeln in ihrem eigenen Ge-
wiſſen und ſucht Rath, Hilfe und Troſt in erſter Linie wieder
in der Familie als einer gottgewollten Gemeinſchaft. Nur
auf dieſer Grundlage iſt eine geſunde Entwickelung der
Frauenfrage möglich. Der erſte und ſchönſte Beruf für die
Frau wird immer die chriſtliche Ehe ſein und bleiben.

Das ſchließt durchaus nicht aus, daß die Frau vor der
Ehe oder die ledig bleibende Frau ſich auf einen Beruf, für
den ſie von Natur geeignet iſt, vorbereitet und dieſen ausübt.
Jm Gegentheil! Je mehr die Frau das Leben kennen, je
ſelbſtſtändiger ſie Pflichten zu erfüllen lernt, deſto beſſer wird
ſie Rechte und Pflichten in einer etwaigen Ehe zu werthen
wiſſen. Sie wird die Erziehung der Kinder mit größerem
Verſtändniß leiten und im Falle eines frühen Todes des
Mannes, des natürlichen Vertreters der Familie nach außen,
die Familie ſelbſtſtändig zu vertreten im Stande ſein. Nie-
mand beſtreitet es, daß die Frau eine ſelbſtſtändige Aufgabe
in der Menſchheit hat, daß es manche Arbeiten giebt, welche
ſie beſſer verrichtet als der Mann, nämlich alle diefenigen,
bei welchen das Gemüth und der geduldige und beharrliche
Wille in Betracht kommt, z. B. die Aufgaben der Kinder-
erziehung, der Armen- und Krankenpflege. Nur müſſen wir
uns an der Geſchichte orientirer und uns vor dem „ameri-
kaniſchen Feminismus mit ſeinen Richterinnen und Pfarre-
rinnen“ hüten. Nicht mecha niſche Gleichheit mit
dem Manne, ſondern eine der Natur und dem Weſen der Frau
entſprechende Ergänzung zum Manne kann und darf
vom evangeliſchen Standpunkt aus nur Ausſicht auf Erfolg
haben. Natürliche Unterſchiede, wie ſtart und ſchwach, begabt
und unbegabt, werden gleichfalls dabei eine Rolle ſpielen.
Aber auch hierin bringt Aer evangeliſche Grundſatz der
Achtung vor der menſchlichen Perſönlichkeit eine heil-
ſame Ausgleichung und Milderung hervor. Achtung vor
der Menſchenwürde im Denken und Handeln iſt die Grund-
lage, auf der Mann und Frau ſich zu einem ſegensreichen Zu
ſammenwirken zuſammenfinden müſſen.

Eine für öffentliches Zuſammenarbeiten geeignete wie
unabweisbare Aufgabe iſt das Gebiet der ſozialen Frage.
Hier dürfen die deutſchen Frauen, die ja in der Wolt ihren
alten, ſchönen Klang behalten und uns unſer ganzes Leben lang
zu edler That begeiſtern wollen, nicht fehlen, wo es gilt, den
Schwachen und Hilfloſen aufzuhelfen. Möge in dieſem Sinne
auch der „Deutſch- evangeliſche Frauenbund“ eine immer
ſegensreichere Thätigkeit entfalten
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Stimmungsbild aus dem Reichstage. „Der Herr Abg.
Stadthagen hat das Wort.“ Dieſe Mittheilung des Präſi-
denten Grafen Balleſtrem verſcheuchte am geſtrigen Freitag
ſofort nach dem Beginn der Sitzung die zahlreich erſchienenen
Volksvertreter aus dem Saale. Mit ſo gutem Erfolg wie

diesmal hatte der Dauerredner der Obſtruktion bisher noch
nie ſein Gewerbe als „Hausleerer“ betrieben. Auf der
Rechten wie im Centrum war bald auch nicht ein einziger
Abgeordneter mehr zu ſehen. Dieſe Gelegenheit machten ſich
die „Genoſſen“ Fiſcher-Sachſen, Geier, Baudert, Albrecht u. a.
zu Nutzen, indem ſie auf den Sitzen der Konſervativen Platz
nahmen, um dort dem Redner beſtändig ein „ſehr richtig!“
zuzurufen, wohl in der unlauteren Hoffnung, daß dieſe Zu-
rufe im ſtenographiſchen Berichte als auf der „rechten“ Seite
gefallen bezeichnet würden. Herr Rettich, der zufällig den
Saal betrat, betrachtete ſich kopfſchütelnd dieſe ſonderbaren
Hoſpitanten ſeiner Fraktion, überließ ihnen dann aber achſel-
zuckend das Feld. Und die Oede gähnte weiter in den leeren
Saal hinein. Jn der Wandelhalle trieb der Humor um
ſo kräftiger Blüthen. Aber auch eine ſehr ernſte Szene,
bei der die Sozialdemokratie eine noch weniger beneidens-
werthe Rolle ſpielte als im Saale, konnte man in der
Wandelhalle beobachten. Dort ſtand nämlich Dr. Karl
Peters, der Herrn Bebel um eine Unterredung erſucht
hatte. Wie bekannt, hat Herr Bebel zugegeben, daß ſeine
Mittheilungen über den Tuckerbrief, der ſeinerzeit die
Grundlage für das erneute Disziplinarverfahren gegen
Dr. Peters geboten hat, auf einer Täuſchun g ſeinerſeits
beruht habe. Dr. Peters verſuchte nun geſtern Herrn Bebel
beim Ehrgefühl zu packen und ihn zu veranlaſſen, ihm den
Urheber dieſer zugeſtandenermaßen falſchen Mittheilung zu
nennen. Wie wir hören, hat Herr Bebel ſich ge-
weigert, dies zuthun. Er hat ſich anderer-
ſeits auch geweigert, die unter dem Schutze
der Unoverletzbarkeit des Reichstags er-
hobenen Beſchuldigungen außerhalb des
Reichstags gegen Dr. Peters zu wieder
holen, und zwarmit der ausdrücklichen Be-
gründung, daß er ja zugegeben habe,
zineingefallenzu ſein. Selbſtverſtändlich wird bei
dieſer Sachlage wohl Dr. Peters darauf verzichten müſſen,
von Herrn Bebel die Genugthuung zu erfahren, die er etwa
von einem Abgeordneten auf der rechten Seite mit Sicherheit
erwarten dürfte. Es wird ſich nun fragen, ob etwa im
Prozeßwege Herr Bebel gezwungen werden kann, den ver-
logenen Jntriganten zu nennen, der den Begründer unſerer
ſchönſten Kolonie ſo ſchwer in ſeiner Ehre geſchädigt hat.

Aenderung der Geſchäftsordnung im Reichstage. Jm
Reichstag iſt nunmehr ein Antrag Aichbichler (Centr.) u. Gen.
eingegangen, dem S 58 der Geſchäftsordnung den nachſtehen-
den Wortlaut zu geben:

„Die namentliche Abſtimmung erfolgt in folgender „Weiſe:
Der Präſident fordert die Mitglieder auf, ihre Plätze einzunehmen.
Die Schriftführer haben alsdann von den einzelnen Mitgliedern
die Abſtimmungskarten entgegenzunehmen und in Urnen
zu ſammeln. Die Abſtimmungskarten tragen den Namen des Ab-
ſtimmenden und die Bezeichnung Ja, Nein oder Enthalte
mich. Nach Beendigung der Sammlung erklärt der Präſident
die Abſtimmung für geſchloſſen. Die Zählung der Stimmen ge
ſchieht durch die Schriftführer. Die Namen der Abſtimmenden
und ihre Abſtimmung werden in den ſtenographiſchen Bericht der
Sitzung aufgenommen Der 8 509 foll dementſprechend dahin
redaktionell geändert verden, daß ſtatt „durch Namensaufruf
erfolgten Abſtimmungen“ geſetzt wird: „namentlichen Ab-
ſtimmungen“.

Der Antrag trägt 145 Unterſchriften von Konſervativen,
Mitglieedrn der Reichspartei und Mitgliedern des Centrums.
Auch die beiden anweſenden Antiſemiten Lotze und Werner
haben ihn unterzeichnet.

Dem Reichstage ſind die vom Bundesrathe erlaſſenen Vor
ſchriften betreffend die Einrichtung uno den Betrieb der Roßhaar-
ſpinnereien, Haar und Borſtenzurichtereien, ſowie der Bürſten
und Pinſelmachereien zur Kenntnißnahme vorgelegt worden.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jm Wahlkreiſe Pyritz
Saatzig haben die Konſervativen und der „Bund der Land-
wirthe“ den Rittergutsbeſitzer Wendhauſen-Klützow. der den
Wahlkreis bereits im Abgeordnetenhauſe vertritt, als Kandidaten
für die nächſtjährige. Reichstagswahl aufgeſtellt.

Freiſinniger „Fleiſch- und Bierwucher“. Jn Bres-
la u brachte im zweiten Vierteljahr 1902 die ſtädtiſche
Schlachtſteuer nach Abzug der Verwaltungskoſten folgende
Beträge: Fleiſchſteuer 32 074,49 Mark, Geflügelſteuer
25 350,59 Mark, Wildſteuer 9953,04 Mark. VBierſteuer
15 532,25 Mark, Braumalzſteuerzuſchlag 63 340,40 Mark,
Schlachtſteuer 352 998,89 Mark, zuſammen 449 249.66
Mark. Dabei ſtimmt die freiſinnige Stadtverwaltung in das
Geſchrei über „Zollwucher“ mit ein, und vertheuert
ihrer Bürgerſchaft die Lebensmittel in einem Vierteljahr
um faſt eine halbe Million Mark!

Obſtruktion einer ſozialdemokratiſchen Minderheit. Die
freiſinnige Preſſe beſchwert ſich darüber, daß in der Sitzung
des Verbandstages der KonſumvereineinderPro-
vinz Sachſen eine ſozialdemokratiſche Minderheit durch
Geſchrei und gemeines Schimpfen den Verbandsanwalt
Dr. Crüger, Mitglied der Reichstagsfraktion der Frei-
ſinnigen Volkspartei, nicht habe zu Worte kommen laſſen.
Wie kann ſich aber die bürgerliche Linke darüber wundern,
da ſie doch der Obſtruktionsaktion der ſozialdemokratiſchen
Minderheit im Reichstage nicht entgegentritt, ſondern ihr

zum Theil wohlwollend zuſieht! Die ſozialdemokratiſche
Minderheit will allen Organiſationen und Korporationen,
in denen fie Sitz und Stimme hat, ihren Willen aufzwingen.
Wehrt man dieſem Terrorismus nicht allenthalben grund-
ſätzlich, ſo muß man es ſich eben gefallen laſſen, daß er ſich
auch im eigenen Revier geltend macht.

Der Kronprinz traf Freitag Nachmittag 5 Uhr 11 Minuten
mit mehreren Studenten von Bonn in Köln ein und wohnte ſpäter
der Vorſtellung von Sarah Bernhardt im Alten Stadt-
Jenn bei. Um 10 Uhr 36 Minuten erfolgte die Rückreiſe nach
Bonn.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der zum deutſchen Bot
ſchafter in Rom auserſehene bisherige preußiſche Geſandte in
München, Graf v. Monts, iſt am 11. April 1852 geboren,
alſo 50 Jahre alt. Er iſt am 8. Juli 1873 in den Juſtizdienſt
getreten und hat den Vorbereitungsdienſt in den Bezirken Breslau,

Naumburg und Berlin erledigt. Jm Mai 1878 zum Gerichts
aſſeſſor ernannt, arbeitete er erſt beim Kammergericht, ließ ſich
dann bald zum Auswärtigen Amt beurlauben und ſchied im Juli
1880 nach ſeiner Ernennung zum Legationsſekretär aus dem
Juſtizdienſt aus. Nachdem er bei den Geſandtſchaften in Braſilien,
Rumänien und beim päpſtlichen Stuhl in Rom tplitig weſenwar, wurde er ſchon 1886 Legationsrath und Erſter oſhafte-

ſekretär in Wien. Von hier wurde er 1890 als Generalkonſul nach
Peſt verſetzt und im Oktober 1894 zum außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Preußens in Oldenburg
ernannt, von wo er im folgenden Jahre in gleicher Eigenſchaft
nach München verſetzt wurde. Der als Geſandter für München
in Ausſicht genommene Graf Pourtalès war ſeit 1899
Geſandter am königlich. niederländiſchen Hofe im Haag. Er iſt
am 24. Oktober 1853 in Schwechow im Großherzogthum Mecklen
burg Schwerin geboren, Rechtsritter des Johanniter-Ordens und
hat ſich am 20. September 1892 in Berlin mit Giſela Gräfin
v. Kanitz vermählt. Wie die „Poſt“ erfährt, ſteht ein Wechſel
auf dem ſerbiſchen Geſandtenpoſten zu Berlin bevor.
Der derzeitige diplomatiſche Vertreter des Donau-Königreichs,
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Peter
Skejitſch wird demnächſt in den Ruheſtand treten; zu ſeinem
r wurde der ſerbiſche Geſandte in London, Militſche-
witſch (nicht wie von anderer Seite gemeldet wird, General
Petrowiſch) ernannt.

Aus dem Reichsamte des Jnnern. Jn keinem Reichsamte
ſind die Perſonalverhältniſſe ſo ſchnellen Aenderungen unterworfen,
als im Reichsamte des Jnnern. Von den 10 vortragenden Räthen,
die vor 10 ren darin vorhanden waren, ſind jetzt noch 4 im
Amte ſelbſt und zwar 3 davon in höheren Stellungen. Herr
Dr. Hopf iſt inzwiſchen Direktor und vor Kurzem Unterſtaats-
ſekretär geworden, die Herren Wermuth und Caspar haben
als Leiter von Abtheilungen die Poſten von Direktoren inne.
Herr Geheimrath Hauß, der auch vor zehn Jahren dem Amte
als vortragender Rath angehörte, iſt kürzlich Präſident des Patent
amtes geworden. Bleibt nur noch Herr Geheimrath v. Jon-
quierès als vortragender Rath aus jener Zeit übrig. Der
jüngſt zum Direktor einer Abtheilung im Reichsamte des Jnnern
ernannte Herr Dr. Richter war vor zehn Jahren noch kom
miſſariſcher Hilfsarbeiter, ebenſo der jetzt als Reichskommiſſar für
die Ausſtellung in St. Louis fungirende Herr Geheimrath
Lewald. Von den damaligen ſtändigen Hilfsarbeitern iſt ledig
lich noch der Geheime Regierungsrath Kapitän zur See a. D.
Donner als ſolcher im Amte. Herr Geheimrath Dr.
v. Poſchinger iſt ausgeſchieden, Herr Dr. Wilhelmi iſt
Präſident des Kaiſerlichen Statiſtiſchew Amtes geworden, vie
Herren Dr. Kelch und v. Sydow ſind zu vortragenden Räthen
im Amte ſelbſt avancirt und Herr Jaup fungirt jetzt als Direktor
im Aufſichtsrath für Privatverſicherung. Das Reichsamt des
Jnnern ſelbſt hat allerdings in den letzten zehn Jahren auch im
Beamtenvxerſonal eine bedeutende Erweiterung erfahren. Während
im Jahre 1892 in ihm, abgeſehen von dem Staatsſekretär und
Unterſtaatsſekretär, zehn vortragende Räthe, ſechs ſtändige Hilfs
arbeiter und zwei kommiſſariſche Hilfsarbeiter arbeiteten, velief
ſich zu Beginn des Jahres 1902 die Zahl der vortragenden Räthe
auf 16, die der ſtändigen Hilfsarbeiter auf neun und die der kom
miſſariſchen Hilfsarbeiter auf fünf. Von den zu Beginn des
laufenden Jahres als vortragende Räthe fungirenden Herren ſind
in der Zwiſchenzeit ſchon wieder die Herren Hauß, Gruner,
der Präſident des Aufſichtsraths für Privatverſicherung an der
Stelle des verſtorbenen Herrn o. Woedtke geworden iſt, und
Dr. Richter ausgeſchieden, ſodaß in deren Stellen neue vor
tragende Räthe einrücken müſſen.

Univerſität und revolntionäres Studententhum. Die
von einem Berliner Blatte -ebrachte Meldung, wonach
ruſſiſchen und polniſchen Studenten nicht ohne
Weiteres die Jmmatrikulation zugeſtanden wird, ſondern
deren Päſſe zuerſt dem Polizeipräſidium von der Univerſitäts-
behörde vorgelegt werden, beſtätigt ſich. Das Berliner
Polizeipräſidium ſetzt ſich dann mit der ruſſiſchen Polizei
behörde in Verbindung, und nachdem dieſe den betreffenden
Bewerber als politiſch keiner Umtriebe ver-
dächtig anerkannt hat, erfolgt erſt die Jmmatrikulation.
Die Univerſitätsbehörde hat dies Verfahren ſeit der bekannten
Demonſtration bei den Vorleſungen des Profeſſors Schie-
mann eingeführt, alſo ſeit Beginn des diesjährigen
Som mer ſemeſtexs, nicht, wie irrthümlich berichtet wurde,
mit Anfang des letzten Semeſters. Jm Anſchluß an dieſe
Affäre ſtellte es ſich nämlich heraus, daß Berlin thatſächlich
als ein Herd polniſcher und ruſſiſcher revo-
lutionäcer Beſtrebungen anzuſehen ſei. Es erfolgten
damals aus dieſen Gründen etwa 30 Ausweiſungen, und man
war genöthigt, zu obiger Maßregel zu greifen, da die
von der Univerſität aus erfolgende Prüfung des Paſſes
bezw. der Papiere keine Gewähr dafür bot, Individuen von
der Univerſität fernzuhalten, die derartigen Umtrieben hul-
digten, für dieſe unter ihren Mitſtudirenden Propaganda



machken und die ſchließlich dazu führen würden, die Hoch-
ſchulen zu einer Brutſtätte für ſolche Beſtrebungen herab
zuwürdigen. Die Maßregel mußte daher im Einverſtändniß
mit den Staatsbehörden auf allen Berliner Hochſchulen ein
geführt werden. Aber ſelbſt von dieſen ſchwerwiegenden Ge
ſichtspunkten abgefehen, ſteht nach I S 1 der Vorſchriften für
die Studirenden der Landesuniverſitäten, wonach nur der
als Studirender aufgenommen werden wird, der ſick über
ſeine bisherige ſittliche Führung ausgewieſen
hat, der Univerſitätsbehörde unzweifelhaft das Recht zu, ſich
über jeden neu Eintretenden genau zu informiren. Da es
ſich gerade bei ruſſiſchen und polniſchen Studenten heraus-
geſtellt hat, daß ihre Papiere und ihr Paß keine Garantie
für ihre Perſönlichkeit in dieſer Beziehung abgeben, ſo er-
ſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß man gegen ſie in dieſer Weiſe
verfährt. Dasſelbe aber würde z. B. geſchehen, wenn ein
Pole oder Ruſſe aus Galizien immatrikulirt werden
wollte. Der Standpunkt der Univerſitätsbehörde deckt ſich
ſomit nur mit der Wahrung des Hausrechtes,
das auch jeder privaten Perſon zuſteht. Die deutſche Stu-
dentenſchaft kann ihr nur dankbar ſein, wenn durch derartige
Maßregeln ein ſolches Geſindel von der Univerſität fern-
gehalten wird.

Jm Landesverrathsprozeß Beck wurde am geſtrigen Freitag
die Beweisaufnahme beendet; am heur. gen Sonnabend ſteht das
Urtheil zu erwarten.

Goldminen in DeutſchOſtafrika Aus Rom wird gemeldet:
Graf Goetzen, der Gouverneur in Deutſch-Oſtafrika, erklärte einem
Redakteur der „Jtalie“, in DeutſchOſtafrika ſeien vor Kurzem Gold
minen von unerhörtem Reichthum gefunden worden. Die Minen ſeien
noch weit reicher als jene von Johannesburg, und die letzten Depeſchen

darüber klängen wahrhaft phantaſtiſch. Selbſt der größte Optimismus
ſei gerechtfertigt. (7)

Ausland.
Rumänien und Bulgarien.

Die Reiſe des Königs Karl nach Ruſtſchuk und
Plewna in Begleitung des Miniſterpräſidenten Sturcza iſt,
wie aus wohlunterrichteten ruſſiſchen Kreiſen verlautet, auf
einen beſonderen Wunſchdes Zaren Nikolaus
zurückzuführen. Wie bekannt, war der König von Rumänien
ſchon feit einer Reihe von Jahren einen Gegenbeſuch in Bul
garien ſchuldig, und es blieb in der politiſchen Welt nicht un
bemerkt, mit welcher Gefliſſentlichkeit dieſer Gegenbeſuch von
Jahr zu Jahr hinausgeſchoben wurde. Für Bulgarien lag
darin eine ſchwere Zurückfetzung und eine perſönliche Krän-
kung des Fürſten Ferdinand. Jeder unbefangene Beurtheiler
mußte aber zugeben, daß dieſe kühle Zurückhaltung des
Königs von Rumänien ihre triftigen Gründe hatte in der
wenig aufrichtigen Holtung Bulgariens in der macedoniſchen
Frage. Jnsbeſondere mußte es Rumänien tief verſtimmen,
daß Bulgarien dem Uebergreifen der panſlaviſtiſchen Agi-
tation auf rumäniſchem Boden namentlich in der Dobrudſcha
nicht entgegentrat. Wie uns aus Petersburg geſchrieben
wird, hat ſich König Karol zu ſeiner Reiſe nach Ruſtſchuk erſt
entſchloſſen, nachdem in doppelter Beziehung ihm hierzu die
Möglichkeit ſeitens Bulgariens geebnet iſt. Einerſeits hat
nämlich Bulgarien nunmehr ſich dazu verſtanden, in Bukareſt
feierliche und beſtimmte Verſicherungen darüber abzugeben,
daß es in Zukunft allen bulgariſchen Agitationen auf
rumäniſchem Boden rückſichtslos entgegentreten wolle, und
andererſeits hat der Zar auf Bitten des Fürſten Ferdinand
eine Abordnung der panſlaviſtiſchen Wohlthätigkeitsgeſell-
ſchaft veranlaßt, ſich nach Bukareſt zu begeben und dort be-
ruhigende Verſicherungen abzugeben. Zugleich hat der Zar
perſönlich dem König Karol den Wunſch ausdrücken laſſen,
daß zwiſchen den beiden Balkanſtaaten eine aufrichtige Ver-
ſtändigung herbeigeführt werde. Wir glauben, daß der Zar
Nikolaus mit dieſer Beruhigung des europäiſchen Wetter-
winkels ſich um die Erhaltung des Friedens ein größeres Ver

dienſt erworben hat, als mit der Einberufung der Haager
Konferenz.

OeſterreichUngarn.

Wahlen
Die Stichwahl im 10. Wiener Bezirk zog ſich unter großer

Aufregung. Vierzig Perſonen wurden wegen Stimmenkaufs oderanderen Wahlſchwin leien verhaftet. Zwiſchen den Agitatoren fanden

wiederholt Prügeleien ſtatt. Es wurden über zwölftauſend Stimmen
abgegeben wahrſcheinlich wird der chriſtlich-ſoziale Kandidat gewählt,
trotzdem der Sozialdemokrate Adler bei der Hauptwahl mehr Stimmen
hatte. Die Tſchechen ſchlugen ſich auf die Seite der ChriſtlichSozialen.
Bei der Nachwahl in Miſtelbach eroberten die Chriſtlich Sozialen
ein neues Mandat von den Deutſchvolklichen.

Bei den Landtagswahlen in Graz wurden drei Mitglieder der
deutſchen Volkspartei und ein Angehöriger der Gewerbepartei gewählt.
Letzterer erklärte, der deutſchen Volkspartei als Hoſpitant beitreten zu
wollen. Jn den übrigen Städtebezirken wurden 13 Mitglieder der
Volkspartei, ein deutſchſortſchrittlicher Abgeordneter und ein Bauern
bündler gewählt. Wird der Angehörige der Gewerbepartei zur Volks
partei gezählt, ſo bleibt der Beſitzſtand unverändert. Die Handels
kammer in Leoben wählte wie bisher zwei der Volkspartei angehörende
Abgeordnete und einen deutſch fortſchrittlichen

Nachſpiel zu den Klauſenburger Kundgebungen
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe theilte der Vizepräſident Graf

Apponyi vor Eintritt in die Tagesordnung mit, daß der Abg. Neſſi
(KoſſuthPartei) eine Zuſchrift des HonvedDiſtriktskommandos erhalten
habe, in der er davon verſtändigt werde daß gegen ihn ein ehren
räthliches Verfahren eingeleitet worden ſei, weil er in
Klauſenburg anläßlich der Enthüllung des Denkmals für Matthias
Corvinus gegen das Spielen der Volkshymne durch die Militärkapelle
demonſtrirt habe und hierauf von Poliziſten tödtlich beleidigt worden
ſei. Die Mittheilung des Präſidenten wurde von der KoſſuthPartei
mit Entrüſtungsrufen aufgenommen. Der Präſident beantragte, den
Fall zur Prüfung, ob darin eine Verletzung der Jmmunität der Abge
ordneten gelegen ſei, an den Jmmunitätsausſchuß zu verweiſen, der
dem Hauſe am nächſten Freitag Bericht erſtatten werde.

Rußland.
Vom kaſſirten Großfürſten.

Wie der „Ruſſiſche Jnvalide“ mittheilt, hat der Zar durch einen
Tagesbefehl angeordnet, daß das 79. JnfanterieRegiment Kura, Groß
fürſt Paul Alexandrowitſch, von jetzt an nur die Bezeichnung 79.
Jnfanterie- Regiment Kura zu führen hat.

Dänemark.

Obligatoriſche bürgerliche Eheſchließung.
Konverſion.

Jm Folkething legte am geſtrigen Freitag der Juſtizminiſter einen
Geſetzentwurf über die Einführung der obligatoriſchen bürgerlichen
Ehe vor.

Der „Nationaltidende“ zufolge beabſichtigt der Finanzminiſter eine
Konverſion von 57 Millionen 3 b prozentiger Staatsobligationen der
Anleihe von 1886 in 3prozentige vorzunehmen. Ein Konſortium in
und ausländiſcher Banken führt deswegen Verhandlungen mit dem
Finanz miniſterium.

Niederlande.

Die Burengenerale.
Der Zweck des gegenwärtigen Londoner Aufenthalts der Buren

generale beſteht ausſchließlich darin, zu Gunſten der gefangenen und
verurtheilten Kaprebellen zu interveniren Botha ſucht deren
Begnadigung zu erlangen, bisher jedoch erfolglos.

Türkei.

Die Aktion im Rothen Meere.
Auf das Verlangen der Pforte, daß die italieniſchen Kriegs

ſchiffe aus der Midi-Bai zurückgezogen werden ſollten, ehe über
die Seeräuber- Angelegenheit weiter verhandelt werde, hat die
italieniſche Regierung erwidert, daß zuerſt die
früher verſicherten Bedingungen erfüllt werden müßten, nämlich

Zahlung einer a und Aus lieferungder Piraten. Die Friſt zur Erfüllung der Bedingungen iſt
jedoch neuerdings bis zum 15. d. M. verlängert worden. Die
Türken ſind über das Vorgehen der Jtaliener ſehr beſorgt und er
klären, daß die Gefangennahme der Piraten ſchwierig und lang-
wierig ſei. Sie befürchten, die italieniſche Aktion bezwecke durch
ein längeres Verweilen in der Midi-Bai irgend velche Aſpira-
tionen an der arabiſchen Küſte zu realiſiren. Die Türken beſtreiten
jetzt die Landung des italieniſchen Detachements in der MidiBai,
indem ſie behaupten, daß dieſer Verſuch infolge der Anweſenheit
türkiſcher Truppen unausgeführt geblieben ſei.

(Nachdruck verboten.)

Dämon Gold.
Stizzge von Charles Mougel.

Auioriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
Jacques Le Barrois konnte nicht ſchlafen, und wenn

dies dem großen, kräftigen Menſchen paſſirte, der ſonſt ſo
fort, nachdem er ſich hingelegt, ſchnarchte und damit fortfuhr,
bis der Hahnenſchrei ihn Morgens weckte, ſo mußte etwas
ganz Beſonderes paſſirt ſein. Und dem war auch in der

ſo
Seit dem Tode der Mutter den Vater hatte Jacques

Le Barrois kaum gekannt war ein Tag wie der andere
in ſteter Gleichförmigkeit verfloſſen. Die geringen Zinſen,
die Jacques außer dem Hauſe ſeiner Eltern noch beſaß, er-
laubten ihm keine großen Sprünge zu machen. Das Haus,
das eigentlich nur ein Häuschen war, nahm ſich zwiſchen den
großen, alten Bäumen ſehr gut aus, und wer von Tours nach
Vouvray wollte, kam kurz vor dem Dorf Rochecorbon daran
vorbei.

Jacques war ſehr ſtolz auf dieſen Familienbeſitz, der
aus der Zeit der Revolution als letzter Ueberreſt einſtigen
Glanzes ſeinen Vätern geblieben war. Aeußerlich nahm ſich
das Haus auch ſehr gut aus; innen aber war alles in Verfall,
und Jacques wehrte jedem und jeder den Eingang, um eben
dieſen Verfall nicht zur Kenntniß Fremder zu bringen. Nur
die alte Marianne, die treu zu allem, was ſich Le Barrois
nannte, hielt, ging im Hauſe ein und aus.

An beſagtem Abend nun war Marianne gerade ins
Dorf zurückgekehrt, und Jacques rauchte in ſeinem „Park“
noch ein Pfeifchen, als die Klingel am Gitter leiſe gezogen
wurde. Höchſt überraſcht ging Jacques zur Thür, und als
er öffnete, ſah er ſich einem kleinen alten, mageren Männ-
chen gegenüber, das, in einen langen Rock gehüllt, in der
Abendbeleuchtung einer aanz merkwürdigen und beunruhi-
genden Eindruck machte.

„Herr Jacques Le Barrois?“ fragte der Fremde mit
ſcharfer, dünner Stimme.

„Der bin ich. Was wünſchen Sie zu ſo ſpäter Stunde?“
„Jch muß Sie in einer für Sie ſehr wichtigen Ange-

legenheit ſprechen. Die Sache eilt, und da ich morgen ſchon
wieder in Paris ſein muß, ſo

Jacques Verwunderung wurde noch größer. Er führte
alſo den alten Mann ins Eßzimmer, ließ ihn Platz nehmen
und wartete ab, was er ihm zu ſagen haben würde.

„Herr Le Barrois“, fing der merk würdige Fremde
wieder an, „ich will Jhnen Jhr Haus abkaufen.“

„Mein Haus? Das iſt nicht verkäuflich!“ die Hälfte meines Geheimniſſes ausliefere

Da das im Rothen Meere befindliche, aus De alten Korvetten
und einem Kanonenboot beſtehende türkiſche Geſchwader
ſich zur Unterdrückung des Piratenunweſens als unfähig erwieſen
hat, erhielt das Marineminiſterium Befehl, ſofort vier Kriegs
ſchiffe auszurüſten und nach dem Rothen Meere zu entſenden,
Hierzu ſind die Kanonenboote „SchewketNuma“ und „Nuagſt“,
ſowie die Dampfer der „Jdare i Mahſuſſé“, „Ahſyr“ und „Nimet“
beſtimmt. Die Jndienſtſtellung und Ausrüſtung dieſer Schiffe wird
ſeit zehn Tagen mit größtem Eifer betrieben, doch läßt ſich nicht
vorausſehen, ob dieſe Verſtärkung der Flotille an ihren Ve-
ſtimmungsort gelangen wird, da derartige Verſuche bereits früher
wiederholt erfolgslos blieben.

Großbritannien.
Vom Mullah

wird aus Berbera, 8. November gemeldet Seit dem Abmarſche der
Kolonne des Oberſten Swagne hat der Mullah Vorpoſten bis nach
Bohote abgeſandt. Seine Spione und Vorpoſten unternehmen
Rekognoszirungen in der Umgegend der Stadt. Der Mullah beſitzt
2000 Gewehre meiſt neuen franzöſiſchen Modells, außerdem eine
Mitrailleuſe und zahlreiche Munition. 15 000 Mann ſind mit Lanzen
bewaffnet Spione erklärten, daß eine große Karawane, unter Führung
eines Europäers, weitere Gewehre durch das QuellenGebiet über
bringe. Es iſt äußerſt ſchwierig, die Einfuhr von Waffen durch
franzöſiſches Gebiet zu verhindern.

Nordamerika.

Zuſtände in der amerikaniſchen Armee.
Der Jahresbericht des Generals G. B. Davis, der Chef

der Militär Gerichtsbarkeit der Vereinigten Staaten iſt, wirft
ein eigenthümliches Licht auf die Zuſtände in der ameri-
kaniſchen Bundesarmee. Obwohl die Stärke der Truppen
in dem am 30. Juni 1902 beendeten Jahr bedeutend geringer
als in den entſprechenden 12 Monaten des Vorjahres war,
ſo wies die Zahl der kriegsgerichtlichen Unterſuchungen eine
Abnahme von nur 754 Fällen auf. Von jeden 20 Mann
im Dienſt wurde ein Mann prozeſſirt und verurtheilt! Nach
den vorliegenden amtlichen Angaben erfolgten 760 Ver-
urtheilungen wegen Trunkenheit im Dienſt und 477 Ver-
urtheilungen wegen Diebſtahls. 17 Soldaten wurden wegen
Nothzüchtigung oder verſuchter Nothzüchtigung verurtheilt,
19 wegen Mordes oder Todtſchlags und 46 wegen verſuchten
Mordes. Nicht weniger als 1081 Soldaten wurden wegen
Deſertation beſtraft, 846 wegen Abweſenheit ohne
Urlaub, und 263, weil ſie auf Poſten geſchlafen hatten.
„Wegen Geringſchätzung des Andenkens des Präſidenten
M. Kinley“ befinden ſich 4 Mann im Gefängniß. Wie man
ſieht, hat auch Amerika jetzt ſeine „Mafeſtätsbeleidigung“.
Schließlich wurden noch 2645 Mann ſchimpflich aus der
Armee ausgeſtoßen.

Jm Anſchluß an dieſen Bericht ſei bemerkt, daß der
Oberſtkommandirende der amerikaniſchen Truppen auf den
Philippinen einen Befehl erlaſſen mußte, in dem er die Auf-
merkſamkeit auf die „Nachläſſigkeit der Offiziere und Mann
ſchaften in Sachen der Kleidung und der Disziplin“ lenkte,
und dieſelbe als „außerordentlich“ charakteriſirte,

Zu den Kongreßwahlen
wird aus Nework, 7. November, weiter gemeldet: Die Demo
kraten wählten vier Kongreßmitglieder in Maſſachuſetts und
eines in Rhode Jsland, die Republikaner eines in Kentucky, zwei
in Tenneſſee und eines in Virginia. Der Vorſitzende des Finanz-
ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes wurde wiedergewählt.
Einem Telegramm aus providence folge iſt Garvin Demo
krat) zum Gouverneur von Rhode Jsland mit einer Mehrheit von
6358 Stimmen gewählt worden. Die Republikaner haben
eine Mehrheit von 70 000 Stimmen in Jllinois; ebenſo gewannen
ſie Nebraska, welches Bryan im demokratiſchen Jntereſſe bereiſt
hatte; in Jdaho ſind die Wahlen ebenfalls günſtig für die Republi-
kaner ausgefallen. Die Republikaner in Colorado haben vor, einen
Einſpruch gegen die Wahl einiger Mitglieder für die dortige Legis-
latur zu erheben, die Wiederwahl des Senators Teller ſcheint
darum ncech nicht ſicher zu ſein. Nach einem Telegramm aus
Orange (Texas) wurden dort bei einem infolge der Wahl ent
ſtandenen Streite drei Perſonen durch Revolver-
ſchüſſegetödtet.

Eiſenbahnen- Verkauf.
Ein Telegramm der „New-Yorker World“ meldet aus Scran

ton: Wie aus guter Quelle verlautet, iſt der Verkauf der

„Jſt ja möglich. Wieviel wollen Sie dafür Jch be-
zahle baar.“

„Jch wiederhole Jhnen nochmals, daß mein Beſitzthum
nicht verkäuflich iſt, es gehört meiner Familie, ſeit ich denken
kann, und ich werde dort leben und ſterben wie mein Vater
vor mir.“

„Jch begreife ja Jhre Gefühle“, beharrte der kleine
Mann, „aber vielleicht gelingt es mir, Sie umzuſtimmen.
Wollen Sie 50 000 Francs für Jhren baufälligen Kaſten

Soviel wird Jhnen nicht zum zweiten Mal geboten
nun dann 60 000 70 000 ich biete bis 70 000

„Und wenn Sie mir 100 000 bieten“, fiel Jacques dem
Sprecher in die Rede, ſo würde ich doch nein ſagen.

Während er ſo ſprach und im Stillen überdachte, daß
ſein Haus höchſtens 15 000 Francs werth ſei, glitt ſein Blick
mißtrauiſch über den fettigen Hut und den ſchäbigen, wenig
ſauberen Anzug des alten Mannes, deſſen Aeußeres wahr-
haftig nicht auf Reichthümer ſchließen ließ.

Der kleine Mann ſchien Jacques Gedanken zu errathen.
„Haha! Jch ſehe nicht wie ein Kröſus aus, wie? Sie

haben recht aber ich komme im Auftrag eines
Klienten, der nun einmal die krankhafte Jdee hat, gerade
I r Haus zu kaufen, und nicht von dieſer Laune abgehen
will.

„Nun denn“, ſagte Jacques und ſtand auf, um den
Fremden zum Fortgehen zu nöthigen, „dann ſagen Sie
Jhrem Klienten, daß ich ebenſo wie er an meinem Hauſe
hänge und es auch behalte.“

Der kleine, alte Mann ſchien ſehr verſtimmt. Er ſtand
zwar auf und ging zur Thür, als er aber dort angelangt war,
machte er Halt.

„Sind wir hier allein und kann uns Niemand hören?“
fragte er.

„Ganz allein“, entgegnete Jacques.
„Nun, dann will ich Jhnen lieber den wahren Sach-

verhalt offen ſagen. Es iſt zwar mein Schade, aber es hilft
dann nichts. Alſo kurz: Herr Le Barrois, wenn ich Jhnen
3 Millionen bringen würde, wären Sie dann bereit, mir die
Hälfte abzugeben

„Drei Millionen“, ſtotterte Jacques, während er dachte:
„Na ja, es iſt ein Verrückter.“

„Bitte, antworten Sie mir“, drängte der Alte.
„Aber natürlich, werther Herr“, ſagte Jacques, ge

zwungen lächelnd, und ſann, auf welche Art er ſich am beſten
von dem Verrückten befreien könnte.

„Gut! Dann unterſchreiben Sie, bitte, dieſen Schein.
Sie ſehen, wie ich Jhnen vertraue, da ich Jhnen zum Voraus

Sie ſuchen

meinen Namen? Den habe ich nicht ausgefüllt, darauf
kommt's nicht an wenn unſer Geſchäft abgeſchloſſen iſt,
ſehen wir uns doch nicht wieder.“

Jacques griff neugierig nach dem Blatt und las:
„Jch verpflichte mich, Herrn die Hälfte der

Summe zu überlaſſen, die in dem Verſteck, das er mir zeigen
wied, liegt. Dieſe Summe, 3 Mill. 123 000 Fres., ſtammt
aus dem Nachlaß meines Großonkels Elaude Le Barrois,
der in Paris am 10. Auguſt 1792 geſtorben iſt und deſſen
einziger Erbe ich heute bin.

„Na“, grinſte der Alte, „nun ſehen Sie doch, daß das
Geld Jhnen gehört und daß Sie es ruhig annehmen können,
alſo unterſchreiben Sie raſch.“

Jacques zögerte noch immer. Was war an alledem
wahr?

drängte der Andere.
„Schön! Wie Sie wollen! Jch werde Jhnen bis morgen Be-
denkzeit laſſen und mir dann Jhre Antwort holen. Und da
mit Sie ſehen, wie ehrlich ich es meine, will ich Jhnen noch
einige Details geben, die Jhnen beweiſen, daß Sie es nicht
mit einem Verrückten zu thun haben Sie haben wohl
ſchon errathen, daß der Schatz hier in Jhrem Haus ver
borgen iſt? Eigentlich wollte ich ihn für mich allein haben,
und darum war es meine Abſicht, Jhr Haus zu kaufen nun
theilen wir und machen beide immerhin noch ein ganz autes
Geſchäft. Aber denken Sie nun ja nicht, daß Sie den Schatz
ohne mich finden: Sie müßten keinen Stein auf dem andern
laſſen und riskirten doch, auch dann noch nichts zu finden,
ja, ſelbſt wenn Sie die Stelle finden ſollten, wäre der Schatz
doch noch nicht Jhr Eigenthum. Einen Theil müßten Sie
dem Staat abgeben, einen Theil den Aröeitern, die Jhnen
geholfen, und Sie würden ſomit weniger haben, als wenn
Sie ſich mit der Hälfte, die ich Jhnen biete. genügen laſſen.
Bedenken Sie auch, daß nur ich Jhnen beweiſen kann, daß
das Geld Jhr Eigenthum iſt in einem kleinen Möbel
Louis XVI., das mir ein Kunde verpfändet hatte ich
bin nämlich Pfandleiher in Paris habe ich ein Geheim-
fach entdeckt, das eine Art Teſtament Jhres Großonkels ent
hielt. Es iſt vollſtändig in Ordnung, mit dem Datum vom
2. Auguſt 1792 verſehen. Was dazumal ſich in Paris zu-
trug, brauche ich Jhnen nicht zu ſagen; daß Jhr Großonkel
in die Revolution verwickelt war, wird Jhnen bei Jhrem
Familienſinn auch bekannt ſein. Was Sie aber nicht wiſſen,
iſt, daß Jhr Onkel heimlich in der Nacht, ohne daß einer der
Seinigen eine Ahnung davon hatte, aus Paris hierher kam,
ſein Geld in Sicherheit brachte und ſofort nach Paris zurück
kehrte, wo er das Teſtament, bas jetzt in meinen Händen iſt,
aufſetzte und darin genau den Ort des Verſtecks angab. Acht
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Helaware- und Hudſon-Eiſenvahn perfekt ge-
worden. Die NewYorkCentralBahn erwirbt den oberen Theilder Bahnlinie, die Pennſylvania Bahn den unteren Theil der-
ſelben zu einem Verkaufspreis von 80 Millionen Dollars.

Karl Schurz.
Im geſellig wiſſenſchaftlichen Verein zu New York ſollte geſtern

bei der Feier des 70. Geburtstages Andrew Whites Karl Schurz
die Feſtrede halten er erkrankte aber J und mußte in ſeine
Wohnung gebracht werden. Heute iſt ſein Befinden beſſer.

Afrika.

Die Lage in Marokko.
Nach übereinſtimmenden Berichten aus Tanger kann

nicht mehr daran gezweifelt werden, daß in Marokko ein ge
fährlicher Aufſtand herrſcht, welcher ſich gegen die
Civiliſationsbeſtrebungen des Sultans Abdul Azim
richtet. Der Prätendent, der ſich bereits den Kaiſertitel bei
legt, dringt gegen Fez vor. Man befürchtet ernſtlich den
Sturz des Sultans, wodurch die Marokkofrage aufgeworfen
werden würde.

Vermiſchtes.
Die Unterſtützung hilfsbedürftiger Kameraden und Kameraden

Wittwen, ſowie die Fürſorge für Kameraden-Waiſen bildet bekannt
lich eine der vornehmſten Aufgaben des „Deutſchen Kriegerbundes“.
Ein aus ihm hervorgegangenes Weihnachts-Komitee, an deſſen
Spitze der Bundesvorſitzende General der Jnfanterie z. D. von Spitz
ſteht, ſorgt insbeſondere für die Wittwen und Töchter der
längſt verſtorbenen Freiheitskämpfer von 1813,15,
nachdem feſtgeſtellt iſt, daß noch an 600 dieſer hochbetagten, ohne Aus
nahme hinfälligen und unterſtützungsbedürftigen Frauen unter uns leben,
meiſt angewieſen auf die Hilfe ihrer Nebenmenſchen. Alljährlich (ſeit einer
Reihe von Jahren) wird dieſen ehrwürdigen Greiſinnen der Weihnachts
tiſch gedeckt; im Vorjahre war es möglich, an 413 Bedürftige 4630 Mk. zu
vertheilen. Aber auch einer großen Anzahl der Bittſtellerinnen, welche
theilweiſe in recht kümmerlichen Verhältniſſen leben, konnte dieſe Freude
nicht zu theil werden, da die Mittel hierzu fehlten. Wiederum iſt der
Zeitpunkt gekommen, zu welchem das Komitee die herzliche Bitte aus
ſpricht: „Helft uns, liebe deutſche Mitbürger, unſerer
Liebespflicht zu genügen! Sendet reichliche Geld-
gaben für unſeren Zweck an das Bureau desDeutſchen Kriegerbundes, Berlin W. 62, Kurfürſten-
ſtraße 97. Gott wird allen edlen Gebern vergelten,
was ſie an unſeren greiſen Schützlingen thun.

Der erſte elektriſch beleuchtete Eiſenbahnzug wurde, wie ſchon
kurz gemeldet, vom Kaiſer, dem der Zug durch Eiſenbahnminiſter
Budde auf Station Wildpark vorgeführt wurde, auf das Aller
eingehendſte beſichtigt. 34 Stunden verweilte der Monarch im
Zuge und nahm mit größtem Jntereſſe jede Einzelheit des Zuges
und ſpeziell der neuen Beleuchtung in Augenſchein. Thüren und
Fenſter wurden geöffnet und die innere Einrichtung ſowie die Vor
richtungen für den Fall einer Gefahr wurden genau beſichtigt. Am
Schluß der Beſichtigung faßte, wie der „Konf.“ meldet, der Kaiſer

wohl im Hinblick auf die elektriſche Beleuchtung ſein Urtheil
zuſammen: „Meine Marine deren Schiffe auch elektriſch be
leuchtet werden macht Mir Freude, nunmehr aber auch Meine
Eiſenbahn!“ Die elektriſche r iſt in der erſten Klaſſe
derart angebracht. daß ſich über jedem der vier Sitze eine Glüh
lampe befindet, die vom Reiſenden nach Belieben ein- und aus
geſchaltet werden kann. Außerdem ſind an der Decke zwei Glüh-
lampen angebracht, deren Bedienung vom Zugperſonal erfolgt.
Auch in den Abtheilen der zweiten Klaſſe ſind vier Lampen über
den Sitzen und zwei Lampen an der Decke vorgeſehen. Die Akku-
mulatoren für die Beleuchtung ſind auf der Lokomotive ange-
ordnet, ſodaß die ganze Beleuchtung vom Lokomotivführer durch
einen Druck regulirt werden kann. Der erſte Zug dieſer Art iſt
jetzt auf der Strecke Berlin-- Hamburg eingeſtellt und bewährt ſich
auf das Vorzüglichſte; es iſt in den Abtheilen tageshell, und die
Reiſenden können jetzt ſehr bequem leſen.

Strandung eines ſchwimmenden Docks. Aus Durban wird ge
meldet Ein ſchwimmendes Dock iſt in der Moſſelbai geſtrandet und
völlig wrack geworden. Die Mannſchaft und die Maſchinen ſind

erettet.

Ein ausdanernder Badegaſt. Die Jahreszeit, in der ge-
wöhnliche Sterbliche in den Fluthen unſerer Meere Erquickung zu
ſuchen pflegen, iſt längſt vorüber. Aber aus Zoppot iſt erſt
dieſer Tage der letzte Badegaſt abgereiſt: Es war dies eineDame, Fürſtin Obolenski aus eterboeeg die bisher täglich in
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dem eiskalten Waſſer der Oſtſee 4 hattel Das Damenbad
trar für das Publikum ſchon ſei? Mitte September geſchloſſen, aber
die Fürſtin brachte ihrer Paſſion ein Opfer und unterhielt den
ganzen vorgeſchriebenen Dienſtappurat im Vade auf ihre Koſten
weiter.

Stürmiſche Szenen fanden bei der Ver urtheilung
des Frauenmörders Vidal ſtatt. Jn Nizza iſt, wie
mitgetheilt, Henri Vidal, welcher im verfloſſenen Sommer in der
Nähe von Nizza mehrere Frauen ermordete, zum Tode verurtheilt
worden. Der Gerichtshof n ſich nach beendeten Plaidoyers nur
wenige Minuten gert und verkündete dann ſeinen Spruch. Nun
erhob ſich ein wilder Sturm unter den zahlreich verſammelten Zu

Man rief dem Gerichtshofe laute und begeiſterte Bravos
zu und ſchleuderte dem Verurtheilten wilde Drohungen ins Ge
ſicht. Noch ſtürmiſcher geſtalteten ſich die Auftritte vor dem
Juſtizpalaſt, als Vidal zehn Minuten nach Verkündung des Ur-theils in einem geſchloſſenen Wagen, von Gendarmen eskortirt,

ins Gefängniß zurücktransportirt wurde. Eine koloſſale Menſchen
menge umringte den Wagen, ſo daß dieſer nur Schritt fahren
konnte. Drohende Fäuſte ſtreckten ſich durch das Wagenfenſter
dem Verurtheilten entgegen, der blaß und in ſich zuſammengeſunken
da ſaß. Man heulte, tobte und ſchrie: „Sofort zum Tode mit dem
Mörder! Jn das Meer mit der Kanaillel Ertränkt das Scheu-
ſal!“ Die Gendarmen waren der wild erregten Menge gegen-
über, die Anſtalten zu machen ſchien, Vidal aus dem Wagen zu
reißen und zu lynchen, vollſtändig machtlos. Erſt als ein größeres
Polizeiaufgebot eintraf, gelang es, die aufgeregten Maſſen zu zer-
ſtreuen und Vidal in ſeine Zelle zu bringen. Der Staatsanwalt
hatte veantragt, daß die Hinrichtung auf einem der öffentlichen
Plätze Nizzas ſtattfinden ſoll, und der Gerichtshof ſtimmte dieſem
Wunſche zu.

Selbſtmord einer Krankenſchweſter. Zu dem räthſelhaften
Verſchwinden der Krankenſchweſter Anna Struwe in Thorn erfährt
die „Thorn. Oſtd. Ztg.“, daß nach dem jetzigen Ergebniß der
Unterſuchung die unglückliche Diakoniſſin nicht einem Verbrechen
um Opfer gefallen iſt, ſondern freiwillig den Tod geſucht hat.
ie Veranlaſſung zu der unſeligen That iſt jedoch nicht in einem

unglücklichen Liebesverhältniß zu ſuchen, ſondern auf andere
egegoe zurückzuführen, über die nähere Angaben noch nicht vor
iegen.

Prinz Rupprecht von Bayern in Gefahr. Prinz Rupprecht iſt,
wie den „M. N. N.“ aus Ebern geſchrieben wird, einer Gefahrlücklich entgangen. Man erzahlt ſich dort, daß bei den Jagden des
Freiherrn v. Rotenhan auf mr Eyrichshof, an denen der
Prinz theilnahm, nach Aufſtellung der Jäger das Gewehr eines
Jagdgaſtes ſich auf unaufgeklärte Weiſe plötzlich entlud und das
Geſchoß dicht über den Hut des Prinzen hinflog.

Die Ausplünderung eines ruſſiſchen Auswanderers wird vom
Bahnhof Ruhleben gemeldet. Als ein ruſſiſcher Auswanderer,
der kurz vorher eingetroffen war, die Weiterfahrt nach Ham-
burg antreten wollte, machte er die Wahrnehmung, daß ihm
ſeine Baarſchaft im Betrage von 400 Rubeln unterwegs
geſtohlen war. Er wurde von der weiteren Beförderung ausgeſchloſſen
und nach der Grenze zurückgeſchafft. Der That verdächtig
iſt ein etwa 20jähriger Littauer, der nach der Ankunft in Ruhleben
verſchwunden iſt. Nachdem in kürzerem Zeitraum nun ſchon mehrere
ſolcher Fälle vorgekommen ſind, iſt anzunehmen, daß Taſchendiebe
unter der Maske von Auswanderern die von der Grenze abgelaſſenen
Auswandererzüge lediglich zu dem Zweck benutzen, um Spitzbübereien
auszuführen. Von den zwei ruſſiſchen Taſchendieben, die vor
einigen Wochen einer Auswanderin 10 000 Dollars geſtohlen haben
und deren Feſtnahme in Spandau beinahe gelungen wäre, fehlt ſeit
dem jede Spur. Der Bahnhof Ruhleben ſelbſt iſt, um die etwaige
Verbreitung anſteckender Krankheiten zu verhüten, ſtreng abgeſperrt
und zu dieſem Zweck auch mit einer hohen Umzäunung umgeben.
Fremde haben hier keinen Zutritt; hieraus folgt alſo, daß die Spitz-
buben, welche es auf Auswanderer abgeſehen haben, ſich mit dieſen
zugleich im Zuge befinden.

Geheizte Straßenbahnwagen. Die Heizverſuche, welche die
Große Berliner Straßenbahn mit Heizkörpern der Deutſchen
Glühſtoff- Geſellſchaft in Dresden ausgeführt hat, haben zu
einem ſo befriedigenden Ergebniß ggführt, daß die genannte
W nunmehr zur allgemeinen Einführung gelangen ſoll.

ie Einrichtungen dazu ſind ziemlich einfach; unter den Sitzbänken
werden lange eiſerne Röhren angebracht, die zur Aufnahme der

in Form von Briketts dienen. Ein Wagen mit 22
Sitzplätzen verbraucht bei ſechzehnſtündiger Fahrt täglich elf
Briketts im Gewicht von zwei Kilogramm; dabei koſtet ein Kilo
gramm 428 Pfg.

hörern.

Tage ſpäter, am 10. Auguſt, fiel Claude Le Barrois, wie ich
feſtgeſtellt habe, durch eine Kugel und machte ſeinen Groß
onkel und mich wenn ich ſo ſagen kann, zu ſeinen
Teſtamentsvollſtreckern.“

„So! Das wäre kurz die Hauptſache“, fuhr der alte
Mann nach einer kleinen Pauſe fort, „und nun werde ich
gehen. Morgen komme ich nochmals und übermorgen muß
ich wieder in Paris ſein, und es iſt ja nicht gerade nothwendig,
daß mich Jemand hier ſieht. Jhnen wird wohl auch nicht
daran gelegen ſein, dem Fiskus Steuern zu zahlen
es alſo auf Wiederſehen, gegen 10 Uhr morgen

end.“
„Auf Wiederſehen“, hatte Jacques mechaniſch nachge

ſprochen. Und immer wieder überdachte er jest Alles, was
der alte Mann zu ihm geſagt hatte. Allmählich kamen ihm
Andeutungen der verſtorbenen Mutter in die Erinnerung:
die Mutter hatte ja von dieſem Großonkel geſprochen und
geſagt, daß er an dem Ruin der ganzen Famil'e ichuld ſei
und bei ſeinem Tode von dem großen Vermögen nichts weiter
als das Haus übrig geblieben ſei. EFin Gedanke ſchloß ſich
an den anderen logiſch an, und als Jacques nach ſchlaflos
verbrachter Nacht aufſtand, da hatte er ſich mit dieſem Ver-
mögen, das ihm gleichſam vom Himmel gefallen ſchien, ſchon
vollſtändig vertraut gemacht. Er überlegte, was er alles
für Veränderungen vornehmen wollte, und der bisher ſo be
ſcheidene Menſch, der mit dem Wenigen, was er beſeſſen,
gut ausgekommen war, fand bald in ſeinem plötzlichen Ver-
langen nach Luxus ein und eine halbe Million kaum ge-
nügend zum Leben.

Jn fieberhaftem Zuſtand mit Berechnungen und Nach-
denken verging der Tag. Bei Gott! Der alte Mann hatte
den Zufall, der ihm das Teſtament des Onkels in die Hände
geſpielt, gut ausgenutzt! Der var der Glückspilz! So
mit einem Schlage zu ſoviel Geld zu kommen, was doch nach
Fug und Recht Jacques gehörte! Der alte Filz hatte den
ahnungsloſen Jacques ſchön überrumpelt und ausgepreßt!

Und der Tag verging. Es ſchlug zehn der
Fremde kam nicht. In grenzenloſer Erregung zählte Jacques
die Sekunden würde er am Ende garnicht wieder-
kommen?

Endlich kam der Pfandleiher und entſchuldigte ſich leicht-
hin damit, daß er zu Fuß gekommen ſei, um keinen Verdacht
zu erregen. Es wurde nicht weiter viel zwiſchen den beiden

ännern geſprochen. Jacques unterſchrieb mit dem Be-
dauern, um ein und eine halbe Million ärmer zu ſein, den
Schein. Der Unbekannte zog darauf das Teſtament aus
ſeiner Brieftaſche. Alles ſtimmte, und der beigefügte Plan
gab eine Ecke im Keller als Verſteck für das Geld an. Mit
einer Hacke und einem Spaten verſehen, gingen die beiden

Männer ſofort in den Keller. Ein flackerndes Licht leuchtete
ihnen. An der bezeichneten Stelle wurde gegraben: Jacques
hackte, und der andere ſchippte mit dem Spaten die Erde fort.
Angſtſchweiß trat Jacques auf die Stirne. Wenn Alles nicht
wahr wäre! Wenn das Geld ſchon längſt gefunden, geſtohlen
worden wäre!

Plötzlich ſtieß die Hacke auf etwas Hartes, das einen
Klang wie Metall gab. Der alte Mann ſagte ruhig: „Sehen
Sie wohl
dem eiſernen Deckel, der nach und nach klar erkennbar war,
vollends wegzuſcharren.

Eifrig ſchippte und ſchippte er, jetzt mit den Händen,
und bisweilen kratzten ſeine Nägel ſcharf auf dem Metall.
Der ſchäbige alte Hut war ihm vom Kopf gefallen, und der
kahle Schädel leuchtete bei dem flackernden Scheine der Kerze
geſpenſtiſch auf.

Jacques, deſſen Geſicht todtenbleich geworden war, ſah
dem Alten zu. Zwei Gedanken arbeiteten nur noch in ſeinem
Hirn: das Geld da und der Alte der Alte, der
ihm die Hälfte des Geldes, ſeines Geldes, nahm! Heiß
ſtieg es dem jungen Mann zu Kopf, und ein Gefühl glühenden
Haſſes gegen den alten Mann, der an ſein ererbtes Geld
Anſprüche ſtellte, übermannte ihn.

Und der kahle, weiße Schädel hielt die Augen und Ge-
danken Jacques wie in einem hypnotiſchen Banne in
ſtinktiv hob er den Arm die Hacke blitzte eine Sekunde
in der Luft gleich darauf war der Alte über der jetzt
ganz freigelegten Kaſſette zuſammengebrochen.

Jacques ſtand einen Augenblick wie gelähmt, dann ſah
er ſich um, als wenn er den ſuchen wolle, der den Schlag
geführt. Darauf ſtieß er einen gellenden Schrei aus, und
nur noch von dem Gedanken an das Geld getrieben, ſtieß er
den Leichnam mit dem Fuß fort, ergriff den ſchweren Kaſten
und lief damit ſo raſch er konnte in ſein Zimmer, das er hinter
ſich abſchloß.

Nun gehörte ihm das Vermögen! Nun war es ſein!
Jhm allein gehörten die drei Millionen 123 000 Francs.
Und mit Gewalt brach er das Schloß der Kaſſette auf.

Als am nächſten Morgen die alte Marianne lange Zeit
vergebens um Einlaß geklingelt hatte, entſchloß ſie ſich, aus
dem Dorf Männer zu holen, die die Thür zu Jacques Zimmer
erbrachen.

Die alte Frau fand ihren Herrn, über ſeinen Tiſch ge-
beugt, wie er mechaniſch immer wieder und wieder Scheine
vor ſich ordnete, ohne zu bemerken, was um ihn herum vor-
ging. Jacques Le Barrois war über Nacht wahnſinnig ge-
worden. Man fand in der Kaſſette zwar die drei Millionen
von Claude Le Barrois, aber ſie beſtanden in Staatsvpapieren
aus der Revolution. die längſt ihre Giltigkeit verloren hatten.

Dann kniete er nieder, um die Erde von

Kirchliche Anzeigen.
Bastiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift

ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pryw Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt
Pred. Drews. Mitwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings,
Männer und JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 54 Uhr Ver
einsſtunde im Saal Triftſir. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Im Diakoniſſenhaus predigt morgen (Sonntag) Herr Sup.
Seidenſtücker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. November 1902.

Geboren Dem Handarbeiter Louis Kripendorf, Kuttelhof 2, T.
Eſle. Dem Kutſcher Chriſtof Rietz, Zw., S. Paul und T. Pauline,
Klinik. Dem Poſtſchaffner David Degenhardt, Meckelſtr. 26, T. Lina.
Dem Schneidermeiſter Oskar Röder, Beeſenerſtr. 6. T. Gertrud Dem
Brauereiarbeiter Leopold Böhme, Spitze 15, T. Agnes. Dem Schloſſer
Max Schmidt, Schwetſchkeſtr. 10, S. Werner. Dem Elektromonteur
Oskar Becker, Fürſtenthal 6a, T. Charlotte.

Geſtorben Des Hausmanns Otto Gröber Ehefrau Emma geb.
Pötzſch, 38 J., Lutherſtr. 1. Des Lehrers Michael Dietrich T. Mar
garethe, 5 J., Marienſtr. 3. Des Bierbrauers Albert Zabel S.
Albert, 8 J., Leipzigerſtr. 14. Des Arbeiters Friedrich Seibüchler
Ehefrau Minna geb. Scharnick, 29 J., Klinik. Der prakt. Arzt Dr.
med. Auguſt Fiſcher, 49 J., Martinsberg 20. Des Maſchinenfabrik
arbeiters Franz Rabe S. Kurt, 1 Woche, Schmiedſtr. 23.

Answärtige Aufgebote: Der Lagerhalter Paul Thieme, Schiepzig
und Luiſe Krimme, Sandersdorf.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. November 1902.
Eheſchließung Der Bauunternehmer Hermann Bindrich, Harden

bergſtraße 40 und Elſa Reinhardt, Ackerſtr. 5.
Geboren: Dem Steinſetzer Paul Banſe, Morlſtr. 1, T. Luiſe.

Dem Geſchirrführer Max Landmann, Oppinerſtr. 7, T. Klara. Dem
Unteroffizier im Füſ.-Regt. Nr. 36 Otto Müller, Hardenbergſtr. 36,
S. Herbert.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Du geb. Trützſchler, 76 J.,
Seebenerſtr. 56. Luiſe Kittelmann, 32 J., Ackerſtr. 1.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zeche pro Ctr. 3 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 130 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 30--35 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 25--70 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Wien, 1 Pfd. 20--40 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines J. V.: Heinrich Oſtermann; für Lokales: Grich
Benuthner; für den Vörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren.
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Billiges Kochrezept (preisgekrönt). Alle grünen und

trockenen Gemüſe wie Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, Graupen 2c.,
in Waſſer gekocht, erhalten einen kräftigen, reinen sten
wenn man für einige Pfennige „WUK“ zuſetzt. (Große Erſparniß
bei den jetzigen theuren Fleiſchpreiſen.) „WUK“ iſt ſchon in Probe-
büchſen à 25 Pfg. überall zu haben.

Auszeichnung. Die Firma J. G. Houben Sohn Carl,
Aachen erhielt auf der Düſſeldorfer Ausſtellung die goldene Medaille,
ein Beweis für die anerkannte Vorzüglichkeit ihrer Gas und BadeOefen.

Der Geſammt- Auflage unſerer heutigen Nummer iſt ein Proſpekt
des SchuhwaarenMagazins Pr. Oehlsehläger. Halle a. S. angefügt,
während der Poſtauflage ein Proſpekt der Fiſch-Konſerven-Fabrik
E. Gräfe, AltonaOttenſen beiliegt, worauf wir unſere Leſer beſonders
aufmerkſam machen.
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Grössen und

Preislagen
empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.



dsmium-hlühlampe.
Stromersparniss 58 des Verbrauchs gewöhnlicher Kohlenfadenlampen,

Wattverbrauch nur 1.5 Watt die Normalkerze,

Angenehmes weisses Lüicht in geschlossener GIasbiürne,

Geringe Lichtabnahme,

ähnlich der gewöhnlichen Glühlampe,

Sofort Licht beim Einschalten,

Mittlere Lebensdauer 500 Stunden.

Halle a, Saale, Riebeckplatz 2. Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen,

S w.

Vorläufig lieferbar für 25 und 32 Kerzen.,
Man wende sich wegen Einrichtung der Lampen an Ingenieur

Reinharcit Lindnenr,

mit würzigem Bouquet u. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel u 1,20
do. Groſ. Manein 1,50
do. Burgunder 1,80

Schulze Birner,
Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtraße 68. Fernſpr. 460.

qcccc-
Hoflieferant Franz'ſches e

Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

Ueberall erhältlich
und im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Hoflieferant,Th. Franz, o h.

Eine Parthie zurück gesetzter Corsets

I Arsets nach Naass in kürzester Zeit.

Berlin O., Blumenstrasse 62.
40 Filialen in Beutschland.

Filiale Halle
Gr. Ulrichstrasse 57.
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Als s vsafti 0 es Gegründet 1878. ur Wiederverkäu erReocweſne Corset- Fabrik viäl F gste Bezug s el le
Großes Lager aller Bedarfsartikel in

Glas, Porzellan u. Steingut,beſonders für das Weihnachtsgeſchäft. (4938
En gros en detail.A. Knabe, alie a. S.,Nicolaiſtraße 2.

Gegründet 1825. Fernruf 2342.

Gartenbau-Ausstellung
im Hötel Kronprinz am 8. u. 9. November,

Pröffuung Sonnabend früh 11 Uhr.
Geöffnet von früh 8 bis Abends 8 Uhr. T Eintritt frei. T

Der diesjährige

&be“tnnchtluvertan

der im Preise hedeutend
ermässigten Waaren

beginnt

Montag, den 10. November.

franz Reich,
Halle a. S., Poststrasse 21.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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b. Halle, 8. Nov.
Wer einmal durch die Albrechtſtraße geht und ein wenig

Aufmerkſamkeit den architektoniſchen Schönheiten dieſer Straße ſchenkt,
dem wird ein ſtattlicher Neubau von eigenartiger Vorderanſicht auf
efallen ſein. Ueber dem Portal leſen wir Gemeindehaus,
St. Laurentius und St. Stephanus: es iſt das neue Ge
meindehaus unſerer Neumarktgemeinde. Den Winter über werden die
Bauleute noch an der Vollendung des Werkes thätig ſein, ſoweit dies
eben die Witterung der bevorſtehenden Monate zuläßt, bis dann Mitte
nächſten Jahres die feierliche Einweihung des Hauſes erfolgen kann.

Ueber die Schönheit der Façade ließe ſich ſtreiten der Gegner des
Modernen würde ſchließlich die Vorderanſicht des Baues etwas zu „gewagt“
finden, während hingegen derjenige, welcher einer von dem Gewöhnlichen
abweichenden, aber ausdrucksvollen Architektur huldigt, das Projekt aus
gezeichnet finden muß. Der Stil des Gebäudes zeigt durchaus
moderne Auffaſſung mit freier Anlehnung an
romaniſche Motive. Unbeſtreitbar iſt, daß durch geſchickte Ver
theilung der Maſſen eine ſehr anſprechende Wirkung erzielt worden iſt
und das Gemeindehaus in ſeiner Façade eine angenehme Abwechſelung
in der ſonſt wenig unterbrochenen Häuſerflucht bietet. Wie das
Aeußere, ſo iſt das Jnnere des Gebäudes eigenartig, aber durchaus
vornehm und zweckentſprechend gehalten. Saal und Zimmer ſind
geräumig und hoch und erhalten genügend Licht durch breite Fenſter.

Das Grundſtück von ca. 850 Quadratmeter Größe, auf welchem
der Neubau errichtet iſt, wurde in freigebigſter Weiſe der Neumarkt-
gemeinde von Herrn Baumeiſter Kuhnt zum Geſchenk
gemacht. Das Gebäude iſt zur Aufnahme der Räume für den
Konfirmandenunterricht, der chriſtlichen Verein s-
verſammlungen und der Wohnräume ffür die
Gemeindeſchweſtern beſtimmt. Der Bau wurde am 1. Juli
dieſes Jahres begonnen und ſoll zum 1. Juli 1903 fertiggeſtellt
werden. Die Anfertigung der Entwürfe und die Bauleitung lagen
in den Händen der Herren Baumeiſter Th. Lehmann und
G. Wolff. Bei der Ausbildung der Façade wurde von den Er-
bauern Werth darauf gelegt, die Beſtimmung des Gebäudes in der
äußeren Erſcheinung zum Ausdruck zu bringen. Architektoniſche Zier
glieder ſind faſt vollſtändig vermieden. Der mittlere Theil des Ge
bäudes ſpringt im Obergeſchoß um die Breite der Eingangshalle
zurück, das Riſalit auf der rechten Seite enthält die Treppe und iſt
mit einem thurmartigen Abſchluß verſehen, das Riſalit links wird mit
einem Giebel bekrönt. An dem mittleren Theil der Fagçade ſind die
Wappen von Halle und Neumarkt, durch einen Ring
zuſammengekettet, dargeſtellt.

Jm Kellergeſchoß des Gebäudes wird die Wohnung des
Kaſtellans ſein. Jm Erdgeſchoß befindet ſich ein großer
Verſammlungsſaal von etwa 100 Quadratmetern, der mit den
anſtoßenden Räumen durch breite Rollwände in Verbindung
gebracht werden kann. Jm Obergeſchoß ſind vorgeſehen ein
Leſezimmer mit Bibliothek für die Jünglings-
vereine und eine aus etwa ſechs Räumen beſtehende
Wohnung für die Gemeindeſchweſtern. Der
Ausſtattung der Jnnenräume ſind wegen beſchränkter Mittel vor-
läufig ſehr enge Grenzen gezogen ſie wird ſich daher auf das Noth
wendigſte beſchränken müſſen.

Die Freifläche hinter dem Haus ſoll als Garten angelegt werden
und iſt deshalb von den Erdgeſchoßräumen direkt zugängig.

Hoffen wir, daß ſich noch Gönner und Freunde der Neumarkt-
gemeinde finden werden, welche gleich dem edlen Beiſpiele des Herrn
Kuhnt Schenkungen zur entſprechenden harmoniſchen Ausſtattung der
Jnnenräume machen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. November.

S Sonntagsplanderei. Der Herbſt iſt ein viel beſſerer Maler
als der Frühling. Er hat die verſchiedenſten Farben vom dunklen
Braun über alle Nüancen des Roth bis zum hellſten Gelb auf der
Palette, aber doch ſingt ihm Niemand Ruhmeslieder, freut ſich
Niemand ſo recht über ihn. Der Frühling hat nichts weiter als
einen großen Topf mit Grün und pinſelt damit alles in einerlei
Schattirung an und alle Menſchenkinder ſind über dieſe Farben
ſimpelei entzückt und alle möglichen und unmöglichen Dichter
ſeufzen ihn lyriſch an. Dem Herbſt kommt höchſt ſelten einer
lyriſch, man müßte denn die vielen Wein und Trinklieder auf ſein
Konto ſchreiben. Jch hatte den Herbſt ſchon als Quintaner am
liebſten von allen Jahreszeiten. Da gab es ſo herrlich viel
Pflaumen oder wie man gut Halliſch ſagt: Zwetſchgen! Ein
ſchönes Wort mit den acht Konſonanten auf zwei matte Vokale! Es
klingt ſchon ganz zerquetſcht, ſo matſchepatſche wie Mus. Und
hatte man ſich glücklich ein ſchönes Bauchweh mit den Zwetſchgen
angegeſſen, brauchte man am anderen Tage nicht in die Schule zu

Förſter ſtolz ſein könnte. „Nachtigall, ich hör Dich trappſen, aus
dem VBächlein thuſt Du ſchnapfen“ ſagte ich immer zu meiner
richtigen Couſine, wenn ſie mit einem rothen Geſichtserker ankam.
Aber mit dem Alter und den Weisheitszähnen verliert ſich die
Harmloſigkeit, jetzt wird der Herbſt beſonders um der Trauben
willen gelobt, um der Trauben willen, die ſchon gekeltert und ge
gohren ſind. Und wit der Blume des Weines ziehen die Er-
innerungen auf, die Erinnerungen an ſonnige Tage. Aber „Feins
liebchen mein unterm Rebendach Schier dreißig Jahre biſt Du
alt,“ die Verſe mengen ſich ſo wunderſam untereinander ja, das
khut alles der Herbſt, der graublaue Spitzbube. Rothe Backen,
aber vor Zorn, bekamen auch am vorigen Montage unſere Stadt-
väter na, 15 000 Mk. haben oder nicht haben ſind 30 000 Mk.
Und 15 000 Mark mehr ausgeben als veranſchlagt, das iſt kein
Pappenſtiel. Und wofür? Ja, wofür? Jeder bierehrliche Schnurr-
bart ſträubt ſich, das Wort dem Gehege ſeiner Zähne entfliehen zu
laſſen (hübſch geſagt, nicht wahr das ekelhafte Wort: 15 000 Mk.
für Waſſer, für nichts als Waſſer! Ja, da ſchlag doch ein
anſtändiger Rathswein-Trinker lang hin! Und bloß Mehrverbrauch
bei einem einzigen Denkmal! Die beider Nixen, die da unten am
Brunnen ſitzen und Siegfrieden 10 Mark (eine Krone) bieten,
damit er mit ihnen ein bischen Skat ſpielt, brauchen gehörig Waſſer.
Jſt es ſchon für einen anſtändiger. Chriſtenmenſchen recht un
angenehm, „auf dem Trocknen zu ſitzen“, ſo erſt recht für ſolch'
heidniſches Weibervolk. Und darum bezahlt muß es doch ein-
mal werden werden die Stadtväter ſchon in den ſauren Apfel
beißen. Es iſt leichter, 15 000 Mark nachzubewilligen, als die
kleine Selterwaſſerbude an der Marktecke auf einen anderen Stand
zu dirigiren. Mehrfach hat man ſchon darüber beſchloſſen, in allen
kommunalen Vereinen hat man darüber geredet, daß die Bude die
Ausſicht verſperrt aber weg kommt ſie nicht. Sie ſollte vor den
Eingang zum Rathhauſe geſetzt werden (d. h. zum neuen
Rathhauſe, dem Rarggskeller Sitzungsſaal Gebäude), damit
Jedermann, der hinauf geht, vorher erſt ein Gläschen zur Ab-
kühlung trinken könnte. Die kommunalen Berathungen kommen
mir oft wie Zwetſchgenmus vor. Erſt da eine große dicke Pflaume,
dann dort eine lange dürre, hier eine friſche, dort eine alte ver
hutzelte, die eine ſpitz, die andere rund, die eine ſüß, die andere
ſauer, und ſchließlich doch Alles e in Brei, und noch dazu meiſt
ſäuerlich und ſchwer genießbar. Daß ich immer wieder auf die
Zwetſchgen komme, das hat ſeinen beſonderen tiefen Grund. Als
ich noch in Nachbargärten auf Pflaumenbäume kroch und mauſte,
erwiſchte mich einmal ein Knecht. Trotzdem ich ihn von meiner
Aſthöhe aus dreimal „wahrhaftig“ ſagen ließ, zur Bekräftigung,
daß er mir nichts thun ſollte, wenn ich herunter käme, hat der
Kerl ſein Wort doch ganz raffinirt gebrochen. Er gab mir näm-
lich auf die vollgepfropften Hoſentaſchen je einen derben Klaps

weiter nichts, aber Pflaumenmus in Hoſentaſchen hm!
Und am anderen Tage kriegte ich in der Schule Wichſe ei weihl!
Darum weiß ich auch heutigen Tages noch, daß der Pflaumenbaum
mit dem „zoologiſchen“ Namen prunus spinosa heißt. Es iſt doch
gut, wenn die Elementarkenntniſſe „ordentlich feſtgelegt“ werden.

Die Ausſtellung von Kunſtwerken aus Halliſchem Privat
beſitz, Karlſtraße 34, erfreut ſich namentlich jetzt in der zweiten
Woche eines ſehr lebhaften Beſuches, insbeſondere auch von Leipziger
und Magdeburger Kunſtfreunden, die ſich durchweg ſehr lobend
über die große Zahl vorzüglicher Kunſtwerke und die vorzügliche
Anordnung und Einrichtung der einzelnen Räume ausſprechen.
An die Ausſtellungsleitung iſt mehrfach der Wunſch herangetreten,
die Dauer der Ausſtellung zu verlängern. Es iſt dies jedoch nicht
möglich, da die Verſicherung der Gegenſtände abläuft und wird ſie
daher definitiv am nächſten Montag Abend geſchloſſen werden.
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß einige ſehr
gute Bilder des Herrn Profeſſor Albert Männchen in Düſſeldorf
und des Malers Kayſer in München verkäuflich ſind, ebenſo die vor
zügliche Kopie nach Tizian von Fräulein Wolff in Berlin.

Gartenbau-Ansſtellung. Heute Vormittag 11 Uhr wurde die
mit vielem Fleiß und in harmoniſcher Aneinanderreihung eingerichtete
Gartenbauausſtellung im Evangeliſchen Vereinshauſe“
eröffnet. Der große Saal im „Hotel Kronprinz“, erſte Etage, iſt durch
geſchmackvolle Bosketts und gewählte Arrangements in einen wunder
baren Wintergarten umgewandelt. Es haben die hieſigen größeren
Handelsgärtner ausgeſtellt, was ihnen in der bereits vorgeſchrittenen
Jahreszeit hervorragendes an Pflanzen, meiſtens ſolchen für das Zimmer,
zur Verfügung ſtand. Jn den anſtoßenden Räumlichkeiten ſind des
Herbſtes Früchte, wie Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kohl u. ſ. w., in oft
prächtig entwickelten Exemplaren ausgebreitet. Außer den hieſigen und

Eingabe über zu hohe Beſteuerung der Gewerbetreibenden.
Der Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern im „Goldenen Schiffchen“
eine Verſammlung ab, in welcher Herr R. Kleemann über Ein-
kommen, Gewerbe und Grundſteuer ſprach. Redner führte aus, daß
dieſe drei Steuerarten faſt für jeden Gewerbetreibenden in Betracht
kommen da die meiſten ſelbſtändigen Handwerker auch Hausbeſitzer
ſeien. Nicht allein, daß der Handwerker ſeine Einkommenſteuer bezahlt,
wird er auch mit der Gewerbeſteuer belaſtet, welche ja ebenfalls von
ſeinem Einkommen abgehe. Nachdem Redner eine Anzahl Beiſpiele
angeführt hatte, wonach der Gewerbetreibende gegenüber anderen
Ständen zu hoch mit Steuern belaſtet werde, beſchloß man in einer
lebhaften Erörterung, zur Regelung dieſer Angelegenheit höheren Orts
vorſtellig zu werden zu dieſem Behufe will der Verein an die hieſige
Handwerkskammer eine Eingabe über „Reviſion des
Kommunal-Abgabengeſetzes und Aufhebung des
Steuerprivilegiums der Beamten“ richten.

Naturkunde. Der Lehrerverein für Naturkunde
hatte auf die Tagesordnung ſeiner letzten Sitzung kleinere natur
kundliche Mittheilungen geſetzt. Herr Maſchinenmeiſter Kleine ſprach
über die giftigen Eigenſchaften der Raupenhaare.
Er beſchrieb zunächſt die Raupenhaare und bezeichnete die Ameiſenſäure
in ihnen als den giftig wirkenden Stoff. An der Hand mehrerer
Krankheitsgeſchichten ſchilderte der Herr Vortragende, welche Wirkungen
die giftigen Raupenhaare namentlich auf der Haut des Menſchen
hervorbringen. Jm Anſchluß daran wies Herr Haupt auf ähnliche
Erſcheinungen aus dem Pflanzenleben hin, wie ſie, abgeſehen
von den Neſſeln, bei Primula chinensis und Rhus toricanus beobachtet
werden können. Herr Müller führte einen chemiſchen Verſuch vor
zum Nachweis von Arſen oder arſenhaltigen Verbindungen.

Evangeliſations Verſammlungen. Morgen Abend 8 Uhr
wird in der Evangeliſations Verſammlung im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema:
„Treue um Treue“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei. Die Verſammlung in der Schmiedſtraße 21,
ebenfalls 8 Uhr Abends, wird Herr Stadtmiſſionar Scheler leiten.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, hält
morgen Abend 6 Uhr Herr Diviſionspfarrer Schneider einen Vor-
trag über „Lützower Jäger aus Halle.“ Abends 49 Uhr
iſt eine Evangeliſationsanſprache von Herrn Kaufmann Weſterhoff.
Am nächſten Dienstag, Abends 29 Uhr wird eine Verſammlung des
Bundes vom Weißen Kreuz abgehalten. Für Mittwoch, Abends 469
Uhr iſt ein Miſſionsvortrag des Herrn Paſtor Wagner über
„Chineſiſche Märtyrer“ angeſetzt.

Los von Rom. Am Dienstag Abend 8 Uhr wird im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, Herr Paſtor Gerhard Wange-
mann aus Mähren einen Vortrag über die „Los von Rom-Be-
wegung in Oeſterreich“ halten. Der Zutritt iſt frei.

Rietzſche-Vorträge. Dr. phil. Horneffer hielt geſtern Abend
ſeinen dritten Nietzſche-Vortrag, der zum Thema hatte: „Die Um-
werthung aller Werthe“. Nietzſches Jdeal, der Uebermenſch,
war im vorigen Vortrage dargelegt worden, geſtern wurde die Frage
erörtert, wie Nietzſche ſich die Verwirklichung dieſes Jdeals durch die
Umwerthung aller Werthe gedacht habe. Und die vollzieht Nietzſche
mit ſeiner Lehre zur Jndividualität, die eine Entfaltung
der Triebe zur ſchönſten Blüthe lehrte. Der Vortrag war mit klarer
Gliederung der Gedankenfolge gehalten.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins Deutſcher Jn-
genieure hält am nächſten Dienstag eine ordentliche Sitzung im
Hotel „Stadt Hamburg“ ab.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen beſchäftigte man
ſich geſtern mit der neuen elektriſchen Straßenbeleuchtung. Es
wurde der Wunſch ausgedrückt, daß nach und nach mehr Haupt
ſtraßenzüge mit dem Lichte ausgeſtattet werden. Lebhafte Er
örterungen wurden über die Steuerreform, als die Umſatz, Ge-
werbeſteuer und die Steuer nach dem gemeinen Werth, gepflogen.
Mit Schluß der Verſammlung wurde die Tagesordnung der
nächſten Stadtverordneten Sitzung durchgeſprochen.

Goldenes Geſchäftsjubiläum. Auf ein fünfzigjähriges Beſtehen
kann am Sonntag, den 9. November, die altrenommirte Wein-
großhandlung Johannes Grün hierſelbſt zurückblicken. Aus

Die Firma J. Le wöm hat dem seit ihrem Bestehen streng befolgten Grundsatze, nur
Waaren bester und solidester Beschaffenheit zu billigsten Praisen zum Verkauf zu bringen, in erster

Linie ihren grossen Erfolg zu Verdanken. Durch den sich stetig steigernden Kundenkreis ist das
Geschäftshaus J. Le win heute nicht allein das grösste Waarenhaus der Stadt Halle, sondern
der ganzen Provinz Sachsen und bietet daher in allen Artikeln, dem Umfang des Etablissements
entsprechend, die reichhaltigste Auswahl von der einfachsten bis zur elegantesten Art.



kleinen en hat der n der Firma, Herr Johannes Grün,
dank ſeiner raſtloſen Thätigkeit, ſeines gründlichen Fleißes und ſeiner
ehrenhaften kaufmänniſchen Grundſätze, ſein Geſchäft zu einem hoch
angeſehenen und überaus leiſtungsfähigen Hauſe entwickelt, deſſen
Name nicht blos in unſerer Stadt und in der Provinz Sachſen, ſondern
weit über deren Grenzen hinaus einen guten Klang hat. Wir rufen
zu dem Feſttage dem jetzigen Jnhaber, Herrn Ludwig Grün, demSohne des vor einigen Sakren verſtorbenen Begründers der Firma,

ein herzliches Glück auf zu nebſt dem Wunſche, daß das kommende
Halbjahrhundert ſich für das Grün'ſche Haus zu einem ebenſo geſegneten
geſtalten möge, als es die vergangenen fünf Dezennien waren

Aufruf an alle Freunde des deutſchen Volksliedes. Oeſtlich
auf dem Friedhofe zu Halle Giebichenſtein ruht der
Komponiſt und Begründer des deutſchen Volks
liedes, J. Fr. Reichardt, geboren am 25. November 1752, ge
ſtorben am 27. Juni 1814. Der Denkſtein iſt verwettert, geſunken
und geborſten und kann nicht reparirt werden. Noch kurze Zeit und
die Stätte, wo einer der genialſten Männer ſ. Zt. begraben liegt, iſt
nicht mehr erkenntlich. Fürſten, Dichter, Gelehrte, Muſiker, Künſtler
und faſt das geſammte deutſche Volk prieſen den gottbegnadeten Sänger.Als Pomponi und Dirigent wirkte Reichardt an der Königl. Hofoper

in Berlin unter drei preußiſchen Königen. Als Bürger Halle
Giebichenſteins ſchuf er uns bekanntlich den jetzt der Stadt gehörigen
Park (Schmelzer's Park). Die Grabſtätte dieſes Tondichters, des guten
Patrioten und Bürgers darf nicht in Verfall gerathen. Der Reichardt
Ausſchuß bittet daher alle Freunde des Liedes, ihn mit einem Geld
beitrage zu unterſtützen, damit der Denkſtein erneuert, mit
einem Gitter umgeben und die Stätte für immer erhalten werden
kann. Beiträge nimmt Herr Stadtverordneter Kaufmann Albert
Reichardt, Burgſtraße 1, entgegen.

Zoologiſcher Garten. Geſtern hat die „Thierkönigin
Gerda“ dem Garten wiederum zwei junge Löwen ge-
boren, die ſie diesmal liebevoll angenommen hat und die deshalb
hoffentlich zur Freude der Mutter und der Freunde des Gartens
trotz des drohenden Winters kräftig heranwachſen werden.
Heute Abend werden alle, die ſich für die Vogelwelt in irgend
einer Form intereſſiren, im Saale des Zoologiſchen Garten eine
Fülle des Jntereſſanten ſehen und hören können, da, wie ſchon
früher und in der geſtrigen Abend-Nummer unſeres Blattes mit
getheilt wurde, der Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt
eine Generalverſammlung im Zoologiſchen Garten abhält. Außer
den geſtern im Programm mitgetheilten Vorträgen werden ver
ſchiedene andere kleinere Mittheilungen und Demonſtrationen das
Intereſſe der Theilnehmer erwecken. So wird Freiherr v. Berlepſch,
der bekannte Konſtrukteur der heute faſt allgemein üblich ge
wordenen neuen Vogelniſtkäſten, intereſſante Neuheiten auf dem
Gebiet der Vogelpflege vorlegen. Hoffentlich findet die Verſamm
lung, zu der alle Intereſſenten willkommen ſind, auch bei den
Freunden unſeres Gartens lebhaften Zuſpruch. Nachträglich ſei
noch hinzugefügt, daß die Naturalienhandlung von W. Schlüter,
hier, eine Kollektion von Kolibris zur Ausſtellung bringt.

Das Platzkonzert morgen (Sonntag) Mittag 12 Uhr auf dem
Königsplatz, geſpielt von der Kapelle des Feldartillerie Regiments
Nr. 75, hat nachſtehendes Programm: Des Großen Kurfürſten
Reitermarſch von Moltke; Ouverture zu „Arminius“ oder „Die
Hermannsſchlacht“ von Gerveis“; „Mein Juwel“, Walzer von Wald-
teufel; „Röslein im Thale“, Lied von Herms und Fantaſie aus der
Oper „Tannhäuſer“ von Wagner.

Erneſto Conſolo wird bekanntlich am 11. November in den
„Kaiſerſälen“ zuſammen mit Arthur Argiewicz ein Konzert
veranſtalten. Conſolo iſt nicht einer jener herumreiſenden Klavier
virtuoſen, welche durch techniſche Akrobatenſtücke blenden wollen, ſondern
vielmehr ein äußerſt gediegener, allen künſtleriſchen Anforderungen in
jeder Hinſicht genügender Pianiſt, der den Schwerpunkt auf die Er
gründung und Darſtellung eines Tonwerks legt. Seine genaue Kennt-
niß der weltentrückten Werke Sebaſtian Bachs, ſeine glänzende Befähigung
für das Kammermuſikſpiel, ſeine ernſte Kunſtanſchauung ſichern ihm,
wie man uns mittheilt, von vornherein einen glänzenden Erfolg und
einen hervorragenden Platz unter unſeren gediegenſten Muſikern.
Auch Arthur Argiewiecz, das frühere Wunderkind, hat ſich zu
einem ernſt ſtrebenden Künſtler mit bedeutendem Können entwickelt.

Auf das Konzert des erblindeten Orgelvirtuoſen
Adolf Friedrich am nächſten Mittwoch Abends 8 Uhr im Saale
des „Wintergarten“ hier ſei empfehlend hingewieſen.

Walhalla Theater. Morgen findet außer der regelmäßigen
Abendvorſtellung die zweite und letzte Nachmittags Vorſtellung des
gegenwärtigen Spielplans unter Karl Maxſtadt's Mitwirkung ſtatt.
Vormittags von 11 bis 1 Uhr iſt FrühſchoppenFreikonzert. Bei
dem ungewöhnlich ſtarken Beſuch iſt es rathſam, die Eintrittskarten zur
Abendvorſtellung ſchon vorher, im Laufe des Tages im Theaterbureau
zu entnehmen. Gleichzeitig ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß vom
Montag ab der außerordentlich beliebte Gaſt Karl Maxſtadt die Beſucher
mit der Charakterſtudie: „Ein Karlsbader Kurgaſt“ ergötzen wird.

Apollotheater. Der Spielplan im Apollo-
theater zeichnet ſich durch ſeine Mannigfaltigkeit aus. Morgen Nach
mittag 4 Uhr findet eine Vorſtellung ſtatt, zu welcher Eltern und
Vormünder ein Kind bei freiem Entree einführen können. Ein
beſonders hierzu aufgeſtelltes Programm wird für die Unterhaltung
der Kinderwelt bürgen.

Im Kunftſalon Aßmann iſt morgen der letzte Sonntag, an
welchem das Eintrittsgeld 25 Pfg. beträgt.

Samariterkurſus. Der Vaterländiſche Frauen
verein gedenkt auch in dieſem Winter wieder einen Samariter
kurſus zu veranſtalten, und Herr Sanitätsrath Dr. Mekus, der
ſchon früher in ſehr dankenswerther Weiſe ſeine Kraft dieſem Dienſte
gewidmet, hat auch diesmal die Vorträge und die Leitung der Uebungen
freundlichſt übernommen. Die Vorträge werden in der Aula der
KnabenMittelſchule in der Charlottenſtraße Montags und
Donnerstags von 5-6 Uhr gehalten werden und beginnen am
17. d. Mts. Damen aller Stände, die an dieſem unentgelt-
lich en Kurſus theilzunehmen wünſchen, werden gebeten, ſich bei HerrnBuchhändler Dr. d Niemeyer (Eippert'ſche Buchhandlung),
Gr. Steinſtraße, in eine dort ausliegende Liſte mit Namen und
Wohnung eintragen zu wollen. Wir bemerken dabei ausdrücklich, daß
auch für ſolche, die ſchon einem früheren Kurſus beigewohnt haben,
eine nochmalige Theilnahme erwünſcht iſt.

Statiſtiſches. Jm Monat Oktober 1902 ſind in der
Stadt Halle 422 Kinder als geboren angemeldet, 234 männlichen
und 118 weiblichen Geſchlechts, darunter 68 uneheliche Geburten,
29 männliche und 20 weibliche von hieſigen, 10 männliche und 9
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 384 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

17 x e katholiſcher e4 J mnoſaiſcher16 gemiſchterDiſſident.
Als verſtorben ſind angemeldet: 145 Perſonen männl. und

15 weiblichen Geſchlechts 260, dazu 6 Todtgeburten 266
Lodesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 46 männl., 28 weibl. Geſchlechts,

von 7 6v 8 4 vre n 6 r 711--15 3 r T r e1620 4 221-30 s 7er 31-40 11 341--50 14 x 18 J51 60 17 861 70 11 21715-80 10 9über 81
unbekannt

ledig 55 männliche 33 weibliche verheirathet; 6 männliche, 28weibliche verwittwet; 1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren

wurden 422, Todesfälle waren 266, mithin 156 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 142 geſchloſſen.

Die Vereidigung der Rekruten des hieſigen Füſelier Regiments
Nr. 36 Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal fand am Donnerstag in
der Kaſerne I ſtatt.

Kondolation der Wittwe des ermordeten Gendarmen Huß.
Das Offizier und das Unteroffizierkorps des 2. 8 e
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 181 in Longeville,
Kreis Metz, haben an die Wittwe des ermordeten Fu gendarmen
Huß, welcher beim gedachten Regiment als Feldwebel gedient, einen
ahetgen Kranz und ein herzlich gehaltenes Schreiben gelangen
aſſen.

Eine große Uebung hielt heute Vormittag 11 Uhr unſere
Berufsfeuerwehr auf dem Roßplatze ab,

Eine Karambolage ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen524 Uhr in der Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 11 J en
dem Motorwagen Nr. 17 der tage er Straßenbahn und einem
Rollwagen des Halleſchen RollfuhrVereins. Dabei riſſen vom
Rollwagen zwei Säcke mit gebranntem Kaffee auf, und ſo kollerten
denn die ſchönen Bohnen weithin auf die Straße. Der Motor-
wagen, ſowie der Rollwagen ſind beſchädigt. Es entſtand eine
Betriebsſtörung von acht Minuten.

S

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Ueber das Verhältniß von David Gerricks „Florizel und
Perdita“ zu Shakeſpeares The winters tale“ erhielt Herr Walter
Schneider aus Elbing von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Die ordentlichen Jmmatrikulationen an der
Univerſität zu Halle für den laufenden Winter wurden heute beendigt.
Neu wurden dabei in das Album der Hochſchule 469 Studirende
eingetragen, darunter 102 Theologen, 115 Juriſten, 44 Mediziner,
76 Philologen, 30 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 92 Landwirthe,
10 Pharmazeuten und Zahntechniker.

t

Die nachſtjährige Ton künſtler- Verſammlung des
Allgemeinen deutſchen Muſikvereins wird, wie nunmehr
feſtſteht, vom 12. bis 16. Juni in Baſel ſtattfinden.

Jagd und Sport.
g. Dieskau (Saalkr.), 7. Nov. Bei der von Herrn Gutsbeſitzer

R. Schaaf auf ſeinem Revier veranſtalteten ſogenannten Kirmeßjagd
wurden von 7 Herren 10 Haſen, 2 Faſanen, 2 Rebhühner und
4 Kaninchen erlegt. Rebhühner kamen noch in vielen und volkreichen
Ketten vor, doch iſt es äußerſt ſchwierig, dem Wilde jetzt mit groben
Schroten beizukommen, ſodaß auch der geübte Schütze kaum gute
Reſultate erzielt.

g. Bageritz (Kr. Delitzſch), 7. Nov. Bei der von den Herren
Walther u. Co. am Mittwoch in hieſiger Feldmark veranſtalteten
großen Treibjagd wurden 245 Haſen und einige Hühner
r Strecke gebracht. Das Reſultat war ein befriedigendes. Das

evier wurde in gee Treiben eingetheilt.
d. Löberitz (Kr. Bitterfeld), 7. Nov. Der neue Pächter hieſiger

Flur, Gaſtwirth Kreime, hielt geſtern ſeine erſte Treibjagd ab, bei
welcher von 30 Schützen 195 Haſen und fünf Rebhühner zur Strecke
gebracht wurden.

r. Großleinungen Mansfelder Gebirgskr.), 7. Nov. Bei der am
geſtrigen Tage im Freiherrlich v. Werthern ſchen Forſt „Ankenberg“ ab
gehaltenen Jagd wurden fünf Rehe, darunter zwei Böcke, und ſieben
Haſen zur Strecke gebracht. Das iſt immerhin ein gutes Reſultat, da
der Forſt nur ca. 400 Morgen groß iſt.2 Wernigerode, 7. Nov. Faſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg und
ſeine Jagdgäſte erlegten geſtern und vorgeſtern im Haſſeröder Saupark
und Schmatzfelder Feldrevier ein Stück Rothwild, 46 grobe und 27 ge
ringe Sauen, einen Fuchs, neun Hühner und 332 Haſen. Die auf der
Wieſe in der Himmelspforte gelegte Strecke, welche vom Scheine hoch
lodernder Jagdfeuer beleuchtet wurde, war das Ziel zahlreicher Spazier
gänger.

N. Meineweh, 7. Novbr. Jm Revier des Freiherrn von
Bodenhauſen wurden geſtern und heute durch ungefähr 20 Jäger
en zwei Rehe, 382 Haſen, 26 Rebhühner, 15 Faſanen, ein

aubvogel und einige Kaninchen. Jn Oberkaka wurden 65 und in
Hollſteitz 57 Haſen erlegt.

Poſſenhain, 7. Nov. Bei der geſtern in hieſiger Flur ab
gehaltenen Treibjagd wurden von 24 Schützen 118 1 Reh
und 10 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Wetterbericht vom 8. November 1902, 9 Uhr 15 Min. worm
p

S Barometer Sl ſtand auf o S e 7S Name der und Meeres S h S 2Beobachtungs niveau c S Wetter s3 ſtation reduzirt S S 25r 3 z c sz 7. 8. wNov. Nov.
J Stornoway 740,8 745 1 friſch wolkenlos 8,90
2 Blackſod 741,5 735,4 8 W friſch wolkig 8,3
3 Shields 744,6 749,0 88 W ſchwach bedeckt 6,794 Scilly 746,8 742,81 8W friſch wolkig 11,70
5 Jsle d'Aix 764,5)

6 Paris S 2 S S S7 Vliſſingen 751,7 757,8( 8 ſchwach Dunſt 8,40
8 Helder 753,1 756,0 S ſſehr leicht heiter 6,70
9 Chriſtianſund 760,4 756,2 Vindſtiß windſtill wolkig 6,40

10 Skudesnaes 759,1 755,8 80 mäßig Regen 6,59
11 Skagen 766,0 759,2 880ſchwach Schnee 6,89
12 Kopenhagen 765,6 759,2 80 mäßig bedeckt 6,1
13 Karlſtad 70,1 762,2 NO leicht bedeckt 2,20914 Stockholm 772,0 764,8 leicht bedeckt 4,00
15 Wisby 773,3 764,5 Windſtid] windſtill halbbedeckt! 3,80
16 Haparanda 763,6 759,3 WSW leicht wolkig 0,40
17 Borkum 755,0 757,7 SW leicht wolkig 8,60
18 Keitum 759,3 756,1 80 ſſehr leicht bedeckt 6,50
19 Hamburg 759.9 758,7 S W ſchwach Nebel 8,70
20 Swinemünde 765,7, 760,0 80 ſchwach wolkenlos 2,10
21 Rügenwalder

münde 768,5 762,1 80 leicht wolkenlos 0,6022 Neufahrwaſſer 7714 764,0 8 ſſehr leicht bedeckt 0,40
23 Memel 774,5 766,6 80 mäßig heiter 1,59
21 Münſter Weſtf.ſ 755.5 760, W leicht bedect ſ 8,
25 Hannover 759,3 760,2 Sindſtill windſtill wolkig 9,00
26 Berlin 763,1 760,8 SSW leicht Regen 5,40
27 Chemnitz 761,3 763,6 WsW mäßig wolki 6,90
28 Breslau 767,1 762,0 ſchwach Dun 4,00
29 Metz 756.7 762,6 8 mäßig wolkig 7,80
30 Frankfurt a. M. 759,0 763,6 S8 W ſehr leicht bedeckt 6,69
31 Karlsruhe 758,2 764,0 S W leicht bedeckt 8,409
32 München 759,2 765,8 8W ſchwach bedeckt 8,00
33 Holyhead 740,5 744,61 80 ſteif wolkig 0,00
34 Bodö 762,4 756,0 0 leicht bedeckt 3,20
35 Riga —Z 7 7 7 7Hamburg, 8. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südrußland, das Minimum (unter 735 mm)

u welbl. Gefchlechts.

2 myoſaiſcher Konfeſſion,
Es waren 82 männliche, 54 weibüöche

115 männ T
206 waren evangeliſcher, 15 katholiſcher,

»Diſſident, ungetauft 36.

weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache ſüdweſtliche bis ſüd
öſtliche Winde, theilweiſe heiter und mild. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Saewarte,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. November.

Wetterbericht vom S. November, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer war nur noch bis geſtern Nachmittag gefallen
dann trat Stillſtand ein und jetzt ſteigt es ſogar etwas. Tro
dem alſo die in nordöſtlicher Richtung fortſchreitende Depreſſion
im Nordweſten ſich in den letzten 36 Stunden nicht weſentlicher
genähert hat, iſt in Deutſchland wohl unter dem Einfluß eines
Theilminimums vielfach Trübung, Erwärmung und Regen
z eten- Weitere und allgemeinere Negenfälle ſind zu er
warten.

Voransſichtliches Wetter am 9. November: Ziemliq
trübes, mildes Wetter, zeitweiſe Regen.

„Vorausſichtliches Wetter am 10. November: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 8. Nov. Die von den Blättern gebrachte Mel
dung eines Attentats auf den Kapellmeiſter
Strauß ſtellt ſich als auf Jrrthum beruhend
heraus. Strauß war in einem dunklen Gange von einem
dort ſich verſteckt haltenden Monne niedergeſtoßen und gegen
die elektriſche Lampe gefallen, die mit großem Knall zer-
ſprang. Strauß glaubte in der Aufregung, es ſeien Revolver
ſchüſſe abgefeuert worden.

Petersburg, 8. Nov. Anfang vorigen Monats wurde
die Stadt Bodune von einer chineſiſchen Räuber
bande angegriffen. Die Stadt wurde ohne Widerſtand
übergeben, der Gouverneur gefangen und viele Häuſer in
Brand geſteckt. Am 24. Oktober trafen ruſſiſche Truppen
dort ein, drangen in die Stadt, befreiten den Gouverneur
und nahmen viele Tunguſen gefangen. Der Anführer der
Bande wurde alsbald hingerichtet, die übrigen Räuber fielen
oder flohen. Die ruſſiſchen Truppen bleiben einſtweilen in
der Stadt.

Paris, 8. Nov. Der „Gaulois“ meldet, es ſei über
die angeblich geplante Reiſe Loubets nach Jtalien
beſchloſſen worden, daß die Begegnung mit dem König von
Italien nicht in Rom ſtattfinden werde. Der Gegenbeſuch
des Königs wird in einer Stadt Süd- Frankreichs ſtattfinden.

London, 8. Nov. Kaiſer Wilhelm iſt an Bord
der „Hohenzollern“ gegen 8 Uhr früh in Port Victoria ein
getroffen. Der Kaiſer ſtand auf Deck, als das Schiff unter
dem Donner der Geſchütze den Medway hinauf fuhr.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 8. November 1902. ar 31.Couresuotit

Hageiche conv. 3 StadtAnterde von 1882. s 92.60Halleſche 31 Theater Anieide von 1884 e 2985096
Halleſche 31 Stadt Anieide von 1886. 2 33 22,
Kalleſche 33 StaotAnieide von '892. 2 n oHalleſche StadtAnleihe von 1900. 4 103 63bzAtener 3* Stadt Anteide aErfurter 31 St ioteAnieide von 1888 e 22,506Errurter 49 StadtAnleihe III von 1893 103 25 2Grfurter 4 Stadt Anleide von 1901 4 103 256Haldermädter 33 StaotAnteide 3 2Naumourger 33 Staot-Anteide von i880 2225Naumburger 4 StadtAnleihe von 1996. 4 103,25Banoſchaftlice 33 TentraBfanoortete 7 3 e 92,408
Sächſiſche 42 (andſchaftliche Pfandbrieie 5 14 103.00
Säch ſche 33 iandſchaftl. Vfandbriefe 3* 99306Sächſtſce 32 landſchaftl. Pfandbriefe e ee u u 3 Z.Sächſtſche z ProvinzialAnleide IIIIIIIII u 32 98,759
alleHettſtedter 32 o Ed. Obl. 2 3 2 D.alleHettſtedter 4 5 Eb. Obl. 4 2 102,75alleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 4 bz.alleſche Union Maſch.Fad. 6 o Obil. 6 110325Knavvichaftsderuisgenofſenſchaft 49 Unieide. 14 102,50 s

Knappſchaftsverufsge ioſſenſchaft 4 Anleihe un

funddar dis 1804.... 7 l 4 102,500AnſtrurRegut, 33 o Obligat. (Bretl.-Nebra] 3 98,095
Bernburger 43 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 I 4
Cröllwe ger r 405 14 100,006Eiſenacher 4/. Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 e 42 101,50Fabrit I. Maſchine F. Zimmermann S Co.,
A.d., Treilſchuldv. zuctz. mit 103 4 7Kördisdorf Zugerfadrit, 490 HopotdetenAnleide. 44 99,75

Watdauer Hrauntodien 495 rüickz. 102 14 100,256
Waldauer Brau koylen 1902 400 rückz. 100 4 100,10
Sachſtſch Th. Srauncod erw. e S 2 4 1.0,90SächſtſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 o. l 4 1041,00
Werſcen-Weirgenſeijer Hraunthoten 50. 1890. 4

e o Sſchuldv. v. i898 e 42 a e Schuldv. v. 1902 4 100 2564er Paraff. u. Solaxölfadrit 4 SMuioverich.un bis 1204. e eeeeeseese pan M 4 99,896
Halle che BancvereinActien e 1901 72 a 147,006Srnar- uno Vorſcuzdant erien 901 3 4 60,00 BAmmendorfer PapierfabrikAktien 11901 02 15 4 123,00
Cröbwizer Vapierfadrikgcrien 01/02 15 4 290,096Cönnerner Raizfadcikictien. 1901 2 12 4ObrirewigRattmannsdorfer Braunt.Znd.Nertien. 1901 02 4 T

Vorz.-Actien 1901 02 4Eilenourger KattunMNannfactur Actien. 190 02 4 4 23,202
Feld ſchlözchenHrauererActien h 1801 02 0 50 900
GElauziger ZuckerfaorifActien 901 02 2/2) 4 109,096hauePettitedter Eiſendadn Actien I,It. A. gar. 1991 02 4 J
Halleſche Act.Bierorauerei Act. i80 o2 4 4 89 005
Gaueſche Naſchinenraorif-Actien. i901 28 4 e ngaleſce Straßendaonictien ;901 0halleſche PortlandCementfab.Act. 1801 0 4
Hildedrano' ſche NuhienwerteActien 90 02 4 146 00
Kördisdorfer Zuckerraorikectien 1901 02 4 4 106,90
Koffdäuſerhütte A. Maſchfadr. v. Paut Reuß Actien 19 20 18 005
eanosderger NalzfadrikActien 1801 02 8 100Naumourger HrauntodienActien 901 02 14 123 90
Niemoerger NRalzfaorttctier l v0; 02 6 4 129,50Niendurger Schloßmaherei Actten 91 02 7 4 87.Rieveckiſwe Nontanwerte-Actien h 1901 2 4 194 00
Sächf. Thür BrauntodienSt.Actien 901 4Säcdi. Thür. BraunkooienSt.o Br.-Actien 001 8 4
Waldauer SraunſohlenoActien h h 901 02 1 4 1 7,253 7
Wegeiin u. Hübner-Atien 1.01 1 4 00Wer wen Seiten er S aunkodienActien, 1901 02 1 4 15.00

eitzer Raſchinenfaor -Actien (Schaeode, v01 0 2 4
eiger Baraffine und Soiarölfaorit-ctien, 01 02 z 123 0908

Jucerratnere Halle Actien, h 4 166,006Bruckdorf Rierlevener SergoauVereinsKuxe o H. du
Hall. Conjolid. PfannerſchaftseKuxe 340.006

Die Kurſe der mkt bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Städ.

Allgemeines.
Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn gtittmeiſter d. L.

Pietſch das im Kreiſe Brieſen in Weſtpreußen belegene Gut Arnolds
dorf in Größe von ca. 970 Morgen.

Torgau, 7. Novbr. (Der geſtrige Schweinemarkt)
war von Käufern ziemlich gut beſucht. Der Auftrieb beſtand in
650 Ferkeln und 120 Läuferſchweinen. Für das Paar Ferkel wurden
20 bis 24 Mk. und für das Stück Läuferſchweine 20 bis 45 Mk. ge
ahlt. Das Geſchäft ging ſehr langſam, ſodaß die Händler den größten

Theil des Auftriebes wieder mit nach Hauſe nehmen mußten.
Elſterwerda, 7. Nov. (Auf dem geſtrigen Schweine-

markte) ſtanden ca. 450 Ferkel und 40 Läufer zum Verkauf, von
denen die erſteren mit 24 bis 36 Mk. pro Paar, die letzteren mit
e 60 Mk. pro Stück bezahlt wurden. Der Umſatz ließ zu wünſchen
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w. London, 7. Nov. Wie geſtern verlautete, wird in Birmingham
der Plan erwogen, die Kohlengruben Großbritanniens zu einem Syndikat
dereinigen, ähnlich den großen deutſchen Ringen, und zwar zu dem
wege die Preiſe und Löhne zu reguliren und den Uebergriffen der

Dieritaniſchen Truſts Widerſtand zu leiſten. Man erwartet hierbei die

Mitwirkung der Bergleute.

Wochen-Marktberichte.
Wochen- Bericht über Kali-Kuxe.

irma Friedmann u. Weinſtock, Halle a. S.) Auf dem Kali-
uxenmarkt konnte ſich die günſtige Tendenz, die wir ſchon in

unſerem vorwöchentlichen Bericht erwähnten, auch auf die abge
laufene Woche übertragen. Von ſchweren Werthen begegneten
erchma zu 19 600 Mt. regem Jntereſſe, und dürfte einiges
aterial erſt zu ca. 20 000 Mk. erhältlich ſein; auch für Glückauf

Sondershauſen hielt bei 100 M. höherem Kurſe gegen die Vorwoche
die Nachfrage an, wohingegen Wilhelmshall und Neuſtaßfurt
dauernd zu ermäßigten Kurſen offerirt bleiben. Die Umſätze in
Rittelwerthen vollzogen ſich zum größten Theile auf Baſis vor
wöchentlicher Kurſe; ſo gingen Hohenzollern um zwiſchen 2975
his 8050 Mk., Hohenfels zwiſchen 4725 bis 4775 Mk., Kaiſeroda
zwiſchen 3150 bis 3250 Mk. Auch Juſtus I, die bis auf ca.
5100 Mk. gedrückt waren, bleiben zum Wochenſchluß mit 5200 Mk.
efragt. Sehr feſt tendirten Burbach, die ca. 225 Mk. gegen die
orwoche gewannen; Beienrode bleiben dagegen offerirt, da

gäufer noch weitere Konzeſſionen verlangen. Während Alexanders
hall und Wintershall auf die bevorſtehenden Zubußen hin weiterhin
etwas im Kurſe nachgaben, fanden Heldrungen, die eine Jrit
lang vernachläſſigt waren, wieder rege Beachtung und wurden
dieſelben bis 1000 Mk. bezahlt. Auch Desdemona gingen ver
ſchiedentlich auf Baſis von 715 bis 760 Mk. um. Eine rapide
Steigerung vollzog ſich in Schlüſſel- (Salzgitter) Akt. auf das Ge
rücht, daß dieſelben im Salzthon Eine Beſtätigung dieſes
bleibt jedoch noch abzuwarten. Jedenfalls würden dieſe Aktien bis
zu 550 Mark bezahlt, bleiben jedoch nachher wieder mit 500 Mk.
offerirt, ohne Aufnahme zu finden. MatthiasWunſtorf ſtiegen
auf den geplanten Verkauf dieſes Werkes an eine Aktien-Geſell-
ſchaft unter regen Umſätzen um ca. 200 Mk. Für Benthe- und
Eime Aktien zeigt y nach wie vor reges Jntereſſe, und verlaſſen
dieſelben dieſe Woche zu behaupteten Kurſen. Hanſa liegen weiter
hin matt, während in Sachſen-Weimar Material unerhältlich
bleibt.

Hamburg, 6. Nov. Futtermittelmarkt. (Vriginal-
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Auch in dieſer Berichts
woche herrſchte lebhaftere Nachfrage für Kraftfuttermittel und die
angekommenen Ladungen fanden theils ſchwimmend, theils bei Ankunft
ſofort Abnehmer zu vollen Preiſen.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protein 4,835 bis 4,60

ab Hamburg, 4,50 bis 4,70 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,70 bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,80 bis 3,75
ab Hamburg, 2,75-3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5,30 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protein 4,65 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,60 bis 7,00 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,65 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 6,30 bis 6,80
58-62 6,35 bis 7,30 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 6,75 bis 6,25 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22-25 Fett und Proten 5,20 bis 5,40 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protein 4,75
bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,80 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,20 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,50 bis 4,90
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,75 bis 6,25 ab Hamburg, Mais-
ölkuchenMehl 6,00 bis 6,40 ab Hamburg per 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach H Co.,
Hamburg, 6. Nov. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Freilich
macht ſich etwas mehr Frage nach Kraftfuttermitteln bemerkbar, aber
im Allgemeinen iſt das Geſchäft als ruhig zu bezeichnen. Erdnuß
kuchen und Mehl. Die Stimmung für greifbare Waare und für
nahe Lieferungen iſt recht feſt. Jn Marſeille ſind faſt gar keine Vor
räthe vorhanden und auch an unſerm Platze ſind die Läger erheblich
kleiner geworden. Die Preiſe verfolgen eine ſteigende Richtung. Wir
berechnen 132-148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die Berichte
von Amerika lauten anhaltend recht feſt. Die Baumwollſaatmehl-
Ernte in Texas iſt nur mäßig ausgefallen, ſodaß einige Mühlen wegen
Mangel an Saat ihren Betrieb bereits haben einſtellen müſſen, dazu
kommt, daß der Bedarf an Baumwollſaatmehl in Amerika ſelbſt von
Jahr zu Jahr zugenommen hat, und namentlich in dieſem Jahr, wo
das Vieh in Texas infolge anhaltender Dürre zu leiden ha:, ſehr groß
iſt, ſodaß die Ausfuhr ſich vermindert hat. Es kommen auch thatſächlich
von Texas gar keine Angebote. Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht
zu verwundern, daß die Preiſe hoch gehalten werden. Wir be
rechnen 132148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die Preiſe ſind unver
ändert. Wir berechnen 123--127 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu haben undfür Abladungen von Amerika werden anhaltend ſehr hohe Preiſe ver
langt. Wir berechnen nenn weiſe 128--132 für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Das Intereſſe hierfür iſt gering,
die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--110 für

(Mitgetheilt von der

1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Es wird wieder
mehr Waare angeboten, die Preiſe haben eine kleine
erfahren. Wir berechnen 142-148 für 1000 kg a
Hamburg. Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt unver
ändert. Wir berechnen 95102 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages -Marktberichte.
Magdeburg, 7. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Düſſeldorf, 6. Nov. A. Kohlen und Koaks. I. Ga S-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 T3,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 d. beſte melirte Kohle 10,50--11,80 e. Koaks
kohle 9,50-- 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00-—9,80 b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 A. IV. Koaks: a. Gießerei
koaks per 1902 17,00--18,00 per I. Sem. 1903 16,00 17,00
b. Hochofenkoaks (1902) 15,00 Sem. 1903) 15,00 e. Nuß-
koaks, gebrochen (1902) 18,00 19,00 (I. Sem. 1903) 17,00 bis
18,00 V. Briketts: 12,00--15,00 A. B. Erze:1) Rohſpath, je nach Qualität, 10,40 2) Spatheiſenſtein,
eröſteter, je nach Oualität, 14,40 9) Somorroſtro f. o. bKonterdam A. 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa

50 Eiſen AU, 5) Raſenerze, franco M. C. Roh
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 68--69
2) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
58 c. b. Siegerländer Marken 58 3) Stahleiſen 60
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam shb., 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam M.
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 69--71
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
11) deutſches Gießereieiſen Nr. T. 65 12) do. Nr. IIt do. Nr. III. 61 c 14) deutſches Hämatit 65 AC., 15) ſpan.

Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort M. D. St abeiſen:

lebhafter Abſatz, veranlaßt durch den Winterbedarf und den franzöſiſchen
Streit der Eiſenmarkt liegt unverändert ſchwach bei andauernder
Zurückhaltung der Käufer.

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 o. mäßig genährte junge und ältere
31—33 d. gering genährte jeden Alters Bullen:

a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--34 c. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21-24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--44 e. geringe Saugkälber 32-—39 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereWaſthampel 32-33 b. ältere Maſthammel 28--31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alterbis zu 1 ren 62--63 b. fleiſchige 60--61 C. gering
entwickelte 59 d. Sauen 50--59 bei 40--50 Pfund Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit
20 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueberſtand 30 Rinder,
16 Schafe, 90 Schweine.

Börſe von Berlin vom S. November.
Die Börſe eröffnete in mäßig beſſerer Veranlagung auf

den anregenden Bericht vom Ruhrkohlen-Markt, daß in den
letzten Wochen der Durchſchnittsverſandt an Kohlen, Koks
und Briketts ſich annähernd täglich um 2000 Doppel-
Waggons höher ſtellte als in den vorhergehenden Monaten
ſeit 1900. Leitende Bergwerks-Aktien darauf beſſer, Eiſen
Aktien träge, Banken behauptet. Später ſtockte das Geſchäft
in Fonds und Bahnen durchweg mangels jeder Unter-
nehmungsluſt. Schluß ſchwach auf London Privat- Dis
kont 36 Proz.

Zuckerberichte
Magdeburg, 8. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,30-—8,40. Tendenz ſteti
Nachprodukte exel. 75 Rend. 6,00-—6,70. z ſetig.

r r 28,95.rotrafſinade I. 28,70.Gem. Raffinade 28,70. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 28,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 14,906G, 15,00B. per Mai 15,60G, 15,65B.
per Dez. 15,006G, 165,10B. per Aug. 16,00, 16,05B, 16,05bz.
per Jan. März 15,256G, 15,35B. Tendenz: träge.

Hamburg, 8. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 14,95. März 15,40.
Dez. 15,05. Mai 15,65. Tendenz ruhig.
Jan. 15,15. Aug. 16,05.

Produktenbörſe.

Berlin, den 8. November.
Weizen Dezbr. 151,25 Mai 154,25 Juli A.
Roggen Dezbr. 137,50 Mai 137,75 Juli A.de ſet Dezbr. Mai 135,25 A.
Mais Dezbr. 127,00 Mai 109,50
Rüböl Dezbr. 48,30 Mai 48,00
Spiritus 100 1 70er loco 42,40

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Preisnotirungen für Kuxe am 8. November,
witgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00 Schweißeiſen A. KaliKuxe: e120,00 B. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen grexandershall Neuſtaßfurt. 17900 18150
A, 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß S nrode 00 RonnenbergAklien 338 460

eiſen 9) do. aus Schweißeiſen 5) Fein Zehthareeyia debleche e Dotc F. D 7 a des Kererer r e e e S iüffei. v t2) S 2 ur Zei isfund ilvelmshall 4Stahlwalzdraht f r enmartt her zur 8 Gunee att, (Fürſt Heinrich). Sinegehie 1700] 1750
Einigkeit.
Glückanf-Sondershanſen
Großherzog v. Sachſen.

B. Kohlen-Kuxe:
Alte Haaſe 840 870Hanſa e Bickefeld Tiefbau e e 650 700Vi v z kt e e o 95 n der e e 1888 18788ehmärkte. H dwig g ouſtantin der GroßeMagdeburg, 7. Nov. (Amthlicher Bericht) Städtiſcher Feeungen und Il 1830Schlacht und Viehhof. Auftrieb 97 Rinder, 122 Kälber, 72 Schaf Fobenfels König Ludwig 13509 3889

vieh 2c., 843 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht n n 369 13688gwyt den Feſtſtellungen durch die e r wer h Zuſtendero Conſ. Wordield. 4

i i iſ ö i 8 I. Si b hchſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis den e Agianeten 7386 z
Von Kaliwerthen Burbach, Kotſeroda und Heldrungen in Nachfrage Schlüfſel

Salzgitter Aktien abgeſchwächt. Kohlenwerthe abwartend.

Carl Steckner
alio

empfehlt

Oberhemden, lachthemden,
Uniformhemden,

Kragen und Manschetten
in war ſeinsten Qualitäten.

Cravatten und Cachenez
in aparten Mustern.

Gegr. 1851 Ferngpr. 9

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

w Znsjuß Di dende r 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1600 1001extt. Nr leſe I 8 100.60 Sres! We ſ loBank e C e e Sa a M tCoursnotirungen u 4., 193 133 ne e 3 e S San 48 17 4 137.750 G W r 3 4 99 196 el. gingatte t 22 t 340e e e 5 en auer n an n kirche e o. 5der Berliner Börſe vom S. Nov., Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 50.40 Deutſche Bank 11 11 210 200 z z t. e x
2 Uhr Rachmitta ge. m m 58832 De ev 18; 8 d 8 7 3 000 r W 18 (252,25600 contoComm t. brit. y aßfu br.101.020. Dresdner u wig: 1324320 See Se e r 395 8848 W z tie s

wed. nlethe 1** el ov. nk 3 u Raſchinen. d inen 2Preußiſche und deutſche Fonds. h e u Sie e ten 4 en et Ben:: een:) 2 48382e Se 1879 on Leipziger Bank. 448 arpener Berghau. 1z 12 165,690 B Thüringer Salinen p. 273,750 6
Zinsfuß erbiſche Gold r. 00 006 do. Creditanſtalt 8 174 255 S Hartmann, Sächſ. M.F. s s z5* Wegelin Hübner 1 131582Deutſche Reichs Anl. d 1905 3 101 906 9 do. Rente 1884 4 74.906 G Nagdebg. Privatbank 92,5 idernia Sdamerock. 15 13 565* Weſteregeln Altalt 17 4259 6

do. o0. 3 107 50 6 ingar. Gold Rente 1000er 4 1101 900 Mitteldeutſche Creditbank. /2109 100 Hildebrand Rühlen. 98 74149 00 Malzerel Wrede 6 79,250do. e 3 71 836 o0. do. 500er 4 8 Rationaldancf. Deutſchland 3116 00 0 Zidſcinscy 12 4 92 40 Zeigtzer Maſchinen 20 14 176,000 G
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 02.200 G Deſterreich. Credit 1 211 000. üſcherslebener Kalk 10 10 149.90 G
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Bis Ende dieser Woche stelle ich zu erstaunlich billigen reisen zum

Leidenstoffe

leiderstoffe

Paul Eppenrs,
Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.

Grosse Posten neueste
schwarze )amasseés sonst 2.50 bis 6. M.

jetzt I. 75 vis 4 Mk.
farbige N)amasses jetzt J. 50 bis 5. 50 Mk.

Grosse Posten Geraer
schwarz unch farbig, nu

hall- Seidenstoffe

Ausverkauf
Zlousen- Seidenstoffe sonst 1.50 bis 6.50 R.

jetzt 1 vis 4 Mk.
sonst 1.25 bis 3.50 M.

jetzt 75 Pfg. bis 2.50 M.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenweln

K. O Mark
z Fl. inclusive Glas und
P

ackung. Bahnsendg. franko.
ost-Probecolli s FIMK. 3.50

Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i ostt.
Grosshandlung in Südwelnen.

Gegründet 1824.

Zwecke.

zPuppenPerrücken
von echtem Haar und unverwüſt-
licher Haltbarkeit ſchnell u. billigſt

2 in dreierlei Figuren.

z Heinr. Krolow, a
FrZulein Helm

wird gebeten, die vertauſchte Uhr
zurück zu geben und ihre in Empfang

zu nehmen. (5255
Damlse?

Kann freudigſt mittbeilen, daß
nein 24 Jahre langes Migräneleiden
heftiger Kopfſchmerz im Mittel-

und Hinterkopf, über den Augen, mit
Augenthränen und Erbrechen ec.),
worunter ich faſt monatlich zwei
Tage ſehr ſchwer leiden mutte, durch
die einfache briefliche Behandlung
des Herrn F. M. Schneider
in Meißen i. Sa. gänzlich ent-
ſchwunden iſt, wofür ich nicht genug
dankbar ſein kann, umſomehr, da
alle andere Hilfe vergebens war. Jch
kann Herrn F. I. Schneider
derartigen Leidensgenoſſen nur
empfehlen. Frau Emma Zeuner,
Werkführersgattin, Grundmühlen

b. Kloſtergrab i. Böhmen. (5338

M Anterricht.
Prstos Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Franuzösisech,
Italieniseh, Russisch.
Conversation, Correspondenz,

Grammatik, Litteratur.
Vur gepr. nationale Lebrerinnen.

HDeutsech für Ausländer
Hernspr. 1125. Prospekte kostentrei.

Gegrundet 1897.

Froquenz bis 1901 1160 Soh.
Miss Alexander.

Sprach- Vnterricht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französisch Mlle. Pavargöéer,
Englisch: Miss Reynolds. (4884

Gewiſſenhaften (5257
Violin- und Klarinetten-
Unterricht, à Stunde 1 Mark,
ertheilt Albert Prönhl,

Kl. Brauhausſtraße 15, II.

Perſouen,
die verlangt werden.

Stellung
erhalten j. Leute nach 2—3 monatl.
Ausbildung in unſerer landw. Lehr
anſtalt, ſtaatlich konzeſſionirt,
als Hofverwalier, Amiesſekretär,
Buchhalter uſw. Fortwährend Ein-
gang von Vakanzen, gratis Stellen-
nachweis. Referenz: Landwirth
ſchaftskammer der Prov. Sachſen.
Proſpekte gratis durch

Dir. R. FalKenberg.

Unſere bisherigen

Ausſtellungs- u. Contor- Räume

Gr. Ulrichstrasse 13--15,
gegenüber den Kaisersälen.

jetzt 89 Pf. vis 2.50 Mk.

r beste, garantirt solide Oualitäten in reiner Wolle,
Meter I. bis 5. Mark,

ſind per 1. Januar 1903 anderweitig im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.
Die Räume ſind hell, haben maſſive Decken und eignen ſich für alle

Größe ca. 600 m.

Näheres Alte Promenade S, Eingang E.

Vergüt. ev. M. 250,Agent ges. pr. Mon. u. m.

lürgensen&Co. Cigarr.-F. Hamburg.

Suche für wirklich tüchtigen
Verwalter mit guten Zeugniſſen
und Enmpfehlungen ver bald

Verheiratheter

Aufſeher
Frühjahr 1903 geſucht. Zeugniß-
abſchriften und Lohnanſprüche

Mittelhauſen bei Allnedt ein
zuſenden. (5308Daſelbſt für 1. April auch ver
heiratheter

Geſpann- Hofmeiſter
geſucht.

Geſucht für altrenommirtes, beſſeres
Kolonialwaaren Geſchäft 1. Jan.
ein gut empfohlener flotter

III. Verkäufer
im Alter von 18--20 Jahren.
Ferner für Oſtern 1903 ein

a Lehrling D.
aus beſſerer Familie. Koſt u. Logis
im Hauſe. Angebote unter U. h.
6881 an Rudolf Mosse,Halle. (5089Geſucht zum 1. Januar 1963
ein verbeiratbeter

Oberſchweizer.
Zeugnißabſchriften nebſt Lohnan
ſprüchen unter Z. 9. 3656 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Sehrlings-Geſuch.
Jn hieſigem Bankgeſchäft findet

1. April oder früh. ein junger Mann
mit Einj.- Zeugn. Stellung als
Lehrling. Off. sub B. h. 6574
an Rudoif Mosse, Brüderſtraße.

Wirthſchafterin,
welche die feine Küche, Feder-
viehzucht und Behandlung der
Wäſche gründlich verſteht, findet
ſofort oder bald Stellung auf der
Domäne in Artern. Zeugniß-
aoſchriften mit Photographie und
Gehaltsanſprüchen erbeten. [5310

Perſonen,
die ſich anbieten.

Verh. und ledige Jnſpektoren,
Verwalter, Rechnungséführer,
Buchhalter, junge Mädchen,
welche die Land wirthſchaft er
lernen wollen, einfache ſelbſt
ſtändige Haushälterin für

mit ca. 60 Leuten (Schleſier) für

an Francke'ſches Rittergut

Stellung. Sehkölziger,Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Oberschw. Stelle-Gesuch.
E. durch. tücht., m. g. Zeugn. verſ.

Oberschw. ſ. z. 1. Jan. e. Kuhſt. v.
60--80 Stück Vieh z. übern. Off. erb.
an Oberſchw. Rttgt. Nedaſchütz,
Poſt Göda i. S (5340

Verwalter, Hofmeiſter,
Schafmeiſter, Ia. Zeugniſſe, ſuch.
ſof. u. Neuſahr Stell. Auch empfehle
Schweizer, verb. u. led. Pferde-
u. Futter knechte, Arbeiterfam.
Insp. Friedrich Fisseler,

Stellenvermittler.
W Telephon 1053.

Erfurt, Schmidtſtädterſtra e 31.

Deutſch dſprechende Knechte,
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Köchin, 23 Jahre, mit Ia.
Zeugniſſen, in bür-
gerlicher und feiner

Küche erfahren, wünſcht anderweit
Stellung in chriſtl. Haush. Off.
u. B. i. 6926 an Rud. Mosse, Halle.

Junges Mädchen, 24 Jahre
alt, ſucht ſofort oder väter Stellung

s Mamſell
auf größerem Gute. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Offerten an Lehrer Schröter,
Halle a. S., Bismarckſtr. 4.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat- Bureau

6Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. 869 Mk
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schau enſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

H aus zum Alleinbewohnen,

kleines Bauerngut, ältere ſelbſt
ſtänd. Landwirthſchafterinnen,
Hofmeiſter, Hof- und Leute-
Aufſeher, verh. Ob rſchweizer

Wächter, Milchfahrer, verh. u.
ledige Gärtner, Stellmacher,
Schmiede, Spiritusbrenner,
Ziegelmeiſter, Dreſchmaſchinen-
führer, verh. u. led. Tagelöhner,
verh. Pferde und Ochſenknechte
ſuchen für ſoſort und ſpäter
Stellung durch den

Arbeitsnachweis der

für große und kleine Ställe, verh.Fcäfer verh. u. led. Kutſcher,

vollſtändig renovirt, ſof.
eventl. ſpöter zu vermiethen.
550 Mk. Näh. Gr. Steinſtr. 19
im Privat-Bureau. (4160.
S Herrſchaftl. Wohnung,
X 6 Zimmer n. Nebenräume,
X p. I. April für 900 Mi. zu ver
X miethen. Asphalt. Marien-

ſtraße 22, Nähe d. Babhnhofes.

Gchöne Wohnung, beſt. aus
4 Zimmern, Kammer u. Küche, fort
zugshalber 1. Januar 1903 zu ver
miethen. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung.

SchwetsehKestr. 5
2 hib. Et., 2 St., A., K. u. Zubeh.

Landwirth. Beamten Verein,
Halle a. S. Gegr. 1879

Landwirthſchaftskammer,

Halle a. S. Leipzigerſtr. 29, I.

werden in jeder Höhe von 3
an beliehen.

Bahnnähe
vermiethen. Frau Keit,

Land wehrſtr. 14, 1 Tr.

2 St., K., K., fortzugshalber zu

35-50 000 Markzur 1. Stelle auf feines Reſtaurant,
unmittelbar bei Halle, mit ca.
6 Morgen großem Garten, zum
1. Dez. evtl. ſpäter geſucht. An-
gebote von Selbſtdarleihern unter
B. g. 6924 an Rudolf Moſſe,

Halle. (5289
1200 000 Mark

feſtſtehende

Kassengelder
à 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und ſpäter auszuleihen

durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Harrz 4herrſchaftl. Wohnung,
ſofort zu vermiethen.

Mörmlitzerstr. 109ſchöne Wohnung 440 Mk. ſof. od.
ſpäter zu verm.

Forsterstrasse 16
4 heizo. Zimmer, Küche und Zu-
behör 1. 1. 1903 zu vermietven.

800 Mk.,

Lindenstrasse 14, vart.
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zuoebör, zum
1. April 1903 zu verm. Näheres bei
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13, III.

Herrschattl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 Ak
Mittelwohnungen von 350500
Mk. ſofort beziehvar, zu vermiethen.

Näheies Königſtr. 26, Bureau.

Riebeckplatz 3
berrſchaftliche 2. CEtage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April o.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land-
wehrſtroße 7.

175 000 Mark
will ich zur 2. Stelle auf
Acker hinter Landſchaft oder
Kafſſengelder zum billigen
Zinsfuße ausleihen. Offert.
unter O. H. G voſtlagernd
Naumburg a. S. (5293

60000 k.zur erſten Stelle auf Bergwerks-
eigenthum vor größerer Bank-
hypothek zum 1. Avrit 1903

Heiraths-Geſuch.
Junger Landwirth, Ende 20er,

Beſitzer eines Gutes von 200 Morg.
in der Cöthener Gegend, wünſcht
m. Landwirthstochter, welche entſpr.
Vermögen beſitzt, bekannt zu werden
zwecks ſpäterer Verbeirathung. An-
bahnung durch Angehörige nicht aus
geſchloſſen. Vermittler undverück-
ſichtigt. Zuſchriften u. A. C. 2384
bef. Rudolf Mosse, Cöthen i. Anh.

VriehUleine
Goldschmied,

Geiststrasse 65.

Reichhaltiges Lager
von

Hochzeits- und Pathengeschenken

in Silber und Versilbert.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Familiemmarichten.

200
S VerlobungsAnzrige.
3 Margarete Glass

Max Walther
Verlobte.

Gold Verbindlichsten Dank.

Gewünschtes Darlehen
unter sehr günstigen Bedingungen
erhalten ete.! Wer Darleben
jeder Art sucht, schreibe sofort an
Ernst Marlier, Nürnberg 330.

2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, Preis 330 Mk.,
zum 1. Januar 1903 zu vermiethen.
Zu erfragen Taubenſtraße 12
im Laden. Daſelbſt auch eine
zu 210 Mark. (422

Am alten Babnvof. jetzt
Thielenstrasse 4,

Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.
160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

schillerstrasse 44
Wohnung, befteh. aus 3 gr. heizh
Zimmern, Speiſek., Küche u. Zub.
zum 1. Januar zu vermiethen.

Martinsberg 8 ſof. bochberrſch. Part.
Wohnung, 8 Zimmer mit Zuodeh.,
gr. Veranda u. Garten, zu vermieth.
Näheres im Hauſe 3 Treppen.

Zwingerstr. 32., 4 Tr.
Wohnungen zu 400 Mk. 1. Eto
und 300 Mk. 2. Etg. ſofort oder
1. Jan. zu vermiethen. Teller.

Lessingstr. 26
2 Wohnungen zu vermietben.

4 Geldverkehr.

Privat-Kapitalistemn!
Leset die Neue börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit. Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

auf Acker900 000 War von 31
an in getrennten Poſten auszuleihen.
Anträge eub A. P. 314 an Rud.
NMosse, Magdeburg erbeten.

Ackergrundſtücke
Wrrres durch

ſof. od. 1. Jan. zu verm. Zu erfr.
Hof 3 Tr. H. dilberberg, Surerſcert

M. 5482 an Rudolf Mosse, Leipzig.

T. 197 an Rud. Mosse, Magde-

Zwecks Heirath
ſucht vermög., lebensfroher Herr,
A fangs 30 er, in ſel mändiger ge-
ſicherer u. angeſeh ner Lebensſtellung,
gleichgeſinnte Gefährtin. Geb. evang.
Damen von ehrenwerthem Ruf und
guter Herzensbildung, mit Vermögen,
wollen ausführbche Briefe mit Bild
unter 4. G. 208 ſenden an Rudolf
Mosse, Magdeburg Diskretion Ehren
ſache. Verm. v. Elt. u. Vorm. erw.

Wberleſrer r.) Mitte her
ſucht poſſende

Heirathspartie.
Gefl. Off. mit. Darl. d. Verhältn. u.

Abrrng vertrauliches, ehrenhaftes

Heirathsgeſuch.
Mangels geeigneter Damen-

bekanntſchift ſucht ein Groß-
induſtrieller in der Prcvinz Sachſen,
nahe Halle a. S., auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin. Gewün'cht
wird die Betanntſchoft einer nicht
zu jungen Dame chriſtl. Religion,
die geſund, häuslich und verträglich
iſt und über etwa bundert'ünfzig
bis zweihunderttauſend Mark ver
fügt. Ge werbsmäßige Vermitte-
lung iſt nicht erwünſcht. Suchender
iſt Mitte der Dreißig, mittelgroße,
kräftige Figur und durchaus ehren
bafter Charakter. Jch bitte
unter Zuſicherung ſtrengſter
Discretion um gefällige Zu-
ſchrift, wenn angängig mit
Photographie, unter V. 132
durch Haasenstein Vogler
A.-G., Leipzig.

Meirath.
Adminiſtritor mehrerer Güter,

36 4 Mille Eink., v. Erſcheinung,
ſucht wirthſchaftl. Dame m. entſpr.
Eink. zwecks Heirath. Off. u. A-

event. früher geſucht. Ver- 8 Uaumburg a. S. Stholkerey
mittler verbeten. Angebote S (Bez. Halle. S.),
unter B. t. an 2 den 9. Novemoer 1902. 8
Rudolf Mofſſe, Halle. (5329 9000800968000000000006

Herr W. K. in N.schreibt wir u. a. GeburtsAuzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Gevpvurt eines geſunden
Sohnes haben die große Freude
anzuzeigen

Halle a. S., 8. Nov. 1902.
von Steinsdorf,

Oberleutn. im Jntf.-Reg. Nr. 96,
Rudolſtadt,

und Frau Gertrud geb. Baath.

Verlobt: Fr. verw. Regierungs
Aſſ. Elſe Beinert in. Hrn. Pfarrer
Schiller (Br slau-- Nieder-Bielau
O.L.). Fil. Martha Wagenmann
m. Hrn. Paſtor Lieſegang (Voh
winkel).

Verehelicht: Hr. Apotheken
beſitzer Hans Matzke m. Frl.
Eima Teſchke (Rewiſch). Hr.
Max Hagemann m. Frl. Martya
Baeicke (Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hugo Schramm (Defſau). Hrn.
Orerförſter Happach (Günters-
berge i. Harz). Hrn. Pfarrer
R. Funke (G.oßwenden). Hrn.
Gerichtsaſſenor Giſeke (Cottbus).
Hrn. Kurt von Keſſel (Obver-
Gilauche). Hrn. Hauptmann
Joachim von Bandemer (Pots-
dam). Eine Tochter:
Hrn. Amesrichter Sedlacjzek
(Gleiwitz). Hrn. Herm. Hüdner
(Deſſau). Hrn. Landrath Bogislaw
von Klitzing (Ooornik). Hrn.
Overſt Frhr. von Berg Pois-
dam). Hrn. Geheimen Ober-
regierung? rath Gloeckner (Char-
lottenbu. g).

Geſtorben: Hr Amktsanwalt
Leo von Gröll eng Zaorze). Hr.
Bäckermeiſter Wilhelm Arendt
(Deſſau). Hr. Obverförſter a. D.
Detlef Krovp (Hannover). Hr.
Eiſenbahnſekretär Franz Schütt
(Breslau). Hr. Guſtav Lüttge
(Woifenbüttel). Hr. Hauptmann
Alfred Paris (Gram denz. Hr.
Major a. D. Er) mann von
Gilgenheimb (Rat bor). Hr.
Oberroßarzt a. D. Oswald Schirr
mann (Königsberg). Verw. Fr
Major Toni Müller (Oppeln)
r. Emilie Schneider (Naum
burg). Fr. verw. Friſderike
Schimmel (Zeitz). Fr. Louiſe
Schacke (Ellrich). Fr. Eliſabeth

burg. Gewerbsm. Vermittler verv.
Honig Magdeburg Neufſtadt).
Fr. Louiſe Kiauer (Magdeburg).
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Voh '„Jm bunten Rock“.

Sonntag

Landeszeitung für d
2. Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Zeitung

ie

8

9. November 1902.

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Franz v. Schönthan und Frhr.

o. Schlicht: „Jm bunten Rock“.) Das Pferd! Als gegen
ſo Uhr Publikus an den Garderoben in ſeine diverſen Mäntel und
leberzieher ſchlüpfte, klang aus all dem Gewirr und Geplauder ſieg-
reich immer wieder das Wort „Pferd“ heraus. Die Treppen hinunter
wälzte ſich das Wort, und im Veſtibül, wo die Familienväter,
Yräutigams und Hausmädchen wartend ſtanden, wurde ihnen das Wort
Pferd deutlich entgegengerufen. Und welch' ein Jubel, welch' ein
Schmelz wurde in das Wort gelegt, wie ſtrahlten die Augen bei dem
Vorte „Pferd“! Ja, das Pferd war die größte Attraktion des Abends.
Bis in die letzte Scene des letzten Aktes hatte man ſich das grandioſe
Pferd aufgeſpart, es bildete den Knalleffekt des Abends, und wie es
vergnüglich über die Bühne tänzelte, da hub ein endloſer Jubel an.
Ja, ſo was iſt doch noch echte „Kunſt“! Da lohnt ſich's noch, ins
Theater zu eilen! Oder zweifelt Jemand Jſt es etwa keine
Kunſt, ein veritables Pferd glücklich über die Bretter zu balanciren
Zunächſt rückten die Spielleute und die Kapelle vorüber, und dann
jan das Pferd. Mit gezücktem Säbel und gewinnendem Lächeln ſaß
auf ihm ſtramm und keck der „Herre Hauptmann“. Wer war der Brave,
Kühne, der Held des Abends Jch habe ihn in der Eile nicht er
kennen können. Aber ſein Name darf nicht untergehen. Sein Name
muß mit goldenen Lettern in die Geſchichte unſeres Stadt
theaters eingeſchrieben werden. Sein Name bedeutet ein
neues Ruhmesblatt in den Lorbeer unſeres Muſentempels
Als er vorüberritt,
Rechtswegen.

Tritt die Grenadiere.

da blieb keine Hand ruhig.

Die Grenadiere Nein, die wackern
Sechsunddreißiger. Sie marſchirten feſt und dröhnend, aber es waren
u wenige. Und dann, was ſollen unſere Sechsunddreißiger in
euBabelsberg Und auf dem Tempelhofer Felde mußten ſie ihre

Felddienſtübungen machen Das ſtimmt doch nicht. So grauſam ſoll
man nicht die Jlluſion zerſtören. Wenn man ſchon keine Gardelitzen
ur Verfügung hat, ja, da ſoll man doch auch das Tempelhofer

Feld und NeuBabelsberg bei Seite laſſen. Sind denn die Brandberge
bei Halle nicht auch ganz ſchön Schlucken ſie nicht auch redlich den
Schweiß fröhlicher Marsſöhne Und kann die Wiedebrecht'ſche Villa
nicht ebenſo gut in Ammendorf wie in NeuBabelsberg ſtehen Jn
Ammendorf plant man ja neuerdings ſehr ernſthaft den Bau von
freundlichen Villen, ſeitdem die Steuer in Halle ſchier unerſchwinglich
geworden iſt. Was meint wohl unſere liebenswürgige Regie wäre
der Jubel nicht noch lauter geworden, wenn ſie das Arbeitsfeld des
dämlichen Einjährigen Hans Wiedebrecht auf die grünen Haidehügel an
der Knochenmühle verlegt hätte Und wenn die feſche Amerikanerin
in dem lieben Ammendorf in die Arme ihres poetiſch angehauchten
Leutnants geſtürzt wäre Und man hätte ſich dann keines „Ana-
topismus“ ſchuldig gemacht

So, das iſt eigentlich das Wichtigſte, was über das neue Soldaten
luſtſpiel zu ſagen iſt. Denn alles Andere iſt bekannt von Alters her.
Man ſah lauter gute Bekannte wieder, hörte ihre alten Witze, lachte
und freute ſich ſehr ach, es war Alles ſo wohlthuend und
bequem!
widerſtehliche Huſarenleutnant. Er war ein
früher, aber nun hat er ſich ernſtlich verliebt. Nun iſt er edel und
groß und hat ſogar poetiſche Anwandlungen. Er gewinnt ſich ſein
ſprödes Mädel im Fluge, und alle kleinen Hinderniſſe große ſind
Gott ſei dank nicht da überwindet er ſpielend. Da iſt der Ein
jährige mit der Fülle ſeiner haarſträubenden Ungeſchicklichkeiten, und

ſchlimmer Windhund

die kleine ſüße Kokette, die ſich unbegreiflicherweiſe in dieſen
geiſtloſen Tollpatſch ſterblich verliebt; da iſt der dummſchlaue
Philiſter von Vater, der grimmige Sergeant mit ſeiner
ſchnurrigbärt'gen Miene, die Soldatenliebſte in Geſtalt der reſoluten
Küchenfee, der trinkgeldfreudige Offiziersburſche, der heirathslüſterne
General, der in einem Athem verdammt und verzeiht; da iſt der
liebenswürdige Schwerenöther von Lebemann, der einſt Aſſeſſor war
und dem allmählich in Vergnügungsſucht und Schulden der point
d'honneur ein wenig abhanden kommt, da ſind ſie alle, alle wieder,
die lieben guten Bekannten, und wechſeln mit dem Parkett die herz-
lichſten Begrüßungsworte. Ach, wie hüpfen die Herzchen der höheren
Töchter angeſichts der ſchneidigen Offiziersuniformen, wie verziehen ſich
angeſichts all der Manöverfreuden und -Leiden, die auf der Bühne
in buntem Durcheinander vorgeführt werden, die Geſichter der Herren,
die einſtmals auch des Königs Rock getragen, zu behäbigem Lachen
ſogar das ſpöttiſche Wort vom „Reſervefritzen“, das dem Munde eines
übermüthigen kleinen Offiziersmädels entfleucht, nimmt Niemand übel.
Und ſelbſt das aktive Militär, das etwas zahlreicher wie ſonſt im
Auditorium vertreten war, klatſchte mit verzeihendem Kopfſchütteln über
all den Spaß, den man über ſich ergehen laſſen mußte, die weiß-
behandſchuhten Hände.

Ja, ſo ein Stück, das iſt doch noch ein Stück!
holungen in Menge erleben, das wird Kaſſe machen.
heutzutage im Theater nicht ſowohl erbauen, wie amüſiren. Man will
lachen. Und das kann man in dem Schönthan-Schlichtſchen Luſtſpiele

J Freilich, in der Litteraturgeſchichte wird den Ver-
faſſern dafür kaum ein Plätzchen vergönnt werden. Aber was thut's
Sie ſind wie die Mimen, wollen wie die Mimen ſein. Sie ſind
zufrieden, wenn ihnen die luſtige Mitwelt Kränze flicht. Das Andere
tangirt ſie nicht. Das Luſtſpiel zerfällt in zwei Theile. Der erſtere
rührt augenſcheinlich von Schönthan her. Faſt jede Zeile, faſt jede
Situation, faſt jeder Witz iſt uns aus den früheren Werkchen des
amüſanten Wieners bekannt. Nur eine einzige Neuerung fällt uns
auf: die Liebhaberin iſt diesmal eine waſchechte Amerikanerin!
Eine junge, pikante amerikaniſche Wittwe mit dem hochfeinen Namen
Miß Clackſon. Das beſagt Alles. Sie iſt natürlich Milliardeuſe, flirtet in
gebrochenem Deutſch und raiſonnirt in vollendetem Engliſch. Sie iſt koloſſal
verwöhnt, klug und ſelbſtbewußt, kennt aber die deutſchen Verhältniſſe
ſo wenig und hat mit der Bewältigung der deutſchen Sprache ſo viel
zu thun daß ſie den Anſchein einer allerliebſten Naivetät erweckt.
Dieſe Verquickung iſt ſehr ergötzlich und wird von dem gewandtenVerfaſſer weidlich ausgenutzt. Naturuch muß die Rolle mit einer ganz

hervorragenden Delikateſſe geſpielt werden, wenn ſie wirken ſoll. Und
hier zeigte Frl. v. Schultz, wie ſie auch im Luſtſpiel die erſte Zierde
unſerer Bühne iſt. Sie war einfach entzückend. Voll Esprit, Eleganz,
Grazie und einer reizenden Pikanterie ſelbſtverſtändlich in der guten,
künſtleriſchen Bedeutung des Wortes behandelte ſie dieſe
intereſſanteſte Partie des Stückes mit einer prächtigen Souveränetät,
wie ſie auf der Halleſchen Bühne vor ihr niemals erlebt worden iſt.
Jhr iſt es zu danken, daß auch derjenige, der aus künſtleriſchem
Intereſſe das Schauſpielhaus geſtern beſucht hat, in erfreulichſter Weiſe
auf ſeine Rechnung kam. Uebrigens accompagnirte ihr der kecke
Huſarenleutnant des Herrn Wieſe ſehr glücklich. Zum erſten Male
war dieſem Künſtler geſtern Gelegenheit geboten, in ſeinen ureigenſten

Das wird Wieder-

Und das von
Und hinter ihm marſchirten in gleichem Schritt und

Mit „Elejanz und Jrazie“ klirrte der feſche, allezeit un

Rollen, nämlich als Bonvivant, ſich zu präſentiren. Er machte ſeine
Sache in jeder Beziehung vortrefflich, ſein Leutnant zeigte bei aller
Sicherheit des Auftretens aller Schneidigkeit des fröhlichen Reiter
offiziers eine tiefe Herzensempfindung, die ohne einen Anflug von
Sentimentalität und doch warm und ehrlich zum Ausdruck kam. Alle
Welt freute ſich über ſein prächtiges Liebesſpiel mit der feſchen
Amerikanerin und gönnte ihm ſeinen glänzenden Sieg ſchon im
zweiten Akte.

Ja, ſo wird man nun fragen: wenn ſie ſich ſchon im zweiten
Akte „kriegen“, was ſoll dann noch der dritte Darauf iſt Folgendes
zu antworten Herr Franz v. Schönthan arbeitet bekanntlich nur in
Kompagnie. Auüders macht er's ſeit Jahren nicht. Da nun aber die
beiden erſten Akte ſichtlich von ihm allein herrühren, ſoll denn der
Herr Sozius garnicht zu Worte kommen O nein! Das wäre
ungerecht. Alſo flugs wird noch ein dritter Akt angehängt. Mag
man nach Emanuel Strieſe auch ſeine „innere Berechtigung“
nicht einſehen, gemacht wird er doch. Herrn Schönthans

neueſter Kompagnon iſt der Freiherr von Schlicht. Er
war früher Offizier und hieß als ſolcher Graf Baudiſſin.

Dann aber quittirte er und ſchrieb vergnügliche Militärhumoresken.
Jm Drama hatte er ſich bisher noch nie verſucht. Der dritte Akt des
vorliegenden Luſtſpielchens iſt ſein erſter Verſuch. Er iſt ausgefallen
wie alle ſeine Humoresken. Er iſt ohne jede innere Pointe, aber er
ſtrotzt von luſtigen Einfällen und harmloſen Ausfällen, die ſich ſämmt-
lich auf das militäriſche Gebiet beziehen, und aus dem Schatz ſeiner
Kaſernen und Manöbver-Reminiscenzen theilt er eine Unzahl fideler
kleiner Sächelchen mit, die er geſchickt miteinander in Zuſammenhang
bringt. Und das Tſchingtata, das Hurrahrufen und der Maſſenſchritt
der Grenadiere thut dann ein Uebriges. So hatte denn auch geſtern
der dritte Akt den größten Erfolg, zumal alle Mitwirkenden ihren
Launen nochmals recht ausgelaſſen die Zügel ſchießen ließen. Herr
Träger als der Einjährige und Herr Berend als ſein Vater,
Frl. Adolphi als das friſche Mädel aus der Offiziersfamilie, Herr
Stahlberg als der Sergeant, Frl. Müller als die reſolute
Köchin, Herr Scholling als der ein wenig nach Hautgout
ſchmeckende Lebemann, ſie alle machten ihre Sache friſch und brav,
wenn auch Herr Scholling wohl ein bischen zu alt ausſchaute. Dem
Diviſionskommandeur freilich vermochte Herr Sieg keine Farbe zu
geben, und Frau Schäfer-Kruſe kann als Wirthſchafterin ein
bischen regſamer ſein. Entzückend ſah Frl. Becker, die nun aus
den Kinderrollen definitiv herauswächſt, als zierliches ſauberes Kammer
zöfchen aus. Und mit welch ſchelmiſcher Grazie ſie ſchon zu küſſen ver
ſtand Den braven Sechsunddreißigern, die alles das hinter und vor
den Kuliſſen ſahen, iſt gewiß das Waſſer im Munde zuſammengelaufen.
Und ſelbſt in Reih und Glied machten ſie ſo lange Hälſe, daß ſie
eigentlich zum Nachexerzieren hätten kommandirt werden müſſen. Aber
das hätte ja angeſichts der Umſtände die Sache nur ſchlimmer
gemacht. Und ſo marſchirten ſie denn unter dem Jubel des Publikums
und mit klingendem Spiel im Hintergrunde ab, ſich ſchaarend um die
große Schlußüberraſchung des Abends, um das veritable Pferd.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der außergewöhnlich reichhaltige Spielplan, welcher faſt mit jederWoche Novitaten ſowie Neueinſtudirungen größeren Stils in
Oper und Schauſpiel verzeichnet, bringt es mit ſich, daß einzelne
Werke nicht in der von einem großen Theile des Publikums gewünſchten

kurzen Spanne Zeit zur Wiederholung gelangen können ſo ſind einige
Werke, welche mit großem Erfolge zur Darſtellung gebracht wurden,
infolge des laufenden Spielplanes vom Repertoir abgeſetzt worden,
deren Wiederholung von allen Seiten lebhaft verlangt wird. Von
dieſen ſind beſonders zu nennen Smetanas Oper „Die verkaufte
Braut“ (nächſte Aufführung Dienstag), ebbels „Die
Nibelungen“ (nächſte Aufführung Mittwoch), Philippis „Da s
große Licht“ u. A. mehr. Die für Montag, den 10. November
beabſichtigte Schiller- Feier mußte wegen der großen zeit
raubenden Vorbereitungen, welche die Nibelungen beanſpruchen, und
mit Rückſicht auf die Reihenfolge der Vorſtellungen in Bezug auf die
Abonnementsſerien auf Freitag verlegt werden. Die Schiller-
Nachfeier bringt die Neueinſtudirung des Trauerſpiels „Fiesco“.
Der Spielplan der folgenden Woche verzeichnet nun für Sonntag
Nachmittag 3 Uhr (ermäßigte Preiſe): „Alt-Heidelberg“,
Abends 72 Uhr: „Mignon“, zum erſten Male in dieſer Saiſon;
Montag „Jm bunten Rock“, Dienstag: „Die verkaufte
Braut“, Mittwoch:
beſtimmt (Spieloper), Freitag: Schiller-Nachfeier:
„Fiesco“. Die nächſte Aufführung des Schauſpiels „Das große
Licht“ iſt kommende Woche vorgeſehen.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Eine ganz beſondere Anziehungskraft dürften die beiden am Sonntag
im Neuen Theater ſtattfindenden Vorſtellungen auf das Publikum aus

üben, nämlich am Nachmittag die unverwüſtliche Schwanknovität:
Man will ſich „Platz den Frauen!“ und zwar beibedeutendermäßigten

Preiſen (Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pfg., Gallerie 25 Pfg.). Am
Abend aber wird neueinſtudirt eines der beſten Luſtſpiele: „O dieſe
Männer!“ von Julius Roſen gegeben, in denen die Herren
Direktor Mauthner, Deutſch nann, Eivenak, Hell-
muth-Bräm, Neßler und Schneider ſowie die Damen
Bensberg, Maylor, Lenz, Wangemann, Oethe die
Hauptrollen darſtellen werden. Am Montag wird die mit ſo vielem
Beifall aufgenommene Schauſpielnovität „Die Kollegin“ von
Hermann Katſch zum 3. Male wiederholt. Zu dem am Dienstag
ſtattfindenden Ludwig Fulda- Abend ſind zur Aufführung
beſtimmt das einaktige Schauſpiel: „Die Zeche“ und die beiden
einaktigen Luſtſpiele: „Ein Ehrenhandel“ und „Fräulein
Wittwe“, drei der hervorragendſten Stücke des Autors.

Winderſtein-Orcheſter. Das z weite philharmoniſche Konzert
des WinderſteinOrcheſters findet am nächſten Donnerstag unter Mit-
wirkung von Prof. Karl Halir (Violine) in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Kunſtausſtellung aus Halliſchem Privatbeſitz. Das
japaniſche Zimmer. Jn den 60er Jahren war es, als die
erſten japaniſchen Porzellane und Bronzen an die Höfe von Dresden
und Paris gen Sachen für Raritätenkabinete, nichts weiter
vorläufig. Einige Jahre ſpäter fanden dann feinfühlige Pariſer
Künſtler Dinge von gleicher Herkunft, die ihr Farbenempfinden auf's
höchſte entzückten, ihr äſthetiſches Gefühl mit einer Wonne erfüllte, die
keine Grenzen kannte. Da kam dann die Weltausſtellung von 1867
und mit ihr eine Art japaniſcher Rauſch über Paris und Europa.
Bei Solon, dem Direktor der Fabrik von Sévres, kam man wöchentlich
zuſammen, ſpeiſte nur von japaniſchem Porzellan, bediente ſich ausſchließlich
japaniſcher Gegenſtände und bedauerte, daß man nicht auch japaniſche
Cigarren rauchen konnte und noch jetzt iſt kaum ein Haus in Paris, wo man
nicht Andenken und Erinnerungen an jene Tage exotiſcher Schwärmerei

„Die Nibelungen“, Donnerstag Un

findet. Trugen ſich doch die Pariſerinnen japaniſch, und wer irgend
etwas oder auch nichts übrig hatte, mußte in ſeiner Wohnung einige
von jenen entzückenden kleinen Bronzenippes oder Porzellannäpfchen
und Täßchen haben, etwas von den unnachahmlichen Lackbüchſen und
Käſten, die damals echt und einzig ſich wie eine Fluth über den
Occident ergoſſen und heut zu Tage, wo die Japaner ihr eigenes Gut
beſſer ſchätzen gelernt haben als damals, in unverminderter Häufigkeitals Fabrikwaare zu uns gelangen. Das letzte kleine Zimmer des feſt

lichen Ausſtellungsgebäudes, das ſo dezent fraisfarben geſtrichen und
oben ſo liebenswürdig mit zothen Vogelbeeren im zarten Laubgewinde
dekorirt iſt, birgt nur einen Theil der reichen Kunſtſchätze Japans,
die ſich in Halle vorfinden. Der Raum reichte nicht aus,
alle die Gemälde auf Papier und Seide, auf Holz
und Porzellan auszuſtellen es mangelte an geeigneten Behältern, um
alle die fabelhaft ausgeführten kleinen Bronzen, Netzkes, Schächtelchen,
Etuis und Büchschen dem Auge ſo darzuſtellen, wie ſie es verdienen.
Und doch, wieviel iſt trotzalledem geboten, nicht nur in dieſem kleinen
rothen Stübchen und ſeinem ſchmalen Vorflur, ſondern auch noch in
den Glasſchränken nebenan und unten im Parterreraum! Am meiſten
fallen uns die pompöſen Seidenſtickereien auf, die Tempelvor-
hänge mit Figurenſtickerei auf blauer oder grüngemuſterter Seide. Da
iſt eine Dichterin im dicken ſchwarzen Haar, den Pinſel in der Hand,
das Tuſchnäpfchen vor ſich auf dem Raſen des Gartens, in dem ſie
dichtet. Bunte Schmetterlinge umgaukeln ſie, farbenprächtige Chryſanthe-
mums mit goldenem Blüthenboden ſprießen rechts und links und ein
geſchwätziges Waſſer ſpringt über Felsgeſtein, die aufs-
ſpritzenden Tropfen von der Sonne vergoldet. Und wie iſt
das alles gemacht! Das Geſicht und die Hände ebenſo wie
die Füße dick hinterlegt, als ob plaſtiſches Fleiſch aus dem reichen
Gewand in violett und orange hervorquölle. Auch die Goldfäden ſehe
man ſich an, es ſind keine Treſſen, zierlich zuſammengelegt, ſondern
einſeitig vergoldete Papiere, ſäuberlich um feine Fäden von Seide
oder Hanf gewickelt. Knappe Ouerſtiche halten ſie auf der
Seidenunterlage feſt. Wie das ſchillert und die Farbe wechſelt, je
nachdem der Faden geführt iſt, wie die Blumen, die Figuren im Raum
vertheilt ſind, das iſt ein Feſt für die Augen, und wenn man im
Korridor die blendenden ſilbergeſticken Reiher unter den gold-
ſtrahlenden Sonnenfliegen ſieht und die zu ihnen aufbrandenden
Meereswogen bewundert, und vergleicht dieſe einzig koſtbare
Art der Arbeit und die unendliche Feinheit der zarten
Flockſeide mit ihrem Atlasluſtre mit dem aufdringlichen Blau und
der groben Stickerei einiger modernen japaniſchen Exportſachen,
dann möchte man Japan wünſchen, es zöge ſich wieder in ſich zurück,
um ſeiner alten guten Tradition treu zu bleiben. Hochintereſſant ſind
einige feine alte Gobelins, eigentlich Geſchenkdeckchen, verſchieden in
ihrer Art von dem, was wir Gobelin nennen, und beſonders von dem,
was jetzt der Gobelin geworden iſt. Jn der Pariſer Manufaktur wird
man geradezu getäuſcht durch dieſe üppigen Blumenſtücke, man glaubt
Oelgemälde vor ſich zu haben und doch ſind es nur Tapiſſerien. Japan
läßt darüber keinen Zweifel aufkommen, ebenſowenig wie bei irgend
welchen anderen Kunſtprodukten. Das Material iſt überall zu erkennen,
die Verzierung nur ſeinetwegen da, wie das Ornament um des Orna-
ments willen. Hier können wir immer noch ſehr viel von drüben
lernen, und was dieſes fein ausgebildete Gefühl für das rechte Maß
in ſolchen Dingen angeht, wird es wohl ſo leicht kein zweites Volk
der Erde dieſen Söhnen der Sonne hierin gleichthun.
Eine ununterbrochene künſtleriſche Tradition von bald 1500
Jahren läßt ſich nicht nachholen. Man ſehe nur die
mit leichten Zweigen dekorirten Wandbretter und Schüſſeln, auf denen
ſich Perlmutter-Vögel wiegen, die von Fledermäuſen geſpenſtiſch um
flattert werden, den ſilbernen Vollmond hinter ſich, die farbenſatten
Cloiſonnételler mit ihrer wunderbar geſchmackvollen Randverzierung
und den geſchmackvollen Bildern im Spiegel. Die eleganten Zickzack-
bilderbücher, die geſtickten und gemalten Wandſchirme mit ganzen
Scenen aus dem Volksleben da wird ein Haus gebaut und die
Zimmerleute legen die Dachbalken, dort ſtehen Kaufläden und Bade-
häuſer am belebten Strand, daneben treibt der Bauer ſein Roß mit
dem Pflug über den Acker und Fiſcher legen ihre Reuſen in das
Waſſer. Scheibenſchießen und Kinderſpiele fehlen nicht und all
das ſo über die Fläche vertheilt, daß der Raum durch die Gegen
ſtände nicht verſtellt, ſondern gedehnt erweitert ſcheint. Die geiſt-
reiche Art der Pinſelführung, denn alles das iſt mit dem Pinſel ge
macht, läßt mehr ahnen als gegeben iſt, begnügt ſich mit Andeutungen,
wo wir nur zu ausführlich ſind, uns in unſerer unkünſtleriſchen
Gewiſſenhaftigkeit nimmer genug thun können. Wir können hier keine
erſchöpfende Beſchreibung oder, gar Charakteriſirung aller ausgeſtellten
Sachen geben, nur eine Anregung, zu kommen und ſelbſt zu ſehen und
zu vergleichen, denn das iſt das Beſte an dieſer eigenartigen Aus-
ſtellung, daß die reiche Fülle ſeines Materials und die gute Auswahl
und Gegenüberſtellung ſeiner Beiſpiele überall zu belehrenden Ver
gleichen drängt, überall anregt zu eigenen Vergleichen und zu eigenem
Urtheil. Schade, daß nächſten Montag der letzte Tag iſt und all die
Herrlichkeit wieder verſchwindet.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Sachſen“, v. Oſtaſien, 6. Nov. in

Shanghai angek. „Darmſtadt“ 6. Nov. v. Neapel n. Bremen abgeg.
„Brandenburg“ 6. Nov. v. Bremen in Baltimore angek. „Großer
Kurfürſt“, n. Auſtralien, 6. Nov. in Antwerpen angek. „Norderney“
6. Nov. v. Antwerpen n. Braſilien abgeg. „Heidelberg“ 6. Nov.
v. Antwerpen n. Bremen abgeg. „Aller“ 6. Nov. 7 Abds. v.
Neapel n. NewYork abgeg. „Wittenberg“ 6. Nov. v. Santos n.
Bremen abgeg.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Anfrage.
Es wird häufig gefragt von Perſonen, die viel unter Zahnſchmerzen

zu leiden hatten, wie es kommt, daß dieſes weniger der Fall iſt, ſeit
ſie Koswin-Hundwasser gebrauchen. Dieſe Wirkung iſt auf
die adſtringirende und antiſeptiſche Kraft des Kosmin-Munäd-
Wassers zurückzuführen. Dank dieſer wird das Zahnfleiſch gekräftigt,
die Fäulniß der Speiſereſte verhindert und ſo der Schmerzbildung nach
Möglichkeit vorgebeugt. Der tüglicehe Gebrauch des in Qualität
und Wirkung unübertroffenen Kosmin-Hunäwassers iſt daher
Jedermann dringend zu empfehlen.
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Der Vorstand des Kunst-Voreins.

Feinste Zouillon
R Man verlanuge ausdrücklich NAGGI's Vonillon-Kapſeln. W

mit MAGGI Bouillon-Kaypseln à 16 u.
ſtellt man in wenigen Minuten

aus allischem Privatbesitz

Bei trüber Witterung sind die Räume elektrisch beleuchtet.

el. Stadtrath a, D. Wolktt, Baumeister,
Der Ausstellungs-Ausschuss,

Stadtbauinspektor Rehorst,
Geheimer Iedizinalrath Riesel,

Porträtmaler v. SalIwürk, Commerzienrath Steckner,Fabrikdirektor Rödiger,
Oberlehrer Dr. Stein weg, Fabrikbesitzer Weise,

für je 2 Portionen vorzüglicher Kraft oder Fleiſchbrühe her.

Nur mit kochendem Waſſer überbrühen.

NRusstellung von Kunstwerken

Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34,
Dauer der Ausstellung bis 10. November.

Die Ausstellung ist täglich von 10 Vhr Morgens bis 7 Vhr Abends geönet.

Fintrittspreis an allen Tagen 50 Pſ. Reieh Mustrirter Katalog 1.00 MK.
Der Vorstand des Kunstgowerbe-Voreins,

Universitätsprofessor Dr. Praenkel, Kaufmann Haenert, Universitätsprofeessor Dr. Kohl-
schütter, Kunstmaler Kopp, Regierungsbaumeister Knoch, Oberlehrer Dr. Klinksieck 9
Geheimer Commerzienreth Lehmann, Sanitätsrath Dr. Mekus, Buchhändler Dr.
Lichtdruckereibesitzer Plettner,. Geheimer Commerzienrath

Rentner Runge,
Geheimer Bergrath Dr. St ein,

Exquieito Torten,

feinstes Gebuek.

Bin unter No. 267
an d. Fernsprechnetz angeseblossen,

A. Giehler,
Atelier f. ktnst. Zähne, Plomben etc.

Alte Promenade 7, I,
fr. Leipzigerstr. 12. (5291.

G
Sprechſtunden verändert

Jetzt: 8--9 und 23
Dr. Karl Lewin, Arzt ſir

Masverheilreriabren

Moeckoel-Str. 28 I.,
Ecke Magdeburger-Str.

SGeeaean

Niemeyoer,

Für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein Wissenschaſtlicher Lehrer einer biesigen
höheren Schule jeden Nachmittag Arbeiltsstunden zur ge-
wissenhaſten Beauſsiehtigungdersehalarbeiten,
gründliche Vachhilſe und Vorbereitung. Gefl. Meld. u.
B. c. 6460 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

BWinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönsehrift, kaufmännischer und
landwirthschaftlicher Buchführung, Handelscorrespondenz, Rechnen,

Stenographie und Maschinensohreiben.

alle a. S. Franz Wehmer. Poststr. 1.

Vanterländiſcher Franenverein.
Vom 17. November ab wird im Saale der Bürgerknaben

ſchule in der Charlottenſtraße Montags und Donnerstags von
5-6 Uhr unter Leitung des Herrn Sanitätsrath Dr. MeKus ein

Samariter-Kursus W abgehalten werden. Damen
aller Stände, welche theilnehmen wollen, werden gebeten, ſich in der
Lippert'schen Buchhandlung (Max Niemeyer), Große Steinſtraße 77/78
anzumelden. Die Theilnahme iſt unenigeltlich. (3511

Zukunft So Sie Cravatten,
Kragenschoner, Fandschuheliegt im

gebrauchen, kaufen Sie nur bei
Special-
Geschäft Otto Blankenstoeln,

Obere Leipzigerſtraße 36,
W dort haben Sie Gewähr für Neuheit und Elegants.

Conditorei und Cafe Lauffer,
Jnhaber: Emil Wunderlich,

Leiprigerstr. 102
empfiehkt Martinshörnchen

in vorzüglicher Qualität.

Nächste Ziehung am 15. November 1902.
Vereinigung zum monatlichen Erwerb von geſetzlich überall erlaubten

Serien-Looſen.
Jährl, (8 Ziehung. mit ebensoviel garant. sioh. Treffero f. jed Betheiligten

500 000, 300 000, 200 000 etc.
23 Millionen Mark.Geſammter Auslooſungsbetrag

im Laufe eines Jahres über
Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbetheiligung Mark 2.80, 5. 10.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hierzu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich Frlaubten

De Mi nächſte Ziehung WT Tür Ken 400 Fr 8.-Loosen, R J
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. WV. W. Peterse m. Altona (Elbe),Friedenſtr. 68.

c —x-x-—x—-A. anZur Stärkung und Kräftigung blutarmer und schwäcohlicher Personen
(besonders Kinder) empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem hbeliehten,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahuse s Leherthran
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran.)

Der beste und wirksamste Lebenthran. Wirkt hluthildend, Säfte erneuernd.
Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen
Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack nooh-
fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwilſen genommen.
Letater Jahresverbrauch circa 100 000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dankaagungen
darüber. Preis 2 und 4 Mk., letzte Grösso für längeren Gebrauch
profftlicher. Man büte sich vor Nachahmungen, daher geht man genau
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen
in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Hauptniederlage in Halle Adler-, Mohren-,
Hirsch-, Löwen-, Kaiser-, Vletoria-, Engel- ApotheKe.

[5282

Spa Winter- Saison Spa

Während d. Wint

verausgadt
jäncri. äder

S gelegen, nahe der deutsch-delgischen Grenze a. 0S a inie Cöln-Verviers. Miueralquellen. Erfolgreiche Trink- v.
Badekuren bei Bleichsucht,

ne Million

tutarmut, Nervenleiden.
äglich 2 Concerte Theater, Bälle etc.

Nonte Carſo
t d. Zerstreuungen
seiner Besucher.

in PacKeten à 4 und Y Kilo

J

A. Hotffmamm, Senner
Fabrik pom. Pelikateſſen,

Wild und Geflügelhandlnng,
Man verlange Preisliſte.

Die eoken

len Sohn.
Anlerllosen,

Anlexuhe 72

findet man billigot in Dem

„Specia
Skr umpfiF. S uitz,

Leipsig.

Da der Andrang in
der Krankenſtube

vor Weihnachten naturgemäß
immer ein ſehr großer, ſo bitte ich,
die kleinen Patienten ſchon jetzt zu
mir ſenden zu wollen.

Neumarkt-
Puppenklinik,

Geiſtſtraße 16.
Sämmtl. Erſatztheile, ſowie

Schuhe u. Strümpfe, prachtv.
Lederbälge, Puppen-Köpfe mit
echtem Haar oder auch Flachs-

perrücken. tCelluloid-Täuflingein jed. Größe.
Gliederpuppen und

Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schubwagren c. kauft u. be
zahlt gut

erlangen Sie nur
vuntz a

Gebrannte affees

wit vollem Firmen-Aufäruck,

A. Zuntz sol. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60,

Verkaufestellen duroh firmensechilder kenntlich.
1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. X Kilo

C. Koesewitz,
vereid. Bücherreviſor.

Gebrauchter, gut erhaltener

u e a Htiſch Off
2. öd die Exped. d Big.

OſSENTRAGER
MiT 80RLINGHAUS

Max Grau, Leipzigerſtr. 22,
Geschw. Sehlüter, Ranniſcheſtr. 12,
J. W. Dan, Gr. Steinſtr. 4.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Aspstdeker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

An alle Rheuma- oder

Gicht-
Nieren-Leidende ſenden eine von
bekanntem Arzt povnläc wiſſenſchaft
lich geſchrie den

Chem. abrik Falk u
43 r hBroſ bün

Schülershof 1. bei Berlin. (5331

Prüfung v. Auswurkf

deutsche Krieger-Fecht- Anstalt

(Oberfechtschule No. 52.)
Wohlthätigkeits- Aufführung

zum Beſten der drei Kriegerwaiſenhäuſer in Römhild, Canth u.
Osnabrück

Freitag, den 14. November er.,
Abends pünktlich 8 Uhr in den Kaiſerſälen:

Grosses Konzert
der Kapelle des Fäſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches Nr. 36), unter gütizer Mitwirkung der Damen Frau
Dr. Gärtner-Halle, Fräulein Lili Götz- Naumburg und Herrn
Chordirektor C. Klanuert-Halle.

Eintrittskarten im Vorverkauf à 50 Pfg. bei Herrn S. Sander,
Weinhandlung, Ecke Steinſtraße und Kleinſchmieden. u. bei Herrn Dekorateur
O. Fuchs, Hedwigſtraße 11 zu haben, ſowie Abends von 7 Uhr ab
am Saaleingange.

von Prittwitz und Gaffron,
Generalleutnant und Kommandeur der S. Diviſion.

von PIüſKoW, HeldGeneralmajor und Kommandeur der Generalmajor und Kommendeur der
8. KavallerieBrigade. 15. JnfanterieBrigade.

Riehter,Oberſt und Kommandeur der 8. Feld ArtillerieBrigade.

Pfoertner v. d. Hoelle, Voigt.Oberſt und Kommandeur des Major und Kommandeur des
FüſilierRegim. Generalfeldmarſchall Mansfelder Feld Artillerie Regiments
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. Nr. 75.
Rohr, Oberſt z. D. V. Marschall, Oberſt z. D.
Knooh, Oberſtleutnant z. D. CIel o VOoerſtleumant a. D.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Ar. 52.
A.

von Riedenau, Ehrenvorſitzender,
Major a. D. und Vorſitzender des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen

Kriegerbundes.

Conciitorei und Café
C. Zorm,Leipzigerstrasse 5

Martinshörn c hen mit vorzüglicher
Füllung.

M. Schröder Nachflg.
Gegr. 1855. Gr. Steinſtraße 9, I. Tr. rechts, Gegr. [855.
im Hauſe des Herrn Gottfried Lindner, empfiehlt ihre e modernen
Damenhüte, Docks, chie runde Hüte, Reiſehüte

und die beliebten Hänbchen zu billigen Preiſen.
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empfiehlt

ſie gratis. An der Univerſität 6, part. Da
ers, Grün zu haben. Halleſcher Frauen- Verein für Frauenerwerb un

Dr. Brehmenrs
berühmte, internationale Heilanstalt für

lLungenkranke
Görberschorf (Schlesien)

versendet gratis Prospekte dureh die Verwaltung.
Chefarzt: Geheimrath Dr. ar

Dr. Kornblum.Deutsehe Acerzte: Dr. Thleme, Secundärarzt der Zweiganstalt.,

Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist Dr. Oyhulski.
Ungarischer Arzt Dr. Müller.

Rechtsschutz für Frauen
Vnentgeltlicher Rath in Reechtssachen.

wird ertheilt jeden Donnerstag Nachmittag 26 bis S Uhrſeibſt ſind Ehekontraktformulare

Frauenbildung. Abtheilung für Rechtöſchutz.



talt,

r

ühr
are
un

Dame Mäntel-Gonfectlon,
Jacket-Kleider, Strassenkleider,

Costum-Röcke, Blousen, Morgenröcke,
Gesellschafts-Kleider,

Reform-Kleider, Trauer-Rleider,

Str.
billige Prefse,

empfiehlt

grosses Lager in
allen Grössen,

sauberste Verar-beitung guter
Stoſſe, tadelloser

C. ſ. Zoegelsack

Gr. Ulrichstr. 18.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Vielfach prämirt,
zuletztFritz Möller

ä. F. G. Höpfner Nachfolger
empfiehlt zu Weihnachten

künstlerische Portrait- Photographien
und

beste er ment Vergrösserungen.

begrivget

J

Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster u. meiner Ausstellungsräume.

geit 1899 nur noch Alte Promenade l (Stadttheaterplatz).

S Telephon 136.

Sonntag, den 9. November
bis Vorm. 12 Uhr Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,Entree von 12 Uhr ab: 50 30 Via.
Nachmittags von 3 Uhr ab

Gross, Militär-Goncert,ausgeführt von der Kapelle des Kgl. Füſ.-Regts. Feneral
feld marſchall Graf Blumenthal (Magder Nr. 36.

Zum Martinsfeſt, Sonntag und Montag

S t. Gänsebraten. l

Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

6GroSSGGS Concert
der Kapelle des Füf.-Regts. e arſchan Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.WMWintergarten,

Sonntag, den 9. November, Abends S Uhr:

Gr. Militär Concert Stausgeführt Trompeter-Corps des Mansf. Feld- Artillerie
Entree 30 Pfg. Regts. Nr. 75. F. Stade.
Dienstag, den i. ovenver, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersalen“:

D Co m o er t
Ernesto Consolo (Klavier)

Arthur Argiewiez (Violino).

Programm:Klavier. Bach-Liszt, Fantasie u. Fuge G. moll. Brahms, Rhapsodie
Dvoräk, Sonatine op. 100 für Violine und

Klavierstücke von
Violinstücke von

H-moll. Vieuxtemps, Violinconcert Fis-moll.
Soarlatti, Schubert-Liszt, Schumann und Chopin.
Baoh, Tschaikowsky und Wieniawski.

m Concertſlügel: Bechstein.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Hofmusikalien-

handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

Concert
erblindeten Orgelvirtuosen Adolf Friedrich

Mittwoch. den 12. November
Abends s Uhr

I im Saale des „Wintergarten“ hier
unter gütiger MitwirKung der Concertsängerin Frau
Margarethe Gossow Altmann, Fränlein Elfriede
Tornow (Violine) und Fräulein Else FranKe (Klavyier).

Begleitung: der Concertgeber.
Karten nummerirt à 2 MK. und à 1 A. an der Kasse zu haben.

„Fermanig- Saal““
Sport-Fkötel

gräösster Saal am Platze
ElektrischeBelouehtung, Centralheizung

noch einige Sonnahbende frel.
r Günstige Bedingungen. V

Neues c lheater.d

Direktion E. M. Mauthner.
Sonutag, den 9. November:

4 Zwri Vorſtellnngen.
Nachmittags 3 Uhr

hel bedeutend ermässigten Preisen:
Platz den Frauen

Abends 85:
00 O diese Männer! 00
Montag: Oie Kollegin.

StadtTheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.Sonntag, den 9. Nov. 1902,
Nachmittags 32 Uhr:

6. Fremden Vorſtellung zu

A. hr 3Il geidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

MeyerFörſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
57. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
17. Vorſt. außer Farben-Abonn.

Mignon-
Oper in 3 Akten, mit Benutzung
des Goethe'ſchen Romans „W helm
Meiſters Lehrjahre“ von Aichel

Carré und Jules Barbier.
Deutſch von Ferdinand Gumbert.

Muſik von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur Theo Raven.

Dirigent r är, J Erdmann.
PerſoWilhelm Meſſter, Gruſelli.

Philine, Schau
ſpielerin A. v. Boer.Lasrtes, Schauſpieler Theo Raven.

e J Böttcher.othario J. Fanta.Jarno, Führer einer
Zigeunerbande W. Rabot.

Mignon M. Ekeblad.
Antonio g Amberg.Ein Diener R. Heinze.Zigeuner, Schauſpieler, Herren und

Pamen, Bürger, Bauern und

Bäuerinnen.
Der erſte und zweite Akt ſpielen in
Deutſchland, der dritte in Italien

gegen 1790.
Jm erſten Akt: Zigeunertauz,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt, ausgeführt

vom Corps doe ballet.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Montag, den Nov.Abends 7x Uhr:
58. Vorſt. im Abonnement.

1. Viertel.
41. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: Weiss
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Repertoir Luſtſpiel des Kgl. Schau

ſpielhauſes in Berlin:

Im bunten Rock.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Franz von Schönthan und
Freiherrn von Schlicht.Jn Scene geſee Reguſſeur

z BereKaſſenöffn. 7 über Winf. 7xUdr.

Ende gegen 10 Uhr.

1902,

Mallallu-Dheater.

Direktion Rieh. Hubert.
Das außerordentlich große

glänzende Programm
Tagrsgeſpräch!

Gaſtſpiel von
Karl Maxstadt.
Sonntag, den 9. d. Mts.

von 11 1 Uhr:
Frühſchoppen-

Coucert.
Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr

Zwei große
brill. Porſtellungen.

Apollo- Theater.

Gustavpoller.e nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Das vornehme,
brillante Programm!

Schlager aufSchlager!!

Original Rämbler-
Compagnie.

Eine Stunde im
„Chambre separée

Otto Loncéè,
der ſtimmbegabte Humoriſt
mit ſein. Glanz-Repertoire.

Schweſtern
Maginell-Mullini,

amerik. Piſton-Virtnoſinn.
und Jnſtrumentaliſtinnen.

4 Francois,
großer equilibriſtiſch-akrob.
Melangeakt. Phänomenale
Leiſtungen von Damen

lestroisBerubardt,
Kunſtturner in böchſter

Vollendung.

4 Zarbarinas,
Ballet-Enſemble mit ſeinen
grandiofen Spitzentänzen.

Posenias-Crio,
Matroſen Luftpotpourri.

Mia Deska,
chike Koſtiim Soubrette.

Dröse s Velograph
lebende Photographien.

rrGarannrt
naturreinen H 0 n j 9
Bienen-

per Glas 80 Pfg.
4- Krantz Nache.,teinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 9. und Montag,

den 10. November 1902.
Leipzig (Neues Theater): Oberon.

Montag Hans Heiling.
Leipzig (Altes Theater) Nachm.:

Jadwiga. Abends AltHeidel-
berg. Montag Jm bunten
Rock

Weimar (Hof-Theater): Wallenſtein
Trilogie. Vormittags Wallen-
ſteins Lager. Nachmittags Die
Piccolomini. Abends Wallen-
ſteins Tod. Montag Der
Poſtillon von Lonjumeau.

Welt-Panorama, u
Eqypten, a

Z Meinhandlg.n. Veinstuen

zur Klauss.
Inh.: Franziska Winkol.

Bringe hiermit meine Wein-

Gr. S

S stuben in empf. Erinnerung.
r

Sonntag, den 9. November,
Nachmittags 4u. Abends 8Uhr:
2 große Vorſtellungen.

Merseburgerstr. 102.
Reit- Unterricht

für Herren und Damen er-
theilt sachgemäss

Paul Eisenhut, Reitlehrer.

Lehr-Institut
für feine

Damenschneiderei.
Kurſus im Schnittzeichnen,

Maaßnehmen, Zuſchneiden.
Honorar billig.

Anfertigung eigener Garderobe.

Pran Marie Schubert
Leſſingſtraße S, part. l.

all. Tattersall,

Nandwerker Meister Verein.
Dienstag, den 11. November in den „Thaliafeſtſälen“:

Concert Theater u. Ball
Anfang S Uhr. Der Vorstand.

Wein u. Zierhaus Wilh. humprecht
Mittelstrasse 10, vormals Ehrenberg.

Halte meine LoKalitäten, part., I. u. II. Etage mit
ansehliessendem Saal für Festlichkeiten bestens empfohlen.
Mittagstisch von 12-2 Uhr. Ahbendspeisenkarte mit kleinen Preisen.

Rothe's Gasthof, Wörmliß.
Sonntag, den 9. Nov. zur Klein-Kirmeß von 3 10 Uhr

T Familien Frei-Conrert
ausgeführt vom Zither-Mandolinen-Trio „„Adam““.

NB. Der Saal iſt noch am Sonntag, den 16. November frei.

25 jähriges Jnbilänum
Renmarhkt-Hindergottesdienſtes.

Sonntag, 9. November, 2 Uhr Feſtgottesdienſt in der Laurentius
kirche. Feſtanſprache: Hr. P. Müller (Naumburg). 8 Uhr
Abends Zuſammenkunft früyerer und jetziger Leiter,Helfer und Helferinnen und zwar nicht, wie anfänglich
geplant, im Vorbereitungsſaal, ſondern im vorderen
Saale des „Roſenthal“ Weidenplan 5). Hauptanſprache:
Hr. P. JordanMontag, 10. Rovender, S Uhr: Familienabend in den Thalia

ſälen, Geiſtſtr. 42. U. a.: Anſprachen der Herren P. Axen-feld, Jordan, Müller. Geiſtliche Muſikaufführung: Der
12 jährige Jeſus.

Eintritt 10 Pfg.
Beſonders alle, die einſt ſelbſt den Kindergottesdienſt beſucht

hafen, ſowie alle früheren Helfer und Helferinnen und Freunde derGemeinde und des Kindergottesdienſtes ſind herzlich eingeladen.

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Südafrika und China
gedenken die Frauenmiſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt

igren O. BRazar
am 11. und 12. November, Dienstag und Mittwoch, von
10--6 Uhr, im gütigſt bewilligten Saale des „Reichshof“ ab
zuhalten. Jn beiden Miſſionsgebieten bieten ſich nach dem Kriege
und den Verfolgungen dringende und große Miſſionsaufgaben. Alle
Freunde der Sache, alle Glieder unſerer Gemeinden bitien wir um
werkthätige Mithülfe.

Für Glaucha:
Frau Oberpfarrer Knuth. Frau Ceh.-Rath Fries.

Für Neumarkt:
Frau Profeſſor Franke. Frau Paſtor Meinhof.

5 Kochſtraße. R O r 1 i In Kochſtraße 5.

Hotel Stadt Halle,Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. e

T Timmer von 1.50 Mark an.
Prämürt Düsseldorf 1902.

Weihnachts-Saison 1902. 1

Höpfner
Pieperhoff,

nur Poststrasse 19,
fertigen

vorzügliche Vergrösserungen,
vornehme Photographien,
Künstl. PigmentdrucekKe,

mit feinſten Füllungen empfiehlt in bekannter Güte

Max Jäger.
Ecke König u. Merſeburgerſtraße. Fernſprecher Nr. 2594.

Martinsſiörndien
mit feinſter Marzipanfüllung empfiehltdie Conditorei Johannes davig,

Geiſtſtraße I. Fernſprecher 127.)

Glauchaerstr. 2, Glauohaerstr. 2,Anna Krüger,
Atelier für feinem Damenputz

beebrt sich ihre

Herbst und Winter Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

Vmſformen, Modernisiren, sowie Färbden der Hüte
erbitte baldigst bei soliden Preisen.

c



Dejeuners
Wir liefern auf vorberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Diners Soupers Bufſfet-Arrangemenks
6inzeelne ſtalte und warme Flatfen

mit diversem Fleisech, Majonnaifsen., Salaten ete. aunsser dem Hause und Auswärts.
ß Durch vorthellhaſtste Einkäufe aller ArtiKel sind wir in der Lage. stets ein sehr relehhafttges Menun zu mässfgem Prefse zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von ſelnstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein,
Reine sehr preisverthe Weine nd COhampagner u Voraugspreisen.

h c e

en eh b e

o
e

e

a W

r

h i J ve 5 m
e

e

9 95 c

Halte dich
Wwarm

und trage
Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Uring-
Otto hiseke XNchf., Halle S.
Inh.: Oscar SecnilIr.

fahrrad- und Nähmaschinen- Handlung.

u. Wasonmaschinen

Gr. Steinstr. 83.

Walzenbezüge. Reparaturen billigst

LBruſtwärmer, Magenwärmer, G

net Kopfwärmer, S
Fußwärmer, Sohlenwärmer, O 3 d B t 5Armwärmer, Schulterwärmer, 07 e W el al 01l.
Pulswärmer, Ohrenwärmer, G Neben weinem anerkannt vorzüglichen Lager in Bordeanxweinen billiger und wittlerer

Bettſchuhe Preisla en habe ich noch grossen Vorrath in ganz feinen Lagern und guten alten Jahrgüängen.zucreiſt t gen 137 W rn i 5 r Tueri v und x2 (153. 1I2. s9er t. Ia Tour Carnet st. Laurent p. FPlasche 3,5Egulteitten Ja dweſten S) 6. 12. 1892 1888er Chät. Haut. Bräon Graves e 40
g O S 13. 5. 1883 1878er Chät. Margaux e e 68,00Stricjacen, Strümpfe, a 3. 8. 1882) 1878er Grand via Chat. Lantto Sgäntſhaſe, Koſten S ver e e e er h t Rnrznnee- r6

Zu haben 9 Dre m- und Probirstuben eind jetzt auch Abends uud Sonntags den
in unübertroffener Auswahl gel. Wur einige Tage:

zu billigſten Preiſen di G prima süsser Traubenm ist und Vederweisser.
0 esJulius Zacher Otto Struws früher A, Stoll,

5 t 3.,, ein t Inb. E. Sanders Erhen, Weingrosshandlung. Verkauf nur Kl, Klausstrasse 19.
alle a. S., Leipzigerſtr. I2.

Fernſprecher 2629.

660886606868090239868080906

60060907097666808696669088668276
Die

heutigenHuidſchuncendecken,

ſchöner wie Eisbär, prakt. Zimmer
ſchmuck und beſtes Mittel gegen
kalte Füße, empfiehlt

W. Silchmüller. Forſterſtr. 35, I.

Farbe ſtets vorräthig.

4585)]

Modefrisuren e Haarreichthum.
Damen mit noch ſo wenig Haaren können ſich mit meinen federleichten, naturgetreuen Harrarbeiten

jede beliebige Friſur ſelbſt h erſtellen. Großzartige Auswahl in allen modernen Sachen und in jeder

Sperial-Geſchäft für Haararbeiten und Bamenfriſuren Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel Bode).

Fran Lydia Zeutschler.
Ueber
unsere Ueberzieher,

Kraft

ſind meine

Anzüge,

An Ounalität, Eleganz und Preiswürd'igkrit

fertig und Maaßanfertigung, unübertroffen.

Otto Knoll, weg. re vniaerſtraſte 86.

Weinreben?
in den beſten, empfehlenswertheſten
Sorten weiß, blau und rothfrüchtig.

Kräftige, wurzelreiche

Jlluſtr. Sortenverzeichniß koſtenfrei
gern zu Denſten. (4888

Nosen, Joppen,

FAVA PF
z b

ied des Rabatt-spar-Vereins.

MIICH- CHoCOIADEN

e S T 0 C O0OL-e m EDE ANDERE MARKE ST NACHAHMVDNG,

Ed. Poenicke Co. r
Baumſchulen m. b. H.

Engliſche und deutſche

Wäſcherollen,
ſowie Federrollen

aller Art und Größe baut ſeit
30 Jahren als Spezialität

aſchinenfabrik
A. Neumann, Bitterfeld.
Proſpekte gratis und franko.

d Franz Poehnitzsch, Sonneberg
Sachsen-Meiningen,

x 2 e n zu EngrosF3ſſt u Zreiſen für ranko gegen2 Uhr r e Nachnahme ein Sortimentskiſtchen
enthaltend

300 Stück reich ſortirten
Glas Chriſthaumſchmuch

4 t

5 2
wie verſilberte Kugeln, Eier, Früchte, Perlen, Eis

u e zapfen, überſponnene und bemalte Fantaſieſachen c.
Als Extrabeilage u n Weihegratis 1 Weihnachts-

Engel mit beweglichen Flügeln vei.

S Im vergangenen Jahre viele Anerkennungs-
ſchreiben. Auf Wunſch liefere ich auch größere u. kleinere Sor imente

Franz Poehnitzsch, Sonnehberg, 9.
Sachsen-Heiningen.

Kronen Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

G KerrtNedervefts empfohlee geger Nleren- and Blasenteden, Grfes- an
Steiubesehwerden, Diabeteo (Zaekerkrankbeit), die versehiedenen Formen oer
Gieht, zowie GelenKrheumatiemmaus. Ferner gegen Katarrhaliseno

Afectionen der Kehblkopfes and der Langen, gegen Magen- and Darmkatarrhde.
Die Kronenquelle in dured alle Mineralwasserb andiongen and Apotheken ca

deziehben. Brooehären mit Gebranebeeaweieung anf Wunsch gratis und franeo.

Brief und ſelegramm Adresse Krönencſüette Satzbrunor-

r

d

Helmbold Co., Hanptniederlage der Kronen-Queue.

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und
Naschinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Perleih- Inſtitut.

Hähneraugen u. eingewaehsene Nägel

entfernen wir vollſtändig ſchmerzlos und gefahrlos.
Aerztlich empfohlen.

Honorar nur 50 Pfennig.
Friseur Stellberg,

Spezialiſt für
Ecke Magdeburger und Delitzſcherſtraße.

(Sevarates Zimmer). Sorechſtunde 9-—-8.
Für Damen aud Frau Stroſlberg, Sorech-ſtunde 1—4 Ühr, Thielenſtraße à, I.
Hühneraugentödter zum Seloſtgedrauch liegen

S zur Anficht u. Verkauf in meinem Schaufenſter aus.

802 066688

er

e. x
Bapkrerein von Kulisch, Kaempf (0,
Actien-Capital Mark 9 000 900.
Reſerven ca. „2 100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Trefor- Einrichtung mit
S. ahlkammer und vermiethbaren Schrauk-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth,
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zy
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank.
geſchäftlichen Verkehr als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr, Annahme von
Geldern HKihee gute Verzinſung, Creditbriefe auf aus-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [5246Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
Große Steinſtraße Nr. 75.

allesch

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng
von Krediten und die Aunahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An nnd Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

4877 Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Hypothekenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den counlauteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypoibeken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen [3188
Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

k. c v
w.

Zucker1.Magenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwäe-
baecnkK für Kinder und Refonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenmr.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Sparſame Hausfraue
verwenden nach
wie vor für Wäſche

d PusSrgr EEfenbein Seife,Marke „Elefant“, V
von Günther

und Haußner- RChemnitz. Jnv S ea tauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall u haben.

Jn den Weberdörfern
fehlt es bei herannahendem Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der
Handweber als Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bett
zeug, Jnlett, Schürzen, Eulengebirgs-Hauskleiderſtoffe, Tiſch
zeug, Taſchentücher, Hand u. Wiſchtücher, Scheuertuch u. A.

as Nähen und Sticken von Wäſche aller Art ſowie ganzer
Ausſtattungen wird gern übernommen.

Die Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten be
zeugen Tauſende unverlangter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd deſchäftigen zu können, bittet
um recht zadlreiche Aufträre das

Waldenburger Weber Unterſtützungs Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule.

Preisbuch mit Verz. fehlerhafter und zurückgeſ. Waaren unentgeltlich
Proben poſtfrei. Waaren von 20 Mark an franko.

Der P
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

9. November 1902.

Provinz Sachſen.
Halle, 8. November.

Der Präſident der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
err Major von Buſſe lädt die Mitglieder der Landwirthſchafts

mmer zum Zwecke der Einweihung des neuen Ver
waltungsgebäudes zu einer außer ordentlichen

lenar- Verſammlung der Landwirthſchaftskammer
Auf Freitag, den 21. November, Vormittags 11 Uhr nach dem hieſigen
Verwaltungsgebäude der Landwirthſchaftskammer, Kaiſerſtraße, mit dem
Bemerken ein, daß im unmittelbaren Anſchluß hieran die dies
ſährige Central- Verſammlung der landwirth-
ſchaftlich en und zweckverwandten Vereine der
rovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten

ſattfinden wird. Die Tagesordnung zur Central- Verſammlung lautet:
Gedächtnißfeier für den Herrn Landes-Oekonomierath von Mendel-
Steinfels; Gedächtnißrede von Herrn von Lingenthal
Die hiſtoriſche Entwickelung der Beſtrebungen für die Einrichtung einer
Intereſſen Vertretung für die Landwirthſchaft in der Provinz Sachſen
Referent: Herr Dr. Rabe. Kritiſche Beleuchtung der angeb
lichen Fleiſchnoth; Referenten Herr Kammerherr Freiherr von
Erffa-Wernburg, Herr Dr. Freiherr von Stockhauſen-
Halle. Die Beziehungen zwiſchen dem Witterungsgang und
dem Auftreten von Pflanzenkrankheiten Referent: Herr Pro
feſor Dr. Hollrung. Nach Schluß der Central Ver
ſammlung findet um 3 Uhr im Saale des „Winter
garten“, Magdeburgerſtraße 66, ein gemeinſchaftliches Mittageſſen
um Preiſe von 3 Mark für trockenes Gedeck ſtatt. Anmeldungen
ſind bis zum 15. Novbr. ſpäteſtens an die Landwirthſchaftskammer er
beten. Die letzte Nummer der Landwirthſchaftlichen Wochenſchrift bringt
außer der obenangeführten Einladung eine intereſſante Mittheilung
über die Bildung von örtlichen Viehverſicherungs-
Vereinen. Nachdem das mit den Königlichen Aufſichtsbehörden
gereinbarte Normalſtatut für örtliche ViehVerſicherungs Vereine feſt
geſtellt und in 6 nach den einzelnen Viehgattungen getrennten Exem
plaren im Druck erſchienen iſt, beabſichtigt die Kammer nunmehr mit
der Bildung ſolcher Vieh-Verſicherungs-Vereineim
Kammerbezirke vorzugehen und im Anſchluß daran die Bil-
dung eines Rück-Verſicherungs- Verbandes für
dieſe Orts-Verſicherungen in Angriff zu nehmen, ſobald die
dazu nothwendigen OrtsViehVerſicherungsVereine in genügender
Anzahl vorhanden ſind. Anträge betreffend die Abhaltung von Vor-
trägen über die Frage der Vieh Verſicherung oder um Unterſtützung
Jei der Bildung von OrtsViehVerſicherungsVereinen ſind an die
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu richten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkreis), 7. Novbr. (Feuerſchein.) Geſtern

Abend gegen 6 Uhr wurde von hier aus nach NO in. der Richtung
OueisSietzſch ein Schadenfeuer beobachtet. Die Flammen züngelten
hoch empor und eine intenſive Rauchentwickelung war ſichtbar. Da
Abends die Entfernung weſentlich täuſcht, konnte der Brandherd bis
jetzt noch nicht ermittelt werden.

g. Lochau (Saalkreis), 7. Nov. (Rieſenrüben.) Herr Gaſt
wirth Max Schulze hier erntete auf einem Ackergrundſtück zwei Rüben,
von denen die eine 13 und die andere 15 Pfd. Gewicht aufwies. Die
Sorte iſt die ſogenannte „Eckendorfer“. Auch noch andere Rüben,

bin Fortseciſiritt
S Jahren werden wir von unſeren Freunden unabläſſig

aufgefordert, zur Vervollſtändigung der OdolZahnpflege
noch ein mechaniſches Zahnputzmittel zu ſchaffen. Wir haben
uns lange dagegen geſträubt, weil die moderne Zahnhygiene

auf Zahnpaſten und Pulver als Zahnreinigungsmittel nur
geringen Werth legt. Jmmerhin ſchien eine Klärung der
Frage, welches mechaniſche Zahnreinigungsmittel zu empfehlen
iſt, wünſchenswerth. Zahnſeifen und Zahnpaſten ſind wegen
ihrer alkaliſchen Beſchaffenheit (jede, ſelbſt die mildeſte Seife

enthält Alkali) ſchädlich für die Mundſchleimhaut und können
deshalb für eine rationelle Zahnpflege nicht in Frage kommen.

Andererſeits ſind zahlreiche Zahnpulver des Marktes von einer
derart erbärmlichen Beſchaffenheit, daß bei Anwendung der

artiger Produkte allergrößte Vorſicht geboten iſt.
Bei regelrechter Zahnpflege mittels Odol und Zahnbürſte

iſt der Gebrauch eines mechaniſchen Zahnputzmittels nicht gerade

unbedingt erforderlich, dagegen erſcheint die zeitweiſe Anwendung

(etwa jeden dritten Tag) eines guten, tadelloſen Zahnpulvers
zur Beſeitigung des unſauberen Belages der Zähne wohl
empfehlenswerth.

Exakte wiſſenſchaftliche Unterſuchungen der Stoffe, die
heutzutage als Zahnpulver verkauft werden, haben das über
raſchende Reſultat ergeben, daß

e

kein einziges der verbreiteten
Handels Zahnpulver (es ſind ca.

50 Marken unterſucht worden)

den Anforderungen entſpricht
die an ein tadelloſes Zahn
pulver geſtellt werden müſſen.

Einige Fabrikanten ſetzen ihren
Zahnpulvern ſogar chlorſaures
Kali, Borax, Säuren und der
gleichen zu. Solche Zahnpulver

i à

auh

ſind direkt ſchädlich für die

Zahnſubſtanz ſowie für das
Zahnfleiſch und daher unbedingt

zu verwerfen. Andere Präparateenthalten als Grundſtoff ge

mahlene Kreide, die aus mehr
oder weniger feinen, ſcharf-
kantigen, glasharten Kryſtallen

enſteht. Dieſe ritzen beim ne

ſſſſſ

u
a.

n

pulver ab. Die zweite Abbildung zeigt unſer Odol-Zahnpulver,
beide Bilder in 500facher Vergrößerung. Der Unterſchied iſt klar.

S

v l

er

welche dieſen an Größe und Gewicht nicht viel nachſtanden, ſind auf
dem Planſtück gewachſen.

g. Gröbers (Saalkr.), 7. Nov. (Der Anbau von
Rübenkernen) ſteht hier und in der Umgebung auf den
größeren Wirthſchaften ſchon ſeit Jahren in beſonderer Blüthe.
Der Schnitt war ſchon vor einiger Zeit begonnen, doch war längere
Zeit zum Trocknen nöthig, ſo daß erſt jetzt die Einerntung in die
Scheunen erfolgen konnte, ähnlich wie dies in den Gegenden ge-
ſchieht, in denen Fenchel gebaut wird. Der Ertrag fiel wie der
der übrigen Feldfrüchte recht befriedigend aus.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 7. Nov. (Neue Braunkohlen-
grube.) Die Arbeiten zur Einrichtung einer neuen Braunkohlen-
grube haben bereits begonnen, und ein Brückenbau hat die Ver-
bindung mit der Straße Bruckdorf- Halle hergeſtellt. Weitere
Ausſchachtungsarbeiten ſind in Angriff genommen worden. Die
Grube ſelbſt ſoll auf dem großen Planſtück unweit des jetzigen
Schachtteiches eingeſchlagen werden uno der Kohlenabbau zu Tage
geſchehen. Der Abraum, beziehungsweiſe das Deckgebirge hat eine
Höhe von etwa drei bis vier Metern, während das Kohlenlager
ſelbſt von bedeutender Mächtigkeit ſein ſoll. Der BruckdorfNiet-
lebener BergbauVerein ruft dies Unternehmen ins Leben.

Mücheln, 6. Nov. (Verhaftung.) Auf dem Felde
durch den hieſigen Gendarmen verhaftet wurde geſtern der Land
wirth Ferdinand D. aus Ober-Eichſtädt. Derſelbe wurde in das
hieſige Amtsgericht in Unterſuchungshaft gebracht, weil er mit
ſeinen zwei älteſten Töchtern ſträflichen Umgang gepflogen
haben ſoll. (Merſeb. Korreſp.)

Belgern, 6. Nov. (Stadtverordneten-WWahlen.)
Zu Stadtverordneten auf die Dauer von ſechs Jahren (1 Januar
1903 bis 831. Dezember 1908) wurden heute hier gewählt: von
der dritten Abtheilung Lohgerbermeiſter Fiſcher, von der
zweiten Abtheilung Schnittwaarenhändler Aß mann und von der
erſten Abtheilung Kaufmann König.

Wittenberg, 7. Nov. (Die Todtenfeier für
Profeſſor Stein) und ſein Begräbniß haben wieder gezeigt,
wie ſehr verehrt der Verſtorbene geren iſt und ein wie gutes
Andenken er hinterlaſſen hat. Das Schiff der Stadtkirche war bei
der Todtenfeier geradezu überfüllt. Jm Altarchor war der Todteim geſchloſſenen Sarge unter einer Fülle von Blumen, Kränzen
und Blattpflanzen aufgebahrt und der übrige Raum des Chores
war gleichfalls mit Lorbeerbäumen und Palmen geſchmückt. Herr
Suverintendent D. Quandt hielt die Trauerrede über Pſalm 24,
in der er die Tugenden des Verſtorbenen rühmte und einen kurzen
Lebensabriß desſelben gab.

Freyburg a. U., 7. Nov. (Diebſtahl.) Geſtern Abend
gegen 84 Uhr wurde in dem erleuchteten Laden des Kaufmanns
Albrecht die Ladenkaſſe ihres Jnhaltes beraubt. Den Dieb hat man
leider nicht erwiſcht.

s Freyburg a. U., 7. Nov. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) feierte heute im Kreiſe ſeiner Kinder und zahlreicher
Freunde Herr Lehrer em. Kilian mit ſeiner Ehefrau.

Eisleben, 7. Nov. („Die Chriſten“.) Die Trägerin der
Hauptrolle in Nithack Stahns Schauſpiel „Die Chriſten“, deſſen
erſte Aufführung hier im „Wieſenhauſe“ am 11. November erfolgt, iſt
eine bedeutende dramatiſche Künſtlerin, Fräulein Lippert-Berlin,
die der großangelegten Geſtalt der vom Heidenthum zum Chriſtenthum
belehrten vornehmen Römerin Claudia gewiß innere Wahrheit ver
leihen wird. Doch auch die von hieſigen Kräften übernommenen übrigen
Aufgaben werden nach den bisherigen Vorbereitungen eine gute Löſung

erfahren.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Hettſtedt, 7. Nov. (Verhaftungen.) Unter dem

Verdachte, ſich eines Vergehens gegen die Sittlichkeit (8 176, 3)
ſchuldig gemacht zu haben, wurden geſtern Abend reſp. heute Morgen
der Bergarbeiter Oskar Kößling aus Burgörner-Neudorf und der
Dienſtknecht Willy Vogel ebendaſelbſt durch Wachtmeiſter St., der
die Unthaten der etwa achtzehnjährigen Burſchen ermittelte, feſt
genommen.

5 Nordhauſen, 7. Nov. (Sch windler. Feuers
brunſt. Selbſtmord.) Unter falſchem Namen miethete ſich
dieſer Tage bei einem hieſigen Lokomotivführer B. ein fremder, ezwa
26jähriger Schwindler ein, welcher während der Abweſenheit ſeiner
Wirthsleute dieſen aus einem mittelſt Nachſchlüſſels geöffneten Schranke
gegen 90 Mk. ſtahl und damit verduftete. Bis jetzt hat man des
Schwindlers nicht habhaft werden können. Jm ſchwarzburgiſchen
Nachbardorf Oberſpier (auf der Hainleite) iſt vorgeſtern ein
großes Schadenfeuer aufgekommen, durch welches vier größere Bauern
gehöfte in Aſche gelegt worden ſind. Das Feuer iſt durch einen fünf-
jährigen Knaben verurſacht worden, welcher aus Mühlhauſen iſt, ſich
zu Beſuch bei dortigen Verwandten aufhielt und Zündplättchen durch
brennende Schwefelhölzchen zur Exploſion brachte. Heute Mittag hat
ſich der aus Neuendorf bei Staßfurt gebürtige 21jährige Barbiergehilfe
Oskar Sellmann, der bis zum 24. September hier in Stellung
geweſen, im nahen Wildes Hölzchen mittelſt eines Terzerols erſchoſſen.
Motiv iſt noch unbekannt.

Mühlhauſen i. Th., 7. Nov. (Beim Soldatenſpielen)
einer Anzahl Schulknaben am Forſtberge entſtand durch das Hinein
miſchen größerer Burſchen aus Nachbarorten eine Schlägerei, in welcher
ein 10jährtger Knabe von hier durch einen Schlag über den Kopf ge
tödtet wurde.
re a „Heiligenſtadt, 7. Nov. (Zur Bürgermeiſter
Affäre.) Bürgermeiſter Priemer hat der Stadtverordneten
Verſammlung mitgetheilt, daß er die auf ihn gefallene Wahl als
Bürgermeiſter von L2eobſchütz anzunehmen gewillt ſei und. gleich-
zeitig gebeten, den Widerſtand gegen ſeine Entlaſſung aus dem
hieſigen Amte aufgeben zu wollen. Die Stadtverordneter. haben
ſich hierzu noch nicht ſchlüſſig gemacht.

Güſten, 7. Nov. (Kampf mit Wilderern.) JnRathmannsdorf hörten in der vorigen Nacht zwei Forſtbeamte und
der Amtsdiener über 20 Schuß im Parke fallen. Beim Auflauern
ſahen ſie zwei Männer mit Gewehren und einen Mann mit einem
Sacke aus dem Parke treten. Nach vergeblichem Anruf der Forſt-
beamten ſchoſſen die Beamten auf die Wilddiebe, die ſich dann zur
Erde warfen. Als die Beamten das Schießen einſtellten, bekamen
ſie jedoch von vier Wilddieben im Rücken Feuer, ſo daß ſie ſich
zurückziehen mwußten. Einem der Beamten wurde dabei das
Schienbein zerſchoſſen. Die Wilderer ſind alle entkommen. Einige
werden jedoch verwundet ſein.

Gröbzig, 5. Nov. (Ueberfall.) Ein Fremder kehrte
geſtern Abend in den hieſigen „Deſſauer Hof“ ein, angeblich, um
daſelbſt zu übernachten. Als ſich die Gäſte entfernt hatten und
der Fremde, welcher ſich als Fabrikant ausgab, mit dem Wirthe,
Herrn Reupſch, allein war, ſtürzte ſich erſterer auf den Wirth und
ſuchte ihn zu überwältigen. Es entſpann ſich eir harter Kampf.
Auf das dabei entſtandene Geräuſch eilten die Angehörigen des
Wirthes herbei und ſchrieen ſofort nach Hilfe. Einige Nachbarn
nahmen den Unbekannten feſt und führten ihn ſpäter mit Hilfe des
Ortsgendarmen in die Gefängnißzelle des Schloßthurmes.

Frankenhanſen, 7. Nov. Bei der Landtagsnachwahl)
wurde der Sozialdemokrat Stadtverordneter Böttcher gewählt.

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.

auf dem Hebiete
Putzen den Zahnſchmelz
und können dadurch großen
Schaden anrichten. Geradezu

als Unfug muß man es aber

bezeichnen, wenn, wie dies
vielfach geſchieht, den Zahn
pulvern Auſternſchalen, Holz

kohle, Bimsſtein und der-
gleichen Stoffe zugeſetzt
werden. Solche grobwirkende

Mittel benutzt man wohl mit

Vortheil zum Scheuern von Holzdielen und zum Putzen von
Metallgegenſtänden, aber nicht für das koſtbare Email der
Zähne. Da iſt es dann kein Wunder, daß zahlreiche Menſchen
trotz ſorgſamſter Pflege und gewiſſenhafteſter Behandlung durch
den Zahnarzt doch ſchadhafte Zähne bekommen.

Dieſer Stand der Dinge und die aus den Zuſchriften
des Pulikums ſich ergebende Thatſache, daß wirklich ein Be
dürfniß für ein gutes Zahnputzmittel vorliegt, hat uns zu
dem Entſchluſſe geführt, ein hygieniſch einwandfreies Zahn-
pulver zur Vervollſtändigung der OdolZahnpflege herzuſtellen.

Die Aufgabe war weniger einfach, als wir anfänglich

ſuchen iſt es uns gelungen, mit unſerem

das wir getroſt als ein Jdeal-
Präparat bezeichnen können. Es iſt
das beſte derzeitige Zahnpulver, wie
jeder Zahnarzt und Fachmann, der ſich

die Mühe nimmt, das Odol-Zahnpulver
ſſf mkroſkopiſch und chemiſch zu unterſuchen,

e uugeben wird.
Um den Leſern einen kleinen Begriff

von der Beſchaffenheit der im Handel ben u l l findlichen Zahnpulver zu geben, drucken wir

oben das mikroſkopiſche Bild eines der beſten und theuerſten Zahn

re

W

Auch die Schachteln, Büchſen 2c., in denen die Zahn-
pulver des Marktes in der Regel verpackt werden, ſind im

höchſten Grade unvollkommen und entſprechen nicht den be
ſcheidenſten Anforderungen, die man an derartige, für den täg-

Bürſte iſt höchſt unappetitlich.

der Suſinpſlege.
lichen Gebrauch beſtimmte Be e
hälter zu ſtellen berechtigt iſt.

Durch ſchlechte, undichte Ver W
packungsweiſe verdunſtet das

Parfum der Pulver nach kurzer
Zeit, und das wiederholte Ein z
tauchen der angefeuchteten

Unſere PatentDoppeldoſe
geſtattet eine Abgabe des Odol
Zahnpulvers, ohne daß die Bürſte

mit der Pulvermenge direkt
in Berührung kommt. Der Behälter öffnet ſich gerade in dem
Moment, wo das Pulver abgegeben wird und ſchließt ſich
darauf ſofort wieder automatiſch. Beim Aufdrücken anf ein
beſonderes Tellerchen (Odol-ZahnpulverSchaufel) entleert die

Büchſe immer nur ſö viel Pulver, als zum einmaligen Ge
brauche gerade nöthig iſt. Die Aufnahme des OdolZahnpulvers
durch die Zahnbürſte findet alſo außerhalb der Doſe ſtatt.

Odol-Zahnpulver,

annahmen. Erſt nach mehrjährigen Ver

OdolZahnpulver ein Präparat herzuſtellen,

Auf dieſe Weiſe bleibt das Odol-Zahnpulver ſtets friſch und
kann bis zum letzten Körnchen ausgenutzt werden.

Wir glauben, mit dieſer Patent-Pulverdoſe eine reizende
und ſehr zweckentſprechende Neuheit für den ToiletteTiſch ge

ſchaffen zu haben.
Wer konſequent täglich Morgens, Mittags und Abends

OdolMundwaſſer vorſchriftsgemäß

gebraucht und daneben zeitweiſe die
Zähne mit OdolZahnpulver bürſtet,
übt die vollendetſte Zahnpflege aus,

die nach dem heutigen Stande der
Wiſſenſchaſt denkbar iſt.

Das Odol-Zahnpulver wird in zwei
Geſchmacksarten geliefert: Roſe (voll,
edel) und Pefferminz (ſtreng, kräftig).

Preis einer Originaldoſe Mk. I.--,
Patentdoppeldoſe mit ſelbſtthäti ger e
Pulverabgabe u. Nickelſchaufel Mk. 1.50
in jeder Odolverkaufsſtelle. (Der Jn- r
halt einer Doppeldoſe reicht bei täg Be c
lichem Gebrauch ca. 4 Monate.)

Dresdener Chemisches Laboratorium
Lingner.



Eisfeld (S.-M.), 6. Nov. (Diphtheritis.) Jm nahen
Fehrenbach iſt eine DiphtheritisEpidemie ausgebrochen, infolgedeſſen
die dortigen Schulen geſchloſſen werden mußten. Eine größere Zahl
von Kindern iſt der tückiſchen Krankheit bereits zum Opfer gefallen.

V Gotha, 8. Nob. (Gedenktafel für Stieler.)
Der hieſige Verein für Gothaiſche Geſchichte und Alkerthums
forſchung hat beſchloſſen, das Andenken des berühmten Geographen
Adolf Stieler (geb. 28. Februar 1775 in Gotha, geſt. am 13.
März 1836 in Gotha) durch Anbringung einer Gedenktafel an
ſeinem ehemaligen Wohnhauſe zu ehren.

Gotha, 6. November. (Die Beſtattung Hernrich
Rickerts) fand heute Nachmittag 3 Uhr auf Friedhof V hier ſtatt.
Der Sarg mit der Leiche war um 10 Uhr von Berlin auf dem
hieſigen Bahnhofe angekommen, wurde ohne Förmlichkeit nach demIriekhof übergeführt und alsbald in der Leichenhalle aufgebahrt. Dort

fand ſich mit den Angehörigen, der Wittwe des Verſtorbenen, zwei
Söhnen, der Tochter und dem Schwiegerſohn eine zahlreiche Trauer
verſammlung ein. Jm Auftrage des herzoglichen Staatsminiſteriums
ſprach Herr Landgerichtspräſident Gruner den Hinterbliebenen das
Beileid der Staatsbehörde aus. Die Trauerrede hielt Herr Oberpfarrer
Müller. Nach Choralgeſang verſank der mit koſtbaren Blumenſpenden
bedeckte Sarg in den Verbrennungsraum, worauf Segen und Gebet
des Geiſtlichen den Akt ſchloß. Die Aſchenüberreſte, ſowie die reichen
Kranzesſchleifen nahmen die Hinterbliebenen bei ihrer Abreiſe am Abend
nach Berlin mit.

Coburg, 7. Nov. (Ankleihe.) Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenSitzung wurde die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
3 200 000 Mk. beſchloſſen.

Leipzig, 8. Nov. (Der Dank des Königs.) Der Ober
bürgermeiſter Dr. Tröndlin veröffentlicht folgenden Dank des Königs
„Se. Majeſtät der König hat während Seines Hierſeins wiederholt
ausgeſprochen, daß Jhm der feſtliche Empfang und die während ſeines
Aufenthaltes in unſerer Stadt Jhm dargebrachten Beweiſe herzlicher
Verehrung und Liebe große Freude bereitet haben und bei Seinem
Scheiden mich zu beauftragen geruht, den Einwohnern Leipzigs Seinen
wärmſten Dank hierfür kund zu geben. Dr. Tröndlin, Ober-
bürgermeiſter.“

Dresden, 7. Nov. (Raubmordverſuch.) Durch einen
heute Vormittag an der Händlersehefrau Taggeſell verübten Raubmordverſuch wurden die Bewohner der Rampiſchen Straße in große Aufregung

verſetzt. Die 70jährige Frau hatte auf kurze Zeit ihre Wohnung ver
laſſen und bemerkte bei ihrer Rückkehr einen Mann, der ihren Schrank
zwecks Stehlens erbrochen hatte. Jnfolge ihrer Hilferufe griff der
freche Eindringling nach einer ſcharfen Scheere und verſetzte der alten,
auf den Tod erſchrockenen Frau ſechs gefährliche Stiche in den Kopf.
Blutüberſtrömt und bewußtlos wurde ſie nach dem Krankenhaus
gebracht. Hausbewohner nahmen den Attentäter, den 23 Jahre alten
Klempner Gelfert aus Neumarkt i. Schl., feſt und ſorgten für ſeine
Verhaftung.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringeun.
e. Seehauſen i, A., 6. Nov. Eine gut beſuchte Sitzung des

hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde geſtern nach der üblichen
langen Sommerpauſe unter Leitung des Herrn Amtmanns Nachtigall-
Scharpenhufe abgehalten. Der Vorſitzende gedachte zunächſt in herz
lichen Worten des verſtorbenen Landesökonomieraths v. Mendel die
Anweſenden ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von
den Sitzen. Dem Verein gehören z. Zt. 126 Mitglieder an. Die
Einnahme betrug im vorigen Jahre 2365,16 Mk., die Ausgabe 2325,80
Mark, mithin iſt ein Kaſſenbeſtand von 39,36 Mark vorhanden.
Der größte Ausgabepoſten beſteht in 300 Mark, die zur
Auszeichnung treuer Arbeiter und Dienſtboten verwandt
ſind. Entlaſtung wurde einſtimmig ertheilt. Bei der Vorſtandswahl
machte der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß er am 1. Juli nächſten
Jahres ſeinen Wohnſitz in Halle nehmen werde und bat, einen
anderen Vorſitzenden zu wählen. Die Verſammlung würdigte in voller
Einſtimmigkeit die hohen Verdienſte des Vorſitzenden, der mehr denn
20 Jahre den Verein muſterhaft geleitet, und wählte ihn einſtimmig
wieder mit dem ausgeſprochenen Wunſch, den Vorſitz bis zum 1. Juli
zu behalten. Dieſem einheitlichen Wunſche gegenüber erklärte ſich Amt
mann Nachtigall dazu bereit. Darauf wurden die übrigen Vorſtands-
mitglieder Gutsbeſitzer Ferd. Müller Falkenberg, Rittergutsbeſitzer
Felix Höſch Neukirchen, Gutsbeſitzer Hermann Buneß-Lichterfelde
und Kunſt- und Handelsgärtner Aug. Hermes Seehauſen ebenfalls
einſtimmig wiedergewählt. Bei der Feſtſtellung der Ernteergebniſſe in dieſemJahre wurden die einzelnen Fruchtarten in folgender Weiſe bezeichnet

1. Weizen im Durchſchnitt 11 Ctr. pro Morgen, dabei wird bemerkt, daß die
engliſchen Sorten überall höhere Erträge geben als die einheimiſchen
2. Roggen im Durchſchnitt 8 Ctr. pro Morgen 3. Hafer im Durch
ſchnitt 10 CEtr. pro Morgen 4. Erbſen 3 Etr. pro Morgen 5. Kar-
toffeln im Durchſchnitt 70 Ctr. pro Morgen. Das Ergebniß der
neueren Magnum bonumZüchtungen war pro Morgen folgendes
up to dato 100 Ctr., General Cronje 80 Ctr., Magnum bonum 70
Ctr. Deichhauptmann H öſch empfahl die Benutzung der Preußenkaſſe
man ſolle ſich nicht daran ſtoßen, daß die Genoſſenſchaftsbank Einſicht
in die Steuerliſte als Vorbedingung verlange. Das ſei ein beſſerer
Weg, ſich Unterlagen bei Beleihungen zu verſchaffen, als wenn durch
private Auskunfteien die Vermögenslage des Betreffenden feſtgeſtellt
werde, deshalb ſolle man ruhig durch ſeine Unterſchrift der Genoſſen
ſchaftsbank Einſicht in die Steuerliſte erlauben. Dieſe Erlaubniß wird
im gegebenen Falle dem Landrath als Vorſitzenden der Einſchätzungs
kommiſſion zur Vorlegung des Steuerſatzes des Betreffenden überreicht,
den örtlichen Kaſſenvorſtänden iſt dieſe Einſichtnahme nicht geſtattet.
Major v. Jagow-Calberwiſch wies darauf hin, daß durch dieſe Be
ſtimmung der privaten Spürerei entgegengetreten und Beſſerung ge
ſchaffen ſei. Der Vorſitzende hielt dann einen hochintereſſanten Vortrag
über ſeine im Auftrage der Landwirthſchaftskammer ausgeſührte Reiſe
nach England. Zum Schluß machte der Vorſitzende aufmerkſam auf
die am 21. November in Halle ſtattfindende Centralverſammlung der
landwirthſchaftlichen Vereine und lud zur Theilnahme ein.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.

ſoldeter Stadtrath. 8000 Mk. Crefeld.
Bürgermeiſter. 15 000 Mk. Drengfurt. Baldigſt Bürger
meiſter. 2873 Mk. Oldenburg i. Holſt. Bürgermeiſter. 2400
Mark und 860 Mk. Nebeneinnahmen. Rieſa. Baldigſt Bürger
meiſter. 5500 Mk. nebſt freier Wohnung. Stadt Hadmers-
leben. Baldigſt Bürgermeiſter. 1800 Mk. und 240 Mk. Ver
gütung. Hechin gen. Baldigſt Stadtbaumeiſter für Hoch, Tief-

Berlin. Be-
1. April 1903 erſter

und Straßenbau. 2000--3200 Mk. Köln. Demnächſt zwei
Architekten mit Hochſchulbildung. Marloh. 1. Febr. 1903
Kommunalbaumeiſter. Pillkallen. 15. Dez. Gasmeiſter. 1000
Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mk. Naumburg a. S. Sofort
Polizeiſergeant. 1120 1600 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld.
Penzberg. Baldigſt Knappſchafts Aſſiſtenzarzt. Thorn.
Baldigſt Kreisaſſiſtenzarzt. 1200 Mk. Ahaus i. W. Baldigſt
zweiter Lehrer. 1500-3300 Mk. Bocholt. Oſtern 1903 zwei
Lehrſtellen am ſtädtiſchen Kuratorium. Geldern. Baldigſt Haupt-
lehrer an der ſiebenklaſſigen katholiſchen Volksſchule. Grundgehalt
1500 Mk., Alterszulage 200 Mk. Goldberg i. Schl. 1. April
1903 Direktor, Oberlehrer und techniſcher Lehrer am Progymnaſium.
Hagen i. W. Anfangs April 1903 Direktor der höheren Mädchen
ſchule. 4800--6300 Mk. und 1000 Mk. Miethsentſchädigung.
Hagenow. Lehrer (Philologe oder Theologe). 1500 Mk.
Laar bei Ruhrort. 1. April 1903 katholiſcher Lehrer. 1400 Mk.
und 200 Mk. Alterszulagen.

Verliehen wurde dem r s a. D. Hermann
Schmidt zu Nordhauſen, dem Eiſenbahn-Rangirmeiſter a. D. Hein-
rich Elberling zu Magdeburg, dem Eiſenbahn Portier a. D.
Joachim Müller zu Magdeburg, bisher in Staßfurt, den Eiſenbahn
Weichenſtellern a. D. Karl Hansmann zu Salzwedel, Karl Loof
zu Wernigerode, bisher in Minsleben, Karl Müller zu Nordhauſen,
Friedrich Sander zu Zerbſt, Hermann Schweinhage zu Magde-

burg und Ernſt Veſpermann zu Helmſtedt, dem Bahnwärter a. D.
Karl Brandtſcheit zu Zerbſt, Theodor Feindt zu Angern im
Kreiſe Wolmirſtedt, Chriſtian Kater zu Rogätz desſelben Kreiſes, dem
Oberarbeiter Franz Thiel zu Magdeburg das Allgemeine Ehren
zeichen,

Vermiſchtes.
Der Rächer ſeiner Ehre vor dem Schwurgericht. Aus Bonn,

7. November, wird gemeldet: Der Gutspächter Courth vom Gute
„Zur Mühlen“ bei Siegburg, der am 20. September ſeine Frau und
ſeinen Verwalter erſchoſſen hat, weil Beide in unlauterem Verhältniß

zu f r ſtanden, wurde. heute vom Schwurgericht frei
geſprochen.

Der mehrfache Millionär und Großinduſtrielle Poklewski Kozielle
in Warſchau iſt in Pihrrseſtockung gerathen, die Paſſiven betragen
über drei Millionen Rubel.

Wegen ſchwerer Unregelmäßigkeiten hat der ungariſche Miniſter
präſident Szell gegen die geſammte Stadtverwaltung der Stadt
Szabadka die Disziplinarunterſuchung angeordnet. Zahlreiche Stadt
beamte wurden bereits vom Amte ſuspendirt.

Ein Linkshänder verhaftet. Ein irrſinniger Millionär, Namens
Moſon, Partner der bekannten Pianofabrik Maſon u. Hamlin,
wurde in Boſton, Ver.-Staaten, wegen Mißhandlung von Frauen
verhaftet. Er hatte die Manie, Frauen zu prügeln ſeit dem Sommer
waren mehr den zwölf ſchwer gemißhandelt worden. Vor einigen
Tagen wurde ein Frl. Morton durch einen Keulenſchlag getödtet. Die
Polizei verhaftete mehrere Verdächtige, aber nicht den Thäter. Bei
der Unterſuchung des Schädelbruches des Frl. Morton ſtellten die
Aerzte feſt, daß ein Linkshänder den Schlag geführt haben müſſe, und
nun wurde Alan Maſon feſtgenommen, der ſchon früher Jahre lang
im Jrrenhauſe zugebracht hatte. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß er im
Jrrwahn die That vollbracht und auch die anderen Mißhandlungsfälle
verübt hat. Sein Linkshänderthum brachte die Entdeckung.

Bambusleuchtthürme. Der franzöſiſche Konſul in Batavia lenkt
die Aufmerkſamkeit auf die Vorzüge des Bambus als Baumaterial für
Gerüſte und bemerkt, daß in Japan ſogar ein Leuchtthurm damit
erbaut wurde. Die Widerſtandskraft des Bambusrohres von etwa
25 em Dicke ſelbſt bei einer Länge von 18 w iſt enorm. Außerdem
wird von demſelben behauptet, daß es nicht faule, weder in der Erde
noch im Waſſer und daß es je älter und trockener, deſto feſter werde.

Der Fall, daß ſieben Brüder ihre goldene Hochzeit feiern
konnten, dürfte ſehr ſelten ſein. Drei Gebrüder Nielſen in
Strandby bei Faaborg (auf Fühnen) feierten kürzlich ihre
goldene Hochzeit, während ein vierter Bruder, ein Hufner
Peter Nielſen in Haarby, am Donnerstag dasſelbe Feſt feiern
konnte. Von drei weiteren Brüdern feierte der in Nordſchleswig
wohnhafte Peter Nielſen 1893 goldene Hochzeit, Rasmus Nielſen,
Gemeindevorſteher in Kong (Fühnen) feierte 1894 ſeine goldene
Hochzeit und der Hufner Jens Nielſen in Strandbh feierte das
ſelbe Feſt 1896.

Eine Hinrichtung in China. Unter obiger Ueberſchrift berichtet
ein Korreſpondent des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ über das Ende des
Aufſtandsführers Ching-Tingpin, der vor einigen Wochen
hingerichtet wurde. Die grauſame Art, in der das geſchah, ſchreibt
der Berichterſtatter, wirft ein merkwürdiges Licht auf die Civili-
ſation der Chineſen und zeigt, wie grundverſchieden dieſe iſt von
der der Kulturvölker Europas und Amerikas. Der genannte
Rebellenführer war in Wechſien von den durch den Gouverneur
Yuan-ſhi-Kai beſonders dazu beauftragten Taotais zum Tode ver
urtheilt worden. Er wurde dann auf einem Wagen durch die
Stadt gefahren, damit er dem Volke gezeigt wurde, und zwar zu
erſt von Norden nach Süden, dann von Oſten nach Weſten. Vom
Weſtthore aus wurde er auf die Richtſtätte geführt. Hier wurde er
an einen Pfahl gebunden und ſo gefeſſelt, daß er ſich nicht regen
konnte, um die jetzt beginnende Arbeit des Henkers nicht zu ſtören.
Zuerſt wurde ihm nun die Haut von der Stirn abgelöſt und über
die Augen gezogen; dann wurde ihm die Naſe abgeſchnitten.
Darauf wurden ihm zwei Stücke Fleiſch auf beiden Seiten der
Bruſt und zwei andere aus den Armen geſchnitten. Alsdann wurde
ihm der Leib aufgeſchlitzt, ſo daß die Eingeweide hervorquollen.
Nachdem dies geſchehen, wurde die Bande gelöſt, die den Verbrecher
an den Pfahl feſſelte. Ching, der bis dahin alle dieſe Martern
mit unglaublicher Kaltblütigkeit ertragen hatte, that noch einige
Schritte nach vorwärts, wobei er die Worte ausſtieß: „Schneller,
etwas ſchneller.“ Der Henker ſchlug ihm nun das Haupt ab, aber
erſt beim dritten Streich fiel dieſes. Dann wurden ihm auch die
Hände und Füße abgeſchlagen. Ein Soldat riß ihm das Herz aus
dem Leibe. So endete ein Mann, vor dem noch vor zwei Monaten
das ganze Volk auf den Knieen lag und deſſen Willen allmächtig
war. Er ſtarb nicht allein. Sein Sohn theilte ſein Geſchick, trotz
dem er erſt 16 Jahre alt war und ſein Haar wie ein Kind mit
einem rothen Bande zuſammengebunden trug. Als er den Karren
beſteigen mußte, fragte er ſeine Wächter gang naiv: „Warum ſoll
ich das Gefängniß verlaſſen und den Wagen beſteigen?“ Man
antwortete ihm: „Um die Freiheit wieder zu gewinnen und dich mit
deiner Familie wieder zu vereinen.“ Nun fuhr er völlig beruhigt
davon. Als er aber, auf der Richtſtätte angetommen, ſah, in
welcher Weiſe der Henker ſeinen Vater behandelte, fing er laut an
zu ſchreien: „Jch habe nicht gewußt,“ rief er, „daß wir Unrecht ge
than haben; ich will mich beſſern und ein anderes Leben anfangen.
Gnadel Gnade!“ Aber alles iwar vergeblich. Die Henkersknechte
ergriffen ſeinen Zopf und zogen daran ſeinen Kopf herunter. Der
Knabe wehrte ſich mit aller Kraft und rief fortwährend um Gnade.
Ein Soldat verſetzte ihm einen Tritt mit dem Fuße, und nun ge
lang es, den Kopf herunterzuhalten, worauf der Todesſtreich fiel.
Das Schwert traf den Nacken, kam aber durch den Mund wieder
heraus, ſo daß der ganze Unterkiefer am Rumpfe ſitzen blieb.
Gleichzeitig mit Ching-Ting-pin und ſeinem Sohne wurden noch
zwei andere Rebellen hingerichtet, die mit jenen in die Hände der
Soldaten gefallen waren. So verfährt man bei einem Volke,
das auf ſeine hohe Kultur ſtolz iſt. Der Berichterſtatter fügt mit
bitterem Spotte hinzu: Das einzige, was bei dieſer entſetzlichenHinrichtung daran erinnerte, an die Chineſen ſich gewiſſe Er

rungenſchaften der europäiſchen Kultur zu eigen gemacht haben,
war der Umſtand, daß die Verbrecher in allen Lagen photo-
graphirt wurden, und zwar von einem Photographen, den
man 96 Kilometer weit aus der Stadt Taming-ſu hatte nach
Wechſien kommen laſſen.

Die „göttliche“ Sarah in Hamburg. Madame Bernhardt
wird mit der Aufnahme, die ſie in der Hanſeſtadt gefunden hat,
zufrieden ſein. Wie das „B. T.“ meldet, „tobte das Pußli-
kum an allen drei Abenden förmlich vor Begeiſterung. Am
Abend nach der zweiten Vorſtellung verſammelte ſich auf dem
Jungfernſtieg vor dem „Hamburger Hof“, in welchem die Künſt-
lerin abgeſtiegen iſt, eine große Volksmenge, um ihr
Huldigungen darzubringen. Man hält im Allgemeinen
die Hamburger für ernſthafte und geſchmackvolle Leute. Daß man
der Künſtler in im Theater verdienten Beifall ſpendet, iſt recht
und billig; aber der alten Chauviniſtin, die nach 30 Jahren
herausgeſunden hat, daß deutſches Geld nicht riecht, große
Straßenkundgebungen zu bereiten, iſt eine Albernheit,
mit der keine deutſche Stadt ſich vor dem Auslande blamiren ſollte.

Vorbereitungen für den Kaiſerempfang in Rom. Obgleich die
Zeit noch nicht beſtimmt feſtgeſetzt iſt, wann der deutſche Kaiſer
und der Zar nach Rom kommen werden, man auch offiziell nicht
weiß, ob der Beſuch der beiden Kaiſer gleichzeitig ſein wird, hat
ſich doch ſchon der Sindacc Don Prospero Colonna ſehr eingehend
mit dem Feſtprogramm beſchäſftigt, welches natürlich der Be
ſtätigung des jetzt noch von Rom abweſenden Königs bedarf. Eine
hübſche Jdee iſt ein Gartenfeſt für den deutſchen Kaiſer am
Pincio, um den erſten Stein für das Goethe-Monument
zu legen, welches der erlauchte Gaſt der Stadt Rom geſchenkt hat.
Weiter eine große Gala- Vorſtellung im Teatro Argentina, während
welcher je ein Akt aus den berühmteſten modernen italieniſchen
Opern aufgeführt werden ſoll, und zwar von den Komponiſten ſelbſt
dirigirt, alſo Puccini, Mascagni, Leoncavallo und Franchetti.
Zum Schluſz wird die Stadt Rom ein glänzendes Diner auf dem

ſynode erklärt. Nach Berathung eines Antrages, dieſe Familienbäder

Kapitol in dem herrlichen Saale der Horatier und Curiatieranſtalten, zu dem nur die Souveräne. der Hof. die ine
Geſandten eingeladen werden.

Schwarz, weiß roth, Wie Dr. Martin jüngſt in ſeinin der Alpenvereinsſektion München gehaltenen Vortrage mittheile
ſind die Schiffe und ſonſtigen Gebrauchsgegenſtände der Kamern,
neger ſchwarzweißroth bemalt. Dasſelbe hat er gleicherweiſe bei
den Wilden ruf Sumatra beobachtet. Das ausſchließliche Vor
kommen dieſer drei Farben iſt Dr. Kant auch ir. Deutſch in
aufgefallen und er hat ſich bemüht, die Erklärung für dieſe inter,
eſſante Thatſache zu finden. Sie beſteht, wie die „M. N. N.“ mit
theilen, darin, daß der Neger andere Farben nicht hHerſtelken
kann. Hierbei wird noch der weiteren nicht minder intereſſanten
Thatſache Erwähnung gethan, daß der Neger für andere als die
von ihm dargeſtellten Farben auch keine Namen hat und deshalb
die Farben ſchwarz, weiß, roth ſehr weit faſſen muß. nennt
er den blauen Himmel ſchwarz, wie Virail das Veilchen, die gelbe
Blume nennt er roth, wie der Dichter das Gold. Merkwürdig iſt,
daß er durchweg Waſſer oder Glas ſchwarz heißt, was allerdings
nicht viel falſcher iſt, als wenn es von uns als weiß bezeichnet wird

Gegen die Familienbäder, wie ſie auch in den pommerſchen See
bädern eingerichtet ſind, hat ſich die pommerſche Provinzial

für unſittlich zu erklären, wurde Folgendes mit großer Mehrheit
beſchloſſen „Die Synode bedauert die Zulaſſung von ſogenannten
Familienbädern aufs tiefſte und bittet die Behörden, das Zuſammen
baden von Männern und Frauen in Familienbädern zu verbieten
und die Familienbäder zu ſchließen.“ t

Brand der Genovefaburg. Ein altes Wahrzeichen der Stadt
Mayen, der hohe Thurm der Genovefaburg nebſt den an
ſtoßenden Burggebäuden, ſteht in Flammen. Der vordere von
Kohlhaas neugebaute Theil iſt außer Gefahr.

Eine chineſiſche Jnvaſion in Rußland iſt die erſte natürliche,
aber in Rußland nicht erwartete Folge der ſibiriſchen Bahn. In
Moskau macht ſich dieſelbe ſogar ſchon unter den Hauſirern fühlbar.
Neben zahlreichen erwachſenen Chineſen und Japanern tritt jetzt auch
bereits der Typus des ChineſenKnaben auf, der, unbekümmert um
ſeine Unkenntniß der ruſſiſchen Sprache, allerhand Gegenſtände auf
offener Straße im Hauſiren feilhält und ſich dabei natürlich den Teufel
um ruſſiſche Ukaſe der hohen Polizei und deren Verordnungen kehrt.
Dieſe kann ihnen ebenſowenig begreiflich machen, daß es zum Hauſiren
eines Erlaubnißſcheines bedarf, und ſo iſt die neue Landplage fertig.
Es wird noch beſſer kommen.

Die ſchöne Otero. Jetzt iſt auch die Otero „enthüllt“ worden,
ſagt die „T. R.“. Nachdem ein Berliner Blatt nachgewieſen hat, daß
Sarah Bernhardt aus Frankfurt a. d. Oder ſtammt, kommt der Peters
burger „Liſtok“ mit der Enthüllung, daß die Otero gar nicht Otero
heiße, ſondern Jda Spitzber g. Das Blatt will die Nachricht von
einem alten Spanier haben, der angeblich die ſchöne Jda genau kennt.
Wenn nun aber dieſer „Spanier“ kein Spanier iſt Heutzutage, wo
Alles gefälſcht wird, kann man ſelbſt einen uns noch ſo ſpaniſch vor
kommenden Namen nicht mehr recht trauen und der Gewährsmann des
„Liſtok“ iſt vielleicht ein Landsmann der Otero aus Neutomiſchel oder
aus Samter in Poſen.

Wie ſchnell der Haſe läuft. Ein Leſer ſchreibt den „M. N. N.“:
Jetzt, wo die Jagd auf Meiſter Lampe wieder in vollem Gange iſt
und ihm Tag für Tag hunderte von Profeſſions wie Paſſionsſchützen
nach dem Leben ſtreben, muß er, um das zu retten, ſich ganz auf die
Kraft ſeiner „Läuſe“ verlaſſen, denn nur in raſcher Flucht oder
ſicherem Verſteck kann er ſein Heil finden. Hatte ich da kürzlich einen
Zug nach zu verbringen, da ſehe ich neben dem Geleiſe,
etwa fünf Schienenlängen vor der Maſchine, einen Haſen aufſpringen
und gerade als wollte er mich des Tempos halber foppen immer
vor mir in denſelben herlaufen. „Wart', ich krieg dich“, dachte ich mir und
lege noch etwas weiter aus, ohne merkbare Verringerung der Diſtanz. Jch
konnte das Tempo am Schnelligkeitsmeſſer genau konſtatiren, der Zug
lief mit 47,5 Geſchwindigkeit, demnach Meiſter Lampe ebenfalls. Da
kamen Streckenarbeiter in Sicht. Lampe mochte wohl denken, daß
dieſe ſtörend eingreifen könnten mit ihren Pickeln, wie auch, daß der
„Geſcheidtere“ nachgiebt, und ſo ging er in gleich ſchnellem Lauf ab
vom k. b. Bahnärar, deſſen Betreten ſeitens Unberechtigter ohnedies
verboten iſt, und ſchlug ſich in die Büſche. Das Rennen mochte etwa
2 Kilometer lang gedauert haben.

Heiteres. Was erbeweiſen wollte. A. „Was haſt Du
eigentlich mit dieſer endloſen Rede beweiſen wollen B. „Jch habe
gar nichts beweiſen wollen aber ich wollte meinen Gegner verwirren,
ſo daß es ihm unmöglich war, zu beweiſen, daß ich nichts beweiſen
konnte. Unverſchämt. „Auf dieſer Rechnung ſtehen drei
Teller Suppe, wir hatten aber nur zwei.“ Kellner: „Der Herr
vergißt den Teller, den ich über das Kleid der Dame goß.“.
Schwierig. „Mutter,“ ſagte der kleine Johnny, die unaufgeſchnit
tenen Blätter eines Buches betrachtend, „wie macht man es, die Buch
ſtaben und Bilder da hinein zu bekommen („Answers“.)

Ein Sang an Aegir
Chamberlain dampft nächſtens nach Südafrika ab.

Wenn Chamberlein, den Guten,
Du trägſt auf ſchwanker Bahn
O Aegir, Herr der Fluthen,
So nimm Dich ſeiner an

ch will damit nicht ſagen,
Daß er erſaufen ſoll
Dies wär' für Deinen Magen,
O Aegir, ſchaudervoll

Nein Mag er hier auf Erden
Noch weilen manches Jahr,
Doch ſeekrank laſſ ihn werden,
Wie's keiner vor ihm war!

(Münchner „Jugend“.)

Aus den „Fliegenden Blättern“. Nurl Unſere
Verlobung. liebe Bertha, ſollte doch geheim bleiben, und jetzt er
zählt nan ſich ſchon die Sache in der ganzen Stadt!“ „Gewiß,

aber doch nur als ſtrengſtes Geheimniß
Noch ärger. „Mit meiner Frau iſt es ein Kreuz! Die iſt

ſo ängſtlich, daß ſie mich jedesmal in der Nacht aufweckte, wenn
ſie im Hauſe ein Geräuſch hörte. Nun hab' ich ſie belehrt, daß Ein
brecher jedes Geräuſch vermeiden!“ „Hat das geholfen?“
„Jetzt iſts noch ärger ietzt weckt ſie mich jedesmal wenn ſie

kein Geräuſch hörtl!“ MAusweg. Junge Frau „Ach Gott, Paul, iqh vring's
nicht über s Herz das Huhn hier zu ſchlachten! z Könnteſt
Du 's nicht mit unſerem Automobil überfahren?“

Pech. „Warum (o verſtimmt, liebe Freundin?“ „Denke
Dir, jetzt hab' ich endlich mit Müh' und Noth nach langer Zeit
fertig gebracht, meinem Mann ſeine Leibſpeiſe richtig zu kochen.
n n mag er ſie nicht mehr, weil ich ſie ihm zu oft gemacht

e

C

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Gegen Schnupfen iſt der Schnupfen
äther „Forman“ anzuwenden, der ärzt

licherſeits mehrfach als „geradezu
ideales Schnupfenmittel“ be-
zeichnet wird. Bei leichtem Schnupfen
FormanWatte (Doſe 30 Pfg.), bei ſtarkem
Schnupfen Forman Paſtillen (50 Pfg.)
zum Jnhaliren mittels Riechgläschens.
Wirkung frappant! Jn allen Apotheken
Man frage ſeinen Arzt.
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Sitzung am Diensta

1. Ankauf der Schleuſeninſel in Trotha.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

ag, den II. Nov. 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung
2. Fluchtlinienfeſt

ſetzung für die projektirte Uferſtraße. 2. Leſung. 3. Vergrößerung des
ünterſuchunasplatzes für Schlachtoieh auf dem Schlachihofe. 4. An
frage, betreffend Benutzung der Straßen und Plätze ſeitens der Poſt
derwaltung. 5. Ankauf des Domänenorundſtücks und des Amisgartens
in HalleGiebichenſtein. 6. Umgeſtaltung der nördlichen Terraſſe des
Stadtgottesackers. 7. Eingabe betreffend Regulirung und Pflaſterung
der Zapfenſtiaße. 8. Landerwerb vom Grundſtück Leipzigerſtr. Nr. 30.
9. Landerwerb zur Verbreiterung der Thalſtratze. 10. Bau eines
Zureau und Werkſtattgebäudes für die Gas und WaſſerwerksVer
waltung. 11. Mittelbewilligung zur Pflaſterung der Delitzſcher- und
Magdeburger raße. 12. Ankauf der Klausberge.
treffend die ſchlechte Beſchaffenheit des Brachwitzerweges.

13. Petition, be-
14. Ab

änderung der Entwäſſerungsanlage im Artillerie-Kaſernement. 15. Land
etwerb in der Seebenerſtraße.
führung von Nothſtandsarbeiten.

16. Bewilligung von Mitteln zur Aus

—22

Jahr um die gedachten Zinſen bewerben wollen,
ſich bis zum 30. November cr. entwederfordert,

oder perſönlichMagiſtrat

Haushälterinnen,
ſind ausgeſchloſſen.

Bekanntmachung.

Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Bernheim'ſchen
Stiftung für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen weib-
lichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft gedient
hat, beſtimmt.

Wirthſchafterinnen und Kammermädchen

Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende

Sparkaſſengebäude, Rathhausſtraße 1,
und die Beſcheinigungen ihrer Herrſchaften veizubringen.

Halle a. S., den 3. November 1902
Der Magiſtrat.

werden aufge
ſchriftlich beim

im Bureau der Armen-Verwaltung,
Zimmer Nr. 82 zu melden

Staude.

Bei Entnahme von

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke
u großſtückige

Schmiedecoke 70 Pfennig.
mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr

ark,
90 Pfennig,

und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

1. Beeſenerſtraße 8

Verzeichniß
der im Veſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter J und II in
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der Kaiſerlichen Poſtagenturen in Halle Cröllwitz und
Reideburg befindlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen:

A. im Ortsbeſtellbezirke:

2. Blumenthalſtraße 25
3. Delitzſcherſtraße 19 e
4. 755. Deſſauerſtraße 10 x
6. Domplatz 5 77. Dorotheenſtraße 13
8. Dreckente 28
9. Frieſenſtraße 12

10. 16II. San seeſrake 48
12. Gr. Brauhausſtraße 19
13. Brunnenſtraße 28

14. 6315. Sandberg 15
16. Steinſtraße 46 v
17. er 7118. Goetheſtraße 39
19. Hermannſtraſte 7
20. Herrenſtraße 20
21. Hoheſtraße 1
22. Huttenſtraße 2 a
23. Kapellengaſſe 1
24. Kellnerſtraße 104
25. Kl. Brauhausſtraße 23
26. Ulrichſtraße 26
27. Körnerſtraßze 9
28. Landsbergerſtraße 64
29. Leipzigerſtraße 80
30. Manusfelderſtraße 50

31. 3132. Martinuſtraße 5 p
33. Merſeburgerſtraſte 19

34. 2635. 9936. r 16437. Moritzkirche, an der, I
38. Pfännerhöhe 42
39. Raffinerieſtraße 1

40. 641. Reilſtraße 2
42. Richard Wagnerſtraße 16
43. Saalwerderſtraße 14
44. Schmeerſtraße 8
45. Schmiedſtraße 19
46. Schwetſchkeſtraße 18
47. Seebenerſtraße, 56
48. Steinweg 25
49. Thalſtraße 2 n50. Triftſtraße 29

51. 37 t52. Trothaerſtraße 8

53. 3654. z55. 58ö6. a 7857. Weidenplan 27
58. Weißenburgerſtraße 15
59. Wörmlitzerſtraße 97

Roſengarten
Sennewitz
Stennewitz
Zwintſchöna

Außerdem bei den Poſthülfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,
Caneng, Gutenberg, Kleinkugel, Mötzlich, Naundorf b. Reide
burg, Paſſendorf, Seeben, Schönnewitz und Zwintſchöna

Halle (Saale), 5. November 1902.
Kaiſerliches Poſtamt I.

II

II

Frau

bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
Viktualienhdl. W. Scohneider,
Gaſtwirth Otto Könler,
Kaufmann Karl Kienhter,

J. H. Dunkel,
Materialw.- Händler Sohmidt,
Kaufmann K. Erbe,
Gaſtwirth C. Heinrioh,
Kaufmann Chr. Iung,

W. Roessler,
R. Georgii,
R. Graul,

Reſtaurateur P. Büchel,
Kaufmann S. Korn.
Viktualienhändler Müller,
Kaufmann Wehber,
Cigarrenhändler G. Moritz,
Kaufmann Fr. Eokardt,
Viktualienhdlr. Edm. Sorg,
Wwe. da Mohs,

Herrn Drogiſt Ernst Buschendorf,

r

II

Frau

Gaſtwirth Max Schauseil,
Viktualienhändler 0. Sehurig,
Kaufmann Keinh. Hädiecke,
Viktualienhändler G. Ehring,
Kaufmann lange.
Materialw.-Hdl. Ernst Liebig,
Milchhändler Otto Schmelzer,
Kaufmann Ludwig Barth,

e P. Lang,Reſtaurateur Franz Uotze,
Buchbinder R. Rocke,
Kaufmann H. Baarmann,
Gaſtwirth Otto Hoffmann,
Kaufmann W. Ronniger,
Cigarrenfabrikant W. Häniseh,
Kaufmann k. Reussner,

Richard Böhme,
Gaſtwirth Franz Albreeht,
Viktualienhdl. Friedr. Wolfram,
Cigarrenhändler Kart Köppe,
Kaufmann E. Clausius,

H. Schaaf.
Buchbindermſtr. K. Grunewald,
Viktualienhdl. Karl Esehrich,
Bäcker Max Schröder,
Wwe. H. Griebler,

Herrn Schubmachermſtr. O. Schröder

4

5

Kaufmann Paul Creutzmann,

v Paul Ernst,Vifktualienhdl. Karl Bademann,
Kaufmann Sohmiedel,
Gaſtwirth Sehmidt,

H. Voget,
Kaufmann 0. Brandt,

Schubert,
Viltualienhändler Burghaus.
Gärtner Ioh. Herrmann,
Viktualienhändler K. Wolf.

B. im Landbeſtellbezirke:
bei Herrn Gaſtwirth B. Möller,

Kaufmann Wenig,
Gaſtwirth Kühne.
Kaufmann SBrendel.

StarkKe.

unter

Nach gründlicher Jnſtandſetzung der Stallungen nimmt die

thierärztliche Klinik der Königl. Univerſität
(am landw.

kranke Pferde zu jeder
Leitung des

das Futter geliefert werden.

nſtitut, Wilhelmſtraße 26)
ageszeit auf. Kliniſche Demonſtrationen

orſtandes Sonnabend von 8--10 Uhr, ſonſt
täglich von 8 10 Uhr und von 2-3 Uhr Nachm.

Die Verpflegungskoſten betragen pro Tag 2.25 Mk., auch kann
Der Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Feldflur

ſammen 9 ar 11 qw, dicht bei dem Dorfe Cöllme gelegen, mit zu
ſammen 525 Mk. Nutzungswerth und Acker vom Piane 92, Karten-
blatt 3 Nr. n von 92 ar 70 qw, 1,45 Thlr. Reinertrag, Acker-Plan

112, 50 ar 50 qw, 0,79 Thlr. Reinertrag, Acker vom Plane 96,
Kartenblatt 3 Nr. z von 99 ar 47 qw, 1,56 Thlr. Reinertrag,

63
Kartenblatt 3 Nr. von 7 ar 24 qw, 0,11 Thlr. Reinertrag,
Kartenblatt 3 Nr. i von 27 ar 88 qw, 0,44 Thlr. Reinertrag,

in Flur Benkendorf belegen, am 22. Dezember 1902, Vor-
mittags 10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichts
ſtelle Ratbhaus, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 1 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. Oktober 1902 in das Grund-
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzume. den und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaub
haft zu machen, widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des geringſten
Gebois nicht berückſichtigt und bei der Vertheitung des Verſteigerungs
erlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
geſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſ hlags die Auf-
hebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Wettin, den 9. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Glaeſer in
Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.
Halle a. S., den 4. Nov. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Am Mittwoch, den 12. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr ſoll der der Eiſen
bahn Verwaltung gehörige, am
Ende der Forſterſtraße rechts be
legene ehemaige Krause'ſche
Garten von 89,50 a, ſowie das
angrenzende Ackerſtück von 10,03 a
zuſammen auf den Zeitraum vom
15. November 1902 bis 14. No
vember 1905 an Ort und Stebe
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 4. Nov. 1902.
Der Vorſtand

der Betriebs Jnſpektion 2.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1202 iſt die Firma Guſtav
Krauthanus in Halle a. S. gelöſcht
Halle a. S., den 1. Nov. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 19

Die im Direktionsbezirk Erfurt
angeſammelten alten unbrauch
baren Oberbau u. Baumaterialien,
beſtehend aus Schienen, eiſernen
Schwellen, Weichentheilen, Eiſen,
Guß- und Stahlſchrott, ſowie
mehreren eiſernen Ueberbauten
ſollen öffentlich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
den 20. November d. Js., Vor
mittags 10 Uhr bei der unter
zeichneten Eiſendahndirektion an
beraumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt
Angebotbogen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen oder gegen vorto
freie Einſendung von 50 Pfennig
in Baar (nicht in Briefmarken) von
daber bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt ſechs Tage.
Erfurt, den 29. Oktober 1902.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Perpachtung.
Der zur Königlichen Saline mit

Soolbad Dürrenberg a. S. gehörige
Gutshof mit Ackerland, ſowie der
mit der Gutswirthſchaft räumlich
zuſammenhängende Salinengaſt-
hof nebſt Gaſtwirthſchaft im Amts-
berg (Kurpark) ſollen zuſammen
oder getrennt vom 1. April 1903
ab auf 12 Jahre, letzterer bei ge
trennter Verpachtung auf 6 Jahre,
im Wege des öffentlichen Ausge-
botes neuverpachtet werden, wozu
hierdurch Termin auf
Mittwoch, den 3. Dez. d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Salzamts-
gebäude anberaumt wird. Es ge
hören
Zur Gutswirthſchaft mehrere Stall

gebäude, Scheunen 2c., ſowie
37 ha Ackerland,
3,7 ba Wieſen,

zuſammen rund 160 Morgen.
Zum GSalinengaſthof 18 vewohn

bare Räume, ſowie eine aroße
Anzahl Wirthſchaftsräume, Ställe
u. ſ. w., ferner der Amisderg
(Kurpark).

Zur Uebernahme der Pacht iſt
ein frei verfügbares eigenes Ver
mögen von 15 000 Mk. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über
ihre Befähigung als Landwirth
bezw. Gaſtwirth, ſowie über den
Beſitz des erforderlichen Vermögens
unter Vorlegung der letzten Steuer-
Veranlagungs Benachrichtigungen
ſpäteſtens im Bietungstermine
glaudhaft auszuweiſen.

Die Pachibedingungen liegen in
unſerer Salzamts-Regiſtratur hier
aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte
kann nach vorheriger Anmeldung
bei dem Direktor unterzeichneter
Behörde jederzeit mit Ausnahme
Sonntags ſtattfinden.
Dürrenberg, d. 27. Okt. 1902.

Königliches Salzamt.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Grö-

bers, Station Halle--Leipzin, ſoll
Donnerstag, den 20. Novbr.,
auf 6 weitere Jahre daſelbſt im
Hoffmann' ſchen Lokale von
Nachmittags 3 Uhr unter den im
Termine vorher bekannt gemachten Be
dingungen öffentlich verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
5321) Frenzel

Die Lieferung der
Verpflegungs- und

Reinigungsgegenstände
für das Kranken und Geneſungshaus
„Bergmannstroſt“ während des
Kalenderjahres 1903 ſoll vergeben
werden. Angebo e ſind bis ſpäteſtens
den 14. November er., Nachmittags
3 Ubr bei der Verwaltungsinſpektion
des Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vordrucke
gegen Erſtattung von 50 Pfg. be

zogen werden. (4923Halle a. S., den 30. Oktober 1902.
Der Vorſtand

derlv. Sektion derKnappſchaſts-

h

Verpachtung.
Die zum Rittergut Merbitz ge

hörigen 6--7 Morgen
Weiden Anpflanzungen

Korbweiden ſollen verpachtet
werden. Gefl. Angeb. wolle man
im Komptoir der unterzeichneten
Firma abgeben. (5286.
Merbitz bei Nauendorf (Saalkr.).
Zuckerfabrik Merbitz. C. Bieler.

StadtgutsVerkanf.
Stadtgut mit größerer Neben

branche. Feſter Preis 55 000 Mk.
Wohnungsmiethe 1500 Mk. Näh.
unter Z. I. 370 durch die Exped.
dieſer Zeitung. (5312

Erbtheilungshalber wird das
Rittergut Oſtrau

b. Zeitz am 20. Nov., Vorm. 10
Uhr in Oſtrau gerichtlich verkauft.
Daſſelbe iſt 360 Morgen grofß;,
liegt in fruchtbarſter Gegend
des Kreiſes und 15 Minuten
von Station Renden entfernt.
Landgu an Stadt undBahn gelegen,
mit 135 Morgen Feld u. Wieſe,
neue Gebäude u. Jnventar, will ich
ſofort billig unter rn Be
dingungen verk. Kl. Zinshaus,
gute Hypotbek, nehme in Zahlung.
Fr. Mauer, Halle a. S. Frieſenſtr. 13,I.

Grundſtück
v. 30-- 100 Morgen Land geſucht.
Bitte Off. u. Z. K. 369 an die
Exped. d. Zeitung. (5313

Verſicherungsſtand über 44 tauſend Policen.

AllgemeineKRenten Anſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Cebens-, Renten- u. Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
N Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende,
Sicherheitsfonds.

beſondere

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. M.

Auf Grund des Geſetzes über das Privatverſicherungs Unternehmen
vom kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherungen genehmigt.

Bis Ende Dezember 10901 geleiſtete Entſchädigungen
M. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 1901
M. 11280 000.

Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Direktion,
ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. Fernſprecher 2702.

Von Montag,

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.

Telephon 2147.

den 10. d. Mts8. habe ich d
ereinen friſchen Transport

G Ia. Belgis cher
Spannpferde,

aus voller Arbeit kommend, zu ſehr

ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Meyer Salomon.

Zu verkaufen
zwei angrenzende

Rittergüter
hochberrſchaftl. Beſitzunge n von

2400 und 1500 Mrg., ei z. oder
im Ganzen, weſtl. Theil der
Prov. Oſipr., beſt. Theil. Meiſt
tiefgründ., milder Weizenboden,
ſyſtem. drainirt, hervorragender
Zuſtand in Geb., Jnventarien,
Acker. Tadelloſer Saatenſtand.
Unverkürzte reichl. Ernte. An
Knotenpunkt von 5 Chauſſeen
und Babnen wie Kanal ge-
legen. Zweiſchnittige Wieſen.
Werthvoller Torfſtich u. Wald.
Große Molkerei. Komfortable
Herrenhäuſer im prachtvollen
Park. Aeußerſt günſt. Leute
verhältniſſe. Anzahl. 135 000
und 125 000 Mk. Reſt lang
jährige Hypothek. Offerten
unter Chiffre M. S. 22 an
die Exped. d. Ztg. erb. ([5196

Ein Eckgrundfſtück
in Leipzig-Gohlis m. Fleiſcherei
iſt ſofort vom Beſitzer zu verkaufen.
Offerten unter L. W. 415 an
Rudolf Moſſe, Leipzig. (5332

Landwirthschaft
von 100--300 Morgen ſofort zu
kaufen geſucht. Bitte Off. u. Z. j.
368 a. d. Exped. d. Ztg. (5314

Verkaufe meine
W Besitzung, Wca. 200 Pr. Morg. beſter Boden,

hohe Kultur, Bahnhof, Zuckerfabrik,
Molkerei, für 91500 Mk., bei
30 000 Mk. Anzahlung. (5215
BRorek., Nitzwalde (Weſtpr.).

Ein ſchönes

Freigutin Thüringen, ca. 300 Morgen Feld
und Wieſen, iſt noch mit voller
Ernte und gutem Jnventar bei
20--25 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter T. d.
363 an die Exped. d. Ztg. erb.

Trockenſchnitzel

zur promptenu. ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen (3613

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

2 Rappwallache,
Galizier, Pony, 9 Jahre alt, zugfeſt,
fromm, flotte Gänger, 1,44 Band-
maaß, für 700 Mk. z. verkaufen.
Anfragen unter V. s. 6825 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

ferde
zum Sch lachten kauft ſtets
Arthur Möbius.,

Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.

Zur Herbst-Saison
werden alle

gärtnerischen Arbeiten
ſachgemäß ausgeführt.

e d
r v

Landſchaftsgärtner,
Charlottenstrasse 7.

NB. Empfehle mein reichhaltiges

Obſt-Sortiment.

reichſtes Sortiment feinſter, immer
blübender Eliteſorten, beſonders feine

Theeroſen, hohe kerzengerade
Prachtſtämme, ſowie Buſchroſen.
Pracht-Hyazinthen!
Tulpen, Crocus, Narziſſen,
Schneeglöckchen, Scilla uſw.

Salon Hyazinthengläſer!
Gläſer mit Hyazinthen ſind als

Geſchenke ſehr geeignet.
Verlangen Sie gütigſt unſere

koſtenfreie Preisliſte!

Ed. Poenicke Co.
Baumſchulen m. b. H. (4889

Kanarienroller,
mehrf. präm. St., giebt räumungs-
halber preiswerth ab Krüger,
Glauchaerſtraße 2, I. (5304

W
Geſchlachtete

Fettgänse.
Der Verſandt meiner rühm-

lichſt bekannten
Ia. Fettgänſe

hat begonnen. (4968
Kosalie Brody,

Wurſt, Fett- und Fettgänſe-
Export-Geſchäft,

Katscher O. S.

Ziegen-, Haſen- u.
Kaninchenfelle

kauft fortwährend (4827
Joh. Berohardt, Kellnerſtr. 4.

Eine guterhaltene eiſerne

Viehbarrière,
ca. 400 Quadrat-Meter groß, zu

verkaufen. (4975Desgleichen eine neue

Göpel-Dreschmaschine
mit Schüttelzeug.

Diemitz Halle a. S.
Rudolph

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.



e

c Dampfkesselfabrikf. Schmidt, m e
e Halle a. S.2weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik un,

Eisengiesserei vormals Mor nung C Rabe
empfehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
tüſser, Vulcanisirkessel für echemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner a Co y 6. m. b. H.
Verdingen am Rhein

haut Veberhitzer
Kohlenersparniss ſo Reservoire, Tarbinenrohre, Tanks ete.10 30 R S Specialität: Dextrin-Röstapparate.Abtheilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
Was Se rreiniger l e S zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen, n E

S Kupfer ete. Geschatc nach meinem konkurrenzlosen patentirten Verfahren.bester Konstruktion. cEs ist unökonomisch und fehlerhaft, e S n 9S Nen! r UVUner reicht i NeuDampfkessel mit M ampfetrohpressen. Von diverſen 8 onkurrenzmaſchinen iſt die 2

e aſchi W 33ungereinigtem Wasser zu speisen. e S ſafe zwei ehe los erhalten ſei Fulenberg's Düngerstreuer o
Wei tgehen Aste Garanuien- laufende Maſchinen mit bewährterw infolge ſeiner bedeutenden Der vGeneral vertreter für Magdeburg eng t S 9 der biſt i d tForstreuter, Ingenieurburean 6. m. b. II., Nagdeburg. 3 d V n er biſte bis jetzt i ſich

Magdeburg, Svielgartenſtraße 5. e exiſtirende Be kämpfuf
ieſemEin gut erhaltener D. R. P. 111755. bezeichnet worden. aFed er- Rollwagen S n D. R. P. a. Proſpelte gratis und franko. dieſe rein und zweiſpännig zu fahren, Im SSe g. 0 5 at, daßren n de ren Farten T P Ren! Wiesenkultivator „Salia“ Ven! e freizu verkaufen 331 abrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen z n z Bei grü i ſe von eG gr. gründl. Planirung der FihätiWagdeburagerſtr. s2. z nut L. 11 7“ x in Wieſen u. Kleefelder d. geleſen xEin Paar gebrauchte elegante J L I L LILI Handarbeit gleich. ngeahnte Abg. zKutſchgeſchirre und ein gebrauchtes m Vortheile bietend! Von verſchied, Wir glaulSattelzeng zu verkaufen. (5253 T a i W Prüfungsſtationen und landw., ma hen wiE. Vogel, Sattlermstr, Reilſtr. 133. S m r s Autoritäten als leicht u. vorzügl. nicht fürv n n R v r S arbeitend und von der D. L. G. ReichstagWagen- Verkauf. I FFT Flirt 8 1901 als Dieſ V re Koch- u. Waschküchen. aller Systeme. Sechwimm- u. Badeanlagen. n en h r S Zweifel

eſige ante es reSo lſuorwerl zicht vaß, en pig Mantelöfen, Trockenantagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten. u r r r n anwerth zu verkaufen Georgſtr. 13. Walter Eulenberg, Halle a. S. 10, laſſen, ob
e n Fabrik Iandw. Maschinen. wird, insn a eGoldene NMoedaille Paris 1900 T. eErstklassiges deutsches Fabrikat Braunschwoigische Haschinenbau- Anstalt e

e j erwarteteAusstellung Düsseldorf 1902 Langjcbrige Speciahfat d ne n 9

5 c Dr h t 4 i Fällenrehstrom- und Dinphasen- nechar

5 Rippenmotoren. Appa:wärtiger0 ene 5 al 5 Neu! D. R. G. M. ſie.v Höchste Leistungsfähigkeit, Centr
h geringes Gewicht. auch in

Billigste Preise, überzeueS ach en e rB 4 x e öfen Wiederverkäufer hohen Rabatt. O i

D. R. J im Gebrauch.

23 eichene ä8 Thüring. Weiss kKalk., de Webeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, Folgeo BERNS offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und ubjektir6 A h e120 fen lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von zufriedeVerfreter an fost oſſen Flstzen. K. Schrader. Halle a. S. Komvtoir: Alte Promenade la. Obſtruk

nhe— T r e r äS 7 S g h rage,e z J nq Gas Badeöfen
d J SZu beziehen darch Max SchöllIner, Spiegelstr. 13. Cham otte m Fabrik e D. Grässte Special-fabrik, e hS Jot. Valrt. ar. en cueio, Stig

es o W u haben in allen besseren Installati iGebrüder Baensch, Dölan, Bez. Halle 9. S. e t geschaſten. Man verlange (ataloq gehe en in I

e Telephon (137. Geſqhäftsbegründung 1872. Telephon 1137. zum Ap gat t T k t ar für h Se ber r l vorzügliches B al emyebl r jd Zeichnungen. amortemörte achgemä ereitet, zum or e aumaterial empfehlen unſern erS Zur roc r n r ate Wange h r Samoa gteise d Empfieuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruven bochfeuerfeſten Bennstedter 1 t C tk Ik tdie gen e übenſamen, Getreide etc. in voll tet Thonss und dochſeuerfeſten Caolin. pu VerISII en emen a v rn
Wilhel 4 ommener Konſirutiton m um Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis. Feinste Reſerenzen. Billigate Tagespreiso. Aus

m äger aschinenſavrik, e9 Halle a. S., Neue Lei C ee6. j eIm Lavge der achhen Von da er e J Veldeve Sicherheits-Seilwinde D. Both's Dampwiegelei und Cementfabrit, hinder
und werden hierzu noch größere Poſten feuchten Rübenſamens an zum Aufwinden Cönnern a. S. Fernſprecher 13. Linkengenommen gegen mäßige Entſchädigung [532 von Lasten, Vormi e kurmMuſterhafte Obſthänme aler Art. W. Tornau t M Zäzchsi 5e eähhene Saten et 85 rn Saächsische Vieh- Versicherungs Zank, S

Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln m W m 5 rn z ew 0 Dresden. habe
u. ſ. w. pfiehlt in großer Auswahl ſte „Kapi g5 z2 Reichhaltige Preisliſte mit zablreichen Ab die neueſten Jagdgewehre aller Prospekto gratis e. Reſerven 334 084 Mk) v

bildungen und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten Arten und Syſteme. Ph. m ayfarth Co erſtreckt ſich nicht gegen die Verluſte tigen
Ed. Poenicke (0., m. v. o. Saumiqhnten, Delihſch 31. e fern e enkkurt e. i. G e e e geeigneter gut anf ehe toſtenteſe Hin weil
Unſere Obſt-Baumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchafts- I do., 105 St. Cal. 12. 7,00 Mt. und Berlin N. Chbausseestr. 2 E. Wunſch auf Ehnſchuß des durch r t s

kammer für die Provipz Sawſen. rauchloſe Haslocher Faſan- Minderwerthes. Die Prämien ſind feſt und, da ohne Nachzahlungs- m

v r 1 a e Talg und fette W We s t v t m errrre u ſ.Jart, do. Cal. 12. 10.0 itr erden. Beſondere theilungen: 1. Verſicherung SOtto I ar. Leipzi C, r m nets zu den G en n J S r alle Pferde bra hes verſichert g werden an
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen, Cal. 12. i80. Vit. Größte Aus Stephan CO., don Fohlen wehrenb u Lhnrr a der Wer gi n ſchär

wie auch für Eentralheizungen. wahl in Jagdbekleidung. (4322 Seifenfabrk, koppeln. 3. Verſicherung angekörter Deckhengſte ſowie edler Luxus ziehe
Tel. In z e 42 Langeſtr. Reparaturen gut und billig Halle a. S., Reideburgerſtr. 1. pferde bis zu 6000 Mark. 4. Verſicherung einzelner, beſonders werth ziehn9006. Senienrburean r Maulwurf-Feile c r e ehe wahren ſah Reiekauft D. Köiner, Fell- u. Rauch- Blütyner-Flügel, a ehen beſte Referenzen langjähriger Verſicherter gern ikar en 3. n von Feeke GaWleegegebereragnnge 3 r reden r r Kreutz n er z i t 2eWiniqhten Auskunft ſowie le

s uſendung ver Poſt franko erſeten, bach F ügel, faſt neu, vertauft ſehJnſtandſetzen mangelhafter Heizungen. Den der geneg umgehen rats ſereeeth BHön. Greße Subdirettor Kugen Lippold, Erſurt,
W Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung. l zugeſandt wird. (5334 Ulrichſtraße 33/34. (5118! Fernſprecher 867, und die bekannten diverſen Vertreter ha
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